Bezugspreis: 


ür Thorn Stadt und Vorſlädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
f in — Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Goune uud Feſttage. 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 
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Berlin und Königsberg, ſowie 
JIJn⸗ und Auslandes. 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 1 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


Anzeigenpreis: 
Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


N 229. 


Sonntag den 29. 


September 1901. 


XIX. Jahrg. 


Für das vierte Vierteljahr 
des laufenden Jahres koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Soun⸗ 
tagsblatt“, von der Geſchäfts⸗ oder unſeren 
bekannten Ausgabeſtellen in Thorn Stadt 
und Vorſtädten abgeholt, 1,80 Mk., frei ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., durch die Poſt be⸗ 
zogen 2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, d. h., 
wenn ſie durch den Briefträger ins Haus ge⸗ 
bracht werden ſoll, 2,42 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Lands 
briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 


ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der chriſtlich⸗ſoziale Bürgermeiſter von 
Wien Lueger iſt von dem Rechtsanwalt 
Ritter von Ofenheim auf Piſtolen gefordert 
worden, hat aber die Forderung abgelehnt, 
da er ſich als Katholik nicht duelliere. Ofen⸗ 
heim liegt mit der Stadtgemeinde Wien ſeit 
langem wegen Zahlung von Waſſergebühren 
in Streit. Lueger rief in der letzten Gemeinde⸗ 
rathsſitzung die Staatsbehörden an, die Ge⸗ 
meinde von ſolchen Elementen wie Ofenheim 
zu ſchüten. Dies gab den Anlaß zu der 
Herausforderung. 

Der Leibarzt des Papſtes, Lapponi, 
bezeichnete nach einer Meldung aus Rom bei 
einer Unterredung die über ein Unwohlſein 
des Papſtes verbreiteten Gerüchte als voll ⸗ 
kommen unbegründet. Der Papſt iſt bei ſehr 
Guter Geſundheit und giebt fih täglich feinen 
gewohnten Beſchäftigungen hin. 

n Neapel iſt ein neuer Erkrankungs⸗ 
fall an Peſt auch weiterhin nicht vorge⸗ 
kommen. Die Auſteckung bleibt mithin auf 
die im erſten Augenblick feſtgeſtellten 12 
Fälle beſchränkt. Die Stadt iſt zum Zweck 
der Reinigung und prompten Anwendung ge⸗ 
ſundheitlicher Maßnahmen in Zonen getheilt. 
er Bevölkerung bleibt fortdanernd ruhig. 
lich aus icdten, welche die Regierung nament⸗ 
die Bevölkerung zbäzen erhielt, zeigen, daß 
die Wiſſenſchaft füren Hilfsmitteln, welche 


di I 
Ausbreitung der Seuche Bekämpfung der 


trauen hat. 
ee —i?1C — 


Svante Ohlſen. 
Roman von Franz Roſen. 


(Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 

Und wie er noch darüber nachſaun, wen- 
dete ſich das junge Weib langſam um, und 
ein paar Augen, klar und tief und gran 
wie Fjordwellen, ſahen ihn ohne Furcht und 
Staunen ſo gerade an, daß er betroffen zur 
Mütze griff und ehrerbürtig grüßte. Sie 
neigte leiſe das Haupt, ohne ihre Stellung 


au en. 

„Ich wollte nicht fören,” ſagte fe ge- 
laſſen. „Ich wollte mir une Runt Ohlſens 
Um fo beſſer, daß ich umi 


5 1 
auch den Schiffsherrn ken nne.“ 
„Was wißt ihr von — 1 Sei und von 
mir?“ Hat ei erſtaunt. 
Mein Vater ift Hafenvoigt,“ ider 
‘fie erklärend und ausweichend Wünlelch. 30 
bin Heiderun Jarkins.“ * 
Svante zuckte unwillkürlich zuſammen. 
Es ift nicht das erſte Mal, daß das 


Leben zw a. 
ſprach en unſeres Namens zuſammenführt, 


Es thut nicht gut, daran zu denken, 


erwiderte ſie ver ! 
iſt mein Groß vate. erk. Asmund Jarkins 


Sr wißt ihr —“ 

zeulles, was ſich zwiſchen ihm und Kunt 
u rn ſiel fie in m zögernden 
Alten Haß Fon — ne nicht gern davon. 
fruchtlos geworden ift. Ba Sara ee he 
Be an 125 N - de 

in ſonderbares Gefühl ergriff Su 

Alles wußte ſie? Nein — nicht alles, Ss 


bietet, volles Ver⸗ von 9 Prozent 


General Voyron, welcher am Dounerſtag 
aus China hier nach Marſeille zurück⸗ 
gekehrt iſt, wurde vom Oberſt Sylveſtre im 
Namen des Präſidenten Lonket begrüßt, welcher 
dem General ſeinen Dank für die Kommando⸗ 
führung deſſelben ausſprechen ließ. Sodann 
hieß der Marineminiſter Lanefjan im Namen 
der Regierung den Geueral willkommen. Er 
beglückwünſchte dieſen und die Truppen dazu, 
daß ſie mit militäriſchen Erfolgen zurück⸗ 
kehrten und daß der Friede wiederhergeſtellt 
ſei. Armee und Marine hätten ſich unter 
traurigen und ſchwierigen Verhältniſſen des 
demokratiſchen Frankreich im höchſten Grade 
würdig gezeigt, indem ſie hohe militäriſche 
Eigenſchaften mit den edelſten Gefühlen der 
Menſchlichkeit zu vereinigen verſtanden. 
Laneſſan gedachte ſodann der Gefallenen und 
Verſtorbenen, ſprach denjenigen ſeinen Dank 
aus, welche die Expedition organiſirten und 
deren Fürſorge es zu dankeen ſei, daß die 
Sterblichkeit an Krankheiten kaum 2 Prozent 
betrug, und drückte ſchließlich die Erwartung 
aus, daß die einfache Betonung der erwähnten 
Thatſachen vor dem ganzen Lande dem General 
als die würdigſte Belohnung der ausgezeich⸗ 
neten Dienſte erſcheinen werde, die er Frank⸗ 
reich und der Republik erwieſen habe. General 
Voyron erwiderte, die ihm ausgeſprochene 
Anerkennung der Regierung gebühre zum 
größten Theil denjenigen Truppen, die vor 
ihm in China geweſen. Sodann gedachte 
General Voyron der thatkräftigen Unterſtützung, 
die ihm der kommandirende Admiral der 
franzöſiſchen Seeſtreitkräfte in den chineſiſchen 
Gewäſſern zu theil werden ließ. 

Ein Theil des franzöſiſch⸗türkiſchen 
Konflikts ift aus der Welt geſchafft. Aus 
Konftantinopel meldet vom Mittwoch das 
„Wiener k. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureau: Da 
die franzöſiſche Regierung das Arrangement 
der Pforte mit Tubini nunmehr angenommen 
hat, ift diefe Frage ununmehr abgeſchloſſen. 
— Dagegen lehnt die franzöſiſche Regierung 
die Annahme des Vorſchlags der Pforte bes 
treffend die Ordnung der Augelegenheit 
Lorando ab und wird der Pforte unverzüg⸗ 
lich durch den Botſchaftsrath Bapſt ihre Be⸗ 
dingungen für die Regelung dieſer Angelegen⸗ 
heit — — verlangt die Zahlung 

imen. 

Eine Volksbewegung in Sachen der Buren 
— b EE — — —— — — 


wird geplant. Der „Münch. Allg. Ztg.“ wird 
aus Brüſſel telegraphirt: Leitende Buren- 
kreiſe beſchloſſen, mit Hilfe bekannter Buren⸗ 
freunde aller Länder eine allgemeine Volks⸗ 
bewegung einzuleiten und Verſammlungen 
abzuhalten zu Gunſten der Buren. Zuſagen 
politiſcher Männer aus Deutſchland, Defter- 
reich, Rußland, Frankreich und anderen 
Ländern zur Mithilfe ſind bereits eingetroffen. 
Gleichzeitig ſoll in den Parlamenten ein ge⸗ 
meinſames Vorgehen wegen der engliſchen 
Verletzungen des Völkerrechts verſucht werden. 

Da in Konſtantinopel ſeit 10 Tagen 
kein Peſtfall vorgekommen iſt, hat der 
dortige Sauitätsrath beſchloſſen, von dieſem 
a ab klare Geſundheitspäſſe auszu⸗ 
ſtellen. : 

Zahlreiche Techniker, Ingenieure und auch 
Studenten ſind in Wilna, Warſchau und 
anderen polniſchen Städten in den letzten 
Tagen verhaftet worden. Die Maßnahmen 
werden aufgefaßt als Vorſichtsmaßregeln für 
die Zeit des Aufenthalts des Zarenpaares in 
Polen. 

Eine Reihe hervorragender, im Anslande 
weilender Jungtürken, die nicht innerhalb 
der ihnen gejebten Friſt nach der Türkei 
zurückgekehrt ſind, wurden in Salonichi zum 
Tode verurtheilt. 

Für die Zuſtände in Marokko be- 
zeichnend ift folgende Meldung vom „Bureau 
Reuter“ aus Tanger vom Donnerſtag: In 
Fez iſt ein portugieſiſcher Staatsangehöriger 
durch einen fauatiſchen Volkshaufen brutal 
mißhandelt und ſchwer verletzt worden. 

Präſident Rooſevelt hat, wie der New⸗ 
vorker Korreſpondent der „Fraukfurter Ztg.“ 
erklärt, kurz nach den Trauerfeierlichkeiten in 
Waſhington an Profeſſor Münſterberg in 
Boſton geſchrieben: „Es giebt ſehr wenige 
Dinge, die mir ſo am Herzen liegen, als daß 
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten 
Staaten ſtets die wärmſte Freundſchaft herrſchen 
möge.“ 

In dem Kampf zwiſchen Kolumbien 
und Venezuela haben die Venezolaner bis⸗ 
her den Kürzeren gezogen. Einer neueren 
Depeſche aus Willemſtadt (Curaçao) zufolge 
iſt dort die Meldung eingetroffen, daß in 
dem Gefecht auf der Halbinſel Goajira 300 
Veuezolaner mit 4 Geſchützen gefangen gez 
nommen, 600 getödtet oder verwundet worden 
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dann könnte ſie den alten Haß nicht frucht⸗ 
los neunen. 

„Lebt Euer Großvater noch? fragte er, 
in dem dunklen Drange, mehr zu wiſſen. 


„Ja, er lebt bei meinen Eltern; er iſt 
alt und ſiech und kaun nichts mehr ſchaffen, 
und dann und wann führt er böſe Reden 
gegen die Ohlſen.“ 

„Ihr feid ſehr ehrlich,“ rief Svante un 
muthig, „und nicht freundlich!“ 

Sie ſah ihn kühl lächelnd an. 


„Ehrlich? Warum ſoll ich verſchweigen, 
was die Ohlſens nicht überraſchen kann! 
Und unfreundlich? Hab' ich denn geſagt, daß 
ich mit einſtimme?“ 

„Aber Ihr redet auch nicht dagegen!“ 

„Wie fol ich dazu kommen? Ich kaun 
nicht wiſſen, auf weſſen Seite das Recht 


war, und wenn ich mir nach dem Gerede 


der Leute mein Urtheil darüber bilden 
wollte, würde ich nie zu ſtande kommen. 
Dem Großvater den Mund verbieten kann 
ich erft recht nicht. So laß ich ihn reden. 
Was geht's mich au! Was niit es, darüber 
nachzudenken! Ich leb' und denk' für die 
Gegenwart; da giebt's geng zu thun und 
zu ſorgen.“ 

Svante ſah nachdenklich in ihre ver⸗ 
düſterten Augen, die halb trotzig, halb ver⸗ 
grämt an ihm vorbeiſchweiften. 

„Ihr ſprecht nicht, als ob Euch die 
Gegenwart beſonders lieb wäre!“ 

Sie ſchwieg; um ihren Mund zuckte es. 

„Warum wolltet ihr Kunt Ohlſens Schiff 
ſehen?“ begann er auf eine andere Weiſe, 
als könne er nicht recht von ihr loskommen. 

Das Mädchen zögerte eine kleine Weile 


und ſagte daun, ohne die Blicke aus der 
weiten Ferne zurückzuholeu: 

„Vater hat uns erzählt, daß die „Lowlſa“ 
morgen früh in See geht und diesmal nicht 
Kuut, ſondern Svante- Ohlſen fie führen 
wird. Großvater wollte wiſſen, was aus 
Kunt Ohlſens Sohn geworden iſt; er ſagt, 
er habe ihn als kleinen Knaben gekaunt. 
Und weil er ſelbſt nicht gehen kaun, hat er 
mich geſchickt, ihm Beſcheid zu bringen.“ 

„So ſeid Ihr eigentlich gekommen, nicht 
um Kunt Ohlſens Schiff, ſondern feinen Sohn 
zu ſehen?“ 

Sie zog leicht die Achſeln empor. 

„Wie man's nimmt,“ ſagte ſie gleich⸗ 
giltig. ; 

„Und welchen Beſcheid werdet Ihr Eurem 
Großvater bringen?“ 

Weit entfernt, ob dieſer Frage Verlegen⸗ 
heit zu empfinden, ließ das Mädchen die 
ſonderbar ruhigen Augen langſam über 
ſeine ganze Geſtalt gleiten, und ein weicher 
Ausdruck trat hinein. 

„Ich werde ihm ſagen, Svante Ohlſen 
jei nicht mehr das blondlockige, roſenwangige 
Kind, das er gekannt hat ..“ Sie ſtockte 
plötzlich. 

„Sondern?“ ermunterte fie Svante fort 
zufahren. 

Heiderun ſah wieder über das Waſſer 
hinaus zu den jenſeitigen Bergen. 

„Sondern ein großer, ſtarker und guter 
Mann,“ vollendete ſie getragen, faſt feierlich, 
als ſpräche ſie zu ſich ſelber. 

Svante ärgerte ſich über dieſen feierlichen, 
beſtimmten Ton. 

„Woher wollt Ihr wiſſen, ob ich gut 
bin! Wer hat Euch von mir erzählt?“ 


ſeien bezw. vermißt würden; unter den Ver⸗ 
wundeten ſolle fiH ein Bruder des Präſidenten 
Caſtro befinden. 

Die Mandſchurei ſoll demnächſt voll⸗ 
ſtändig ruſſiſch werden. Die Kopenhagener 
„National⸗Tidende“ veröffentlicht einen auf⸗ 
ſehenerregenden Artikel, worin angedeutet 
wird, daß der Hauptpunkt der Verhandlungen 
bei der Kaiſerzuſammenkunft in Danzig die 
bevorſtehende Proklamation der Einverleibung 
der Maudſchurei in den ruſſiſchen Staats⸗ 
verband geweſen ſei. Das Reſultat der Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den beiden Kaiſern ſei 
die Gewißheit der Löſung der eventuellen 
Schwierigkeiten dieſer Frage geweſen. Aus 
„abſolut ſicherer Quelle“ wird verſichert, daß 
die „National⸗Titende“ wohl unterrichtet fei 
und daß man in nächſter Zeit die amtliche 
Proklamation der Einverleibnug der Mands 
ſchurei, über die auch Graf Lambsdorff mit 
dem franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen, 
2... in Compiègne konferirte, erwarten 
könne. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. September 1901. 


— Einen neuen Konflikt zwiſchen Krone 
und Stadtverwaltung felt die „Bof. Ztg.“ 
in Ausſicht; ſie ſchreibt heute: „Wie wir von 
beſonderer Seite hören, hat der Kaiſer ſeine 
Genehmigung zur Aufſtellung der drei Brunnen, 
die vom Stadtbaurath Hoffmann für den 
Friedrichshain entworfen und auch in der 
Architektur⸗Ausſtellung der Stadt Berlin aus⸗ 
geſtellt waren, verweigert. Die Gründe legt 
der Kaiſer in einem von ihm ſelbſt ent- 
worfenen Schreiben dar, das künſtleriſche Ge⸗ 
ſichtspunkte entwickelt. Anſcheinend wird dieſer 
Vorgang zu einem neuen Kouflikt zwiſchen 
der Krone und der Stadtverwaltung führen. 
Hinſichtlich der Rechtsfrage bemerken wir, 
daß ein geſetzlicher Auſpruch der Krone zur 
Eutſcheidung über Denkmals⸗ und Schmuckwerk⸗ 
Aufſtellungen in ſtädtiſchen Parks mindeſtens 
zweifelhaft iſt. Thatſächlich iſt eine Ge⸗ 
nehmigung der Krone zur Aufſtellung des 
Waldeck⸗Denkmals im Park an der Küraſſier⸗ 
ſtraße und der Büſten der Freiheitsdichter 
im Viktorlapark nicht nachgeſucht worden. 
Dem Stadtbaurath Hoffmann, dem Erbauer 
des Reichsgerichtspalaſtes, war, wie erinnuer⸗ 
lich, von der Ausſtellungsjury eiuſtimmig die 
— . — 

„Niemaud,“ ſagte ſie; „was ich weiß, 
das weiß ich aus mir ſelber; das ſehe ich.“ 

Svante wußte nicht recht, ob er all ihre 
Worte ernft oder ſcherzhaft nehmen ſollte. 

„Woher wißt Ihr denn ſo genau, wie 
ein guter Maun ausſieht?“ fragte er. 

Da öffneten ſich ihre Augen weit und 
ſprühten zoruige Funken. 

„Weil ich einen ſchlechten Mann keune!“ 
ſtieß ſie zwiſchen den zuſammengebiſſenen 
Zähnen hervor. Und dann, als reue ſie ihre 
Rede, wandte ſie ſich wieder ab, ihr Geſicht 
nahm wieder den gleichgiltinen troßigen 
Ausdruck an, und die Lider ſanken halb über 
die Augen herab. Es ſah aus, als wilnjche 
fie nicht weiter mit ihm zu ſprechen. 

Er aber ging nicht. Sonderbare Ges 
danken überſtürzten ſich in ſeinem Hirn. 
Den letzten, aus allen übrigen eutſtanden, 
ſprach er aus. 

Ich möchte Asmund Jarkius beſuchen.“ 

Erſtaunt ſah fie ibu an. „Warum das?“ 

„Weil ich noch eine kleine Abrechnung 
mit ihm zu machen habe, aus alten Tagen.“ 

Ein leiſer Schreck flog über ihr Geſicht. 

„Sit er noch etwas ſchuldig geblieben?“ 
fragte ſie gepreßt. 

„Nein, nein, ſeid unbeſorgt, es iſt nichts 
dergleichen; ich habe nur noch über etwas 
mit ihm zu reden.” 

„O, redet nicht von den alten Zeiten mit 
ihm!“ rief ſie erregt und bittend. Es bringt 
allemal ſein Gemüth in Aufruhr, und er 
weiß dann nicht, was er ſpricht — er iſt 
55 wur zum Wenn es eine Frage 
iſt, die Ihr ſtellen wollt — viellei 1 
ich fie beantworten.“ Wie Tum 

„Nein, das könnt Ihr wicht. Ich fürchte 
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große goldene Medaille zugedacht worden. 
Der Kaiſer verwarf jedoch dieſen Vorſchlag 
und verlieh Herrn Hoffmann une die kleine 


Medaille.“ 


— Königin Margherita von Italien, die 
geſtern Abend von Köln in Coblenz einge⸗ 
troffen iſt, gedenkt dort einen dreitägigen 


Aufenthalt zu nehmen. 


— Der Kriegsminiſter, General der Zu- 
fanterie v. Goßler, vollendet am 29. September 


ſein 60. Lebensjahr. 

— Der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amts Vizeadmiral v. Tirpitz hat ſich am 26. 
September abends nach Rominten zum Vor⸗ 
trage bei Sr. Mafeſtät dem Kaifer und König 
begeben. 


— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Prinz 


Heinrich XXX. Reuß erhielt den Rothen Adler⸗ 
orden erſter Klaſſe, Kapitän zur See Gülich 
und Geh. Regierungsrath Steilberg⸗Düſſel⸗ 
dorf den Kronenorden zweiter Klaſſe und 
Amtsrath Dietze-Barby das Komthurkreuz des 
Hausordens von Hohenzollern. 


— Der Direktor des Statiſtiſchen Amts, 
Geheimer Oberregierungsrath v. Scheel, iſt 


am Freitag in Berlin im Alter von 62 Jahren 
geſtorben. Seit 1877 Mitglied, wurde er 1891 
Direktor des Statiſtiſchen Amts. 

— Die „Tägliche Rundſchan“ ſchreibt: 
„Wie verlantet, beabſichtigt der langjährige 
freikouſervative Reichstagsabgeordnete Graf 
Arnim Mustan fiH von der politiſchen Thätig⸗ 
keit zurückzuziehen und bei den nächſten Reichs⸗ 
tagswahlen nicht mehr zu kaudidiren. An 
ſeiner Stelle ſoll, wie man ſchreibt, der 
Landeshauptmann der Oberlanuſitz, v. Wiede- 
bach⸗Noſtitz, als Kandidat in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſein. 

— Die halbamtliche 
bondenz“ meldet: Der Kaiſer beſtimmte an- 
läßlich der in letzter Zeit eingetretenen 
Häufung der Geſuche von Städten, Ge⸗ 
meinden und Kirchengemeinſchaften um die 
perſönliche Theilnahme des Kaiſers an Gin- 
weihungsfeiern, daß dieſe Geſuche künftig an 
den Oberpräſidenten eingereicht, von dieſem 
an den Kultus⸗ bezw. an den Miniſter des 
u zur Prüfung weitergegeben werden 
ollen. 

— Das „Amtsblatt des Reichspoſtamts“ 
theilt mit: Karten mit aufgeklebten Brief⸗ 
chen ſollen verſuchsweiſe zur Verſendung 
gegen Brieftaxe zugelaſſen werden, ſofern die 
kleinen Umſchläge der ganzen Fläche nach 
auf den Karten aufgeklebt ſind. Nach Poſt⸗ 
karten⸗Taxe frankirte derartige Karten, find 


als unzureichend frankirte Briefe zu be⸗ 
handeln. 


— Die „Kreuzztg.“ ſpricht ſich in einem 


„Berliner Korreſ⸗ 


Leitartikel dafür aus, daß infolge der ruſſi⸗ 


ſchen Schulreform unſere Hörſäle von jetzt ab 
den ruſſiſchen Studenten vollſtändig ver⸗ 
ſchloſſen ſein müſſen, eine Ausnahme könne 
man höchſtens mit den fünf Staatsgymnaſien 
machen, welche trotz der Reform in der bis⸗ 
herigen Art beſtehen bleiben. 

— Nach den offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ 
liegt es in der Abſicht der Regierung, die 
Zwecke des Beamtenwohnuugsvereins durch 
Meberlaffung eines Theiles der Domäne 
Dahlem zu Eigenthum oder nach dem Erbbau⸗ 
recht, ſowie durch Gewährung von Bau⸗ 
darlehn zu günſtigen Bedingungen zu fördern. 
— ————— 2x namen mann 
mich auch nicht vor des Alten üblen Empfang; 
er hat mich nie verwöhnt mit ſeinem Wohl⸗ 
wollen. Nennt mir eine Stunde, wo ich 
ihn ſprechen kann — hente noch!“ 

Heiderun furchte die Stirn und ſah nahe- 
denklich zu Boden. 

„Herr,“ ſagte fie düſter, zwanzig Jahre 
ſind bald vergangen, ſeit der alte Mann 
und ſeine Kinder das Nidthal verließen, und 
keiner von den Ohlſeus hat in der ganzen 
Zeit wieder nach uns gefragt. Wenn ich 
Euch heut nicht in den Weg gelaufen wäre, 
ſo wüßtet Ihr auch jetzt noch nicht, was aus 
uns wurde, und dächtet nicht daran, den 
Großvater aufzufuchen. Es kann alfo fo 
wichtig nicht ſein, was Euch zu ihm treibt. 
Gebt es auf! Ich müchte nicht die Hand 
leihen zu einem neuen Streit zwiſchen uns 
und den Ohlſens.“ 

Es ſollte wohl eine Bitte ſein, aber es 
klang wie ein Befehl. Der Bitte hätte 
Svaute nachgegeben — dem Befehl uimmer⸗ 
mehr. Ohne ihre Einwände zu beachten, 
beharrte er: 

„Ich fürchte Asmund Jarkius nicht, und 
ich wünſche, daß Ihr mich zu ihm führt.“ 

Aber fie blieb gleichmüthig und uner⸗ 
ſchütterlich. 

„Heut geht es auch aus auderen Gründen 
nicht an. Meines Vaters Haus iſt voller 
Gäſte und Unruhe in allen Winkeln. Denn 
morgen iſt mein Hochzeitstag, und heut feiern 
wir die Vorfreude.“ 

„Euer Hochzeitstag! Und das ſagt Ihr fo 
nebenbei? Und dabei macht Ihr ſolch gleich⸗ 
giltiges Geſicht?“ 


Sie warf i 2 
Lippen auf. geringſchätzeud die blühenden 


(Fortſetzung fotat.) 


Die Regierung dürfte ſich zur wirkſamen 
Durchführung dieſer Pläne wie der fonft be⸗ 
ſtehenden Beſtrebungen zur Verbeſſerung der 
Wohnungsverhältuiſſe der unteren Staats⸗ 
beamten auch im nächſten Jahre einen weiteren 
Kredit erbitten. 

— Das Tragen eines einheitlichen Ab⸗ 
zeichens ordnet auf Anregung des Kaiſers 
ein dieſer Tage erſchienener Miniſterialerlaß 
an für die freiwilligen Feuerwehren, wie ſie 
z. B. in den meiſten Berliner Vororten be⸗ 
ſtehen. Rixdorf hat dem Erlaſſe bereits ent- 
ſprochen und die Koſten für das Erkennungs⸗ 
zeichen bewilligt. 

— Zum Pfarrer der deutſchen evangeliſchen 
Gemeinde zu Gema in Italien ift der biz- 
herige Pfarrer in San Remo, Wilhelm Hörſtel 
berufen worden. 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ betonen gegen⸗ 
über der „Freiſ. Ztg.“, daß die Genehmigungen 
betr. die Anlegung von Straßenbahnen in den 
Reſidenzſtädten Berlin und Potsdam völlig 
in das freie Ermeſſen des Landesherrn ges 
ſtellt iſt. 

Kiel, 27. September. Die Hebung des 
auf 45 Meter Tiefe liegenden Wracks des 
bei Arkona geſunkenen dentſchen Krenzers 
„Wacht“ iſt definitiv aufgegeben. Ein Dampfer 
der hieſigen Kieler Werft mit Sprengmaterial 
und Perſonal der 1. Torpedo⸗Abtheilung geht 
nach der Unfallſtelle, um diejenigen Wrack⸗ 
theile zu beſeitigen, welche den Schiffsver⸗ 
kehr hindern können. Die an der Uufallſtelle 
angelegten Wrack⸗ und Leuchtboyen werden 
aufgenommen und nach Kiel gebracht. 

Eiſenach, 24. September. (31. Kongreß 
für Junere Miſſion.) Heute Vormittag 9 Uhr 
wurde die erſte Hauptverſammlung eröffuet. 
Bei Bildung des Bureaus wurde Staats⸗ 
miniſter Dr. Rothe Weimar zum Ehren⸗ 
präſideuten, Herr Generalfuperintendent 
D. Kretſchmar⸗ Gotha, Bezirksdirektor Dr. 
Eucken ⸗Addenhauſen, Oberkonſiſtorialrath 
D. Reichard⸗Poſen und Oberkonſiſtorialrath 
D. Kelber⸗München neben Präſident Gäbel 
ins Präſidium des Kongreſſes gewählt. Der 
Vorſitzende gab eine Reihe Antwortſchreiben 
von hohen Herrſchaften, Behörden und Ver⸗ 
einen bekannt, welche ſämmtlich ihre Frende 
und Wünſche zu den Verhandlungen auf die 
Einladungen des Zentralausſchuſſes hin aus⸗ 
drücken. Nachdem alter Tradition gemäß 
vom Präſidium verfaßte Telegramme an den 
Kaiſer, die Kaiſerin, den Großherzog und die 
Erbgroßherzogin von Sachſen angenommen 
worden, wurde zum Hauptgegenſtand der 
Tagung übergegangen: Profeſſor Herr See⸗ 
berg bielt feinen Vortrag über Luthers 
Stellung zu den ſittlichen und ſozialen Nöthen 


ſeiner Zeit und ihre vorbildliche Bedeutung 
für die evangeliſche Kirche. Rauſchender, 
langanhaltender Beifall folgte ihm. Von einer 
Diskuſſion wurde auf allgemeine Zuſtimmung 
abgeſehen. Vom herrlichſten Wetter begünſtigt 
fand nachmittags 4 Uhr die Feſtverſammlung 
auf der Wartburg ſtatt, welche der Groß⸗ 
herzog dem Kongreß huldvollſt zur Verfügung 
geſtellt hatte. Eine weihevolle Stimmung 
lagerte über die Verſammlung. Vom Ritter⸗ 
haus herüber grüßte Luthers Stübchen. Dort 
wurde das gewaltige Werk der Bibelüber⸗ 
ſetzuug begonnen. Dieſe große Erinnerung, 
zugleich eine mahnende Frage an die Gegen⸗ 
wart, ließ den Feſtredner, Senior D. Behr⸗ 
maun aus Hamburg, von der Freitreppe des 
Zandarafenhanfes aus das Thema behandeln: 
„Die Lutherbibel und das deutſche Volk.“ 
In dem Abendgottesdienſte predigte Ober⸗ 
konſiſtorialrath D. Dibelius aus Dresden über 
Offenbarung 21, 5: „Siehe, ich mache alles 
neu!“ 

25. September. Auch die geſtrige erſte 
öffentliche Abendverſammlung im großen Saale 
der „Erholung“ wurde von dem Vorſitzenden 
Staatsrath Dr. Kuhn⸗Weimar geleitet. Nach 
gemeinſamem Geſang erhielt das Wort Pfarrer 
Schneyer⸗Madelungen zu einer kurzen Au⸗ 
ſprache über „Gemeindepflege durch Schweſtern 
in Thüringen.“ Als zweiter Redner des 
Abends berichtete Paftor Sell⸗Stepfershauſen 
über „Die Raiffeiſenbewegung in Thüringen“, 
dem jüugſten Zweige an dem Baume der 
Miſſion, der ſich gleichwohl im Laufe der 
letzten Jahrzehnte zu einem mächtigen Nft 
eulwickelt hat. Das dritte Bild aus der 
Thüringer Miſſionsthätigkeit gab Paſtor 
Fiedler⸗Köſtritz mit ſeinen an konkreten Zügen 
reichen Ausführungen über: „Das Rettungs⸗ 
werk an den Frauen in Thüringen.“ — Von 
den vier für heute Vormittag angeſetzten 
Spezialkonferenzen verſammelten ſich die dritte 
und vierte in dem herrlich gelegenen Kur⸗ 
haus auf dem Haiuſtein. Der intereſſante 
Gegenſtand der dritten Spezialkonferenz hatte 
ein zahlreiches Publikum. Oberkammerherr 
Freiherr v. Rotenhau⸗ Neuenhof a. W. er- 
öffuete ¼9 Uhr die Verſammlung. Pfarrer 
Ernſt vom Sophieuhaus in Weimar ſprach 
das Eingangsgebet, worauf Miſſionsinſpektor 
A. Schreiber ans Bremen über das Thema: 
„Nene Wege der weiblichen Diakonie“ referirte. 
Als ſolche wurden der evangeliſche Diakonie⸗ 
verein, eine Verkirchlichung der weiblichen 


Diakouie, eine Ausgeſtaltung der Gemeinde⸗ 
diakonie und die Errichtung der Synodal⸗ 
diakonie geprieſen. Lebhafter Beifall folgte 
dem faſt zweiſtündigen Vortrag. Nach 1¼. 
ſtündiger Diskuſſion und einem Schlußwort 
des Referenten konſtatirte der Vorſitzende trotz 
auseinander gehender Anſichten die gemein⸗ 
ſame Abſicht, dem Herrn zu dienen. Paſtor 
Brauer⸗Eiſenach ſprach das Schlußgebet. 


Dresden, 26. September. Prinzeſſin Fried⸗ | dati 
rich Auguſt (die Gemahlin des küuftigen 8 
Thronfolgers) ift in der vergangenen Nacht! dp 


in Wachwitz von einer Prinzeſſin entbunden 
worden. 

Bad Salzbrunn, 26. September. Heute 
Vormittag wurde die Generalverſammlung 
des Vereins der Kurorte und Mineralquellen⸗ 
intereſſenten Deutſchlands, Oeſterreich⸗Ungarns 
und der Schweiz im hieſigen Kurhauſe durch 
den Vorſitzenden, Oberbürgermeiſter Gönner 
(Baden-Baden) eröffnet. Generaldirektor Gez 
heimrath Ritter begrüßte die Verſammlung 
im Namen der fürſtlich Pleß'ſchen Verwaltung. 
—— ͤ——— —— — 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 


Aus Kattowitz meldet der „Berliner 
Lokalanzeiger“: Die jüngſten Zahlungs⸗ 
ſtockungen in der Holzbranche bei den Firmen 
Hugo Goldſtein u. Ko. und Siegfried Julius⸗ 
burger find durch außergerichtliche Einigung 
beigelegt. 


Wie der „Schwäb. Merkur“ meldet, iſt 


der Geueralbevollmächtigte der Heilbronner 
Gewerbebank Rechtsanwalt Moeglin infolge 
der Aufregungen der letzten Tage erkrankt 
und in einer Heilanſtalt untergebracht worden. 
Der Prokuriſt Krug, der bisher gegen Kaution 
auf freiem Fuß geblieben war, iſt am 
Donnerſtag verhaftet worden. 

Zum Zuſammenbruch des Bankhauſes 
Siegfried Luck in Aſchaffenburg wird 
gemeldet, daß Bankdirektor Luck ſich im Main 
ertränft hat. Die Leiche wurde Freitag 
Vormittag gefunden. 

—— reer 


Ehrung deutſcher Chinakämpfer 
in Oeſterreich. 


Wien, 27. September. 

Das 2. Bataillon des deutſchen 2. oſtaſiatiſchen 
Jufanterie⸗Regimeuts ift auf feiner Heimfahrt 
heute Vormittag 11 Uhr 10 Minuten hier einge⸗ 
troffen und hat denſelben herzlichen Empfang, den 
es auf ſeiner Durchfahrt durch Oeſterreich bisher 
überall erfahren hat, gefunden. Die deutſchen 
Offiziere ſowie die Mannſchaften waren von dem 
Augenblick an, als fie die Waggons verließen. 
Gegeuftand der herzlichſten Sympathiebeweiſe. 


W Wege, Den bie denticeheu Trup. 


er Wiener 2 
rade⸗Uniform zur Spalferbildung Aufſtellung ges 
nommen. Der ganze Weg vom Bahnhof bis zum 
Schwarzenbergplatz einerſeits ſowie von hier zur 
Burg und der Albrechtskaſerne im Prater anderer⸗ 
ſeits war von einer nach Tauſenden zählenden 
Menſchenmenge beſetzt, welche beim Vorbeimarſch 
der deutſchen Truppen herzliche Willkommens⸗ 
grüße entbot. Zum Empfang auf dem Bahnhof 
hatten ſich eingefunden: Korpskommandant Graf 
b. Uexküll⸗Gyllenband mit dem Generalmajor 
Fialla und Geueralſtabs-Oberleutuant Fox. Oberſt⸗ 
lentnant Aß mit den übrigen Herren des Stabes, 
ferner der öſterreichiſch⸗ungariſche Generalſtabs⸗ 
Hauptmann Vohezik, welcher in China dem Stabe 
des Grafen Walderſee zugetheilt war. Bürger⸗ 
meiſter Lüger mit den beiden Vize⸗Bürgermeiſtern, 
alle drei geſchmückt mit der goldenen Ehrenkette, 
der deutſche Botſchaftsrath Freiherr von Romberg 
mit dem Perſonal der Botſchaft, der bayeriſche 
Geichäftsträger Graf v. Moh, der ſächſiſche Ge. 
ſchäftsträger Prinz von Schöneburg, der deutſche 
Generalkonſul Freiherr v. Liebig mit dem Bize- 
kouſul, Abordnungen der reichsdeutſchen Vereine in 
Wien, der Präſident der Südbahn⸗Geſellſchaft 
Chlumecky ſowie Generaldirektor Eger. Als das 
Signal zum Einfahren des Zuges gegeben war, 
trat Korpskommaudaut Graf v. Uexkhll⸗Gyllen⸗ 
baud mit den Herren des Gefolges und Bürger⸗ 
meiſter Lneger mit den Vize⸗Bürgermeiſtern vor. 
Um 11 Uhr 10 Minnten fuhr der mit zwei Schnell⸗ 
zugmaſchinen befpannte Zug in die Halle. Sowie 
derſelbe zum Steheu gebracht war, eutſtiegen der 
Mitte des Zuges die dentſchen Offiziere und kamen 
dem Korpskommandauten entgegen, welcher mit 
feinem Stabe den deutſchen Gäſten entgegeneilte. 
Nachdem Major v. Förſter dem Forpskomman⸗ 
dauten Grafen v. Uertüll-Ghllenband 
Meldung erſtattet hatte, hielt dieſer an Major v. 
Förſter ſolgende Auſprache: „Ich begrüße Sie auf 
das Herzlichſte und bitte Sie, ee: t fein, 
daß wir febr erfreut find, Sie in unterer en 
fehem, und das umſomehr, als es dem Bataillon 
vergönnt war, ſich unter den ſchwerſten Werhält- 
niſſen gauz beſonders auszuzeichnen.“ Auf die Au⸗ 
ſprache des Korpskommandanten dankte Major 
v. Förſt er mit herzlichen Worten. Darauf hielt 
Bürgermeiſter Dr. dueger etwa folgende An⸗ 
ſprache: „Meine Herren Offiziere und Mannſchaf⸗ 
ten, dem Auftrage Ihres Kaijers und Königs fol⸗ 
gend, ſind Sie auf einen weit von Ihrer Heimat 
liegenden Kampfplatz gezogen, um mit ſelbſtlofer 
Aufopferung, aber auch unter großen Strapazen 
Sühne für einen maßloſen Friedensbruch zu er 
fangen. Der Friede ift eingetreten und Sie kehren 
in Ihre Heimath zurück mit dem Bemußtſein tren 
erfüllter Pflicht. Heute find Sie in der Reſidenz⸗ 
und Hauptſtadt Wien eingetroffen, dem Mittel- 
punkt in dem Reiche, daß mit dem Ihrigen ver⸗ 
bündet und verbrüdert ift: Die Wiener Bevölke⸗ 
rung begrüßt in Ihnen tapfere, dem Mater treue 
Soldaten, welche den Ruhm des deutſchen Namens 
im fernen Oſten vertreten haben. Wir begrüßen 
Ihr Erſcheimen als ein neues Unterpfand für die 
Freundſchaft, welche die Völker Oeſterreichs mit 
dem Ihrigen verbindet, welche, ſo wünſchen wir 
es, beſtehen bleiben möge für immerwährende 
Zeiten. Möge Ihnen der Empfang, welchen Ihnen 


Wien bereitet, die Wahrheit meiner Worte betun- 
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den. Es iſt uns nicht vergönnt, Sie in den weft: 
räumen unſeres Rathhauſes zu Begrüßen und 
einige Stunden in echter Gaſtfreundſchaft zu ver⸗ 
bringen. Nehmen Sie den guten Willen für die 
That. Ich heiße Sie nochmals herzlich willkommen. 
Möge es Ihnen wohlgefallen in unſerer Stadt!“ 
Major v. Förſter erwiderte: „Ich daute Ihnen 
beſteus für die hohe Ehre und den herzlichen Wille 
tommen. Wir wiſſen. daß wir in Wien auf das 
Vortrefflichſte aufgehoben fein werden. Ich danke 
Ihnen nochmals herzlich für Ihre Begrüßung und 

für, da Sie im Namen der Bürgerſchaft hier 
erſchienen find.“ Sodann begrüßte Volſchaftsrath 

reiherr v. Romberg die Truppen. Dann hielt 
er —— der Südbahn⸗Geſellſchaft Chlumecky 
de Begraßungsauſprache, worauf die deutſchen 
= siniese in Frant Auſſtellung nahmen und Major 

„Förſter dem Korpakommandanken die deutſchen 
Offiziere vorſtellte. Nunmehr begab ſich der Korps⸗ 
kommandaut vor den Bahubof, während die dent- 
ſchen Offiztere dem, Befehl zur Ausſchiffung der 
Truppen gaben. Nachdem dieſerde beendet war, 
marſchierte das Bataillon über den Bahuſteig und 
die Freitreppe auf den Bahnhofsplatz, wo die Ka⸗ 
pelle des preußiſchen Kaiſer Frauz⸗Garde⸗Grena⸗ 
dier⸗Regiments das Bataillon erwartete. Korps⸗ 
kommandaut, General der Kavallerie, Graf Uers 
til-Gyleubaud gab mit feinem Gefolge zu Pferde 
der Truppe, welcher der Generalſtabs⸗ Hauptmann 
v. Bercevich attachirt iſt, das Geleit zur Kaſerne 
und rückte an der Spitze des Bataillons in die 
Stadt ein. Die Begrüßung von Seiten der Wiener 
Bevölkerung war von überwältigender Herzlich⸗ 
keit. Hüte und Tücher wurden geſchwenkt und 
laute Zurufe ertönten, und aus den Fenſtern 
wurden auf die Krieger Blumen geſtreut. 
Unter klingendem Spiel marſchirten die deutſchen 
Truppen durch die Heugaſſe zum Schwarzenberg⸗ 
platz. Hier ſchwenkte die Fahnenkompagnie links 
zur Hofburg ab, während der andere Theil des 
Bataillous unter Führung des Korpskomman⸗ 
danten mit feinem Gefolge mit öſterreichiſcher 
Militärmuſik Über die Aspernbrücke und die 
Praterſtraße zur Albrechtskaſerne marſchirte. In 
der Hofburg fand die Fahnenübergabe ftatt, welcher 
Kaiſer Franz Joſef in preußiſcher Generalfeld⸗ 
marſchalls⸗Uniform beiwohnte. Nach der Fahnen⸗ 
übergabe rückte auch die Fahnenkompagnie in die 
Albrechtskaſerne ab. 

‚Die Offiziere des dentſchen oftafiatiichen Bar 
taillons nahmen das Frühſtück im Offizierskaſino 
des Junfanterie-⸗Regiments Nr. 43 ein, die Manne 
Ichaften wurden in der Kaſerne bewirthet. Die 
Offiziere find abends zur Hoftafel beim Kaifer 
eladen. Es wurde ihnen ein Album mit Mne 

chten der Stadt Wien überreicht. 

In Beſprechung des Beſuches des deutſchen 
Chinabataillous in Oeſterreich jagt das „Fremden ; 
blatt“: Die warme Empfindung, mit der Oeſter⸗ 
reich-Ungarn, mit der Wien die aus Oſtaſten Heim» 
kehrenden dentſchen Truppen empfängt, fie gilt den 
tren bewährten Kameraden der unjrinen. Die 
Waffenbrüderſchaft, die die Heere Oeſterreich⸗ 
Ungarns und Dentichlands verbindet, it dort in 
blutigen Kämpfen befiegelt, und der innige Bund, 
welcher die beiden Staaten verknüpft. das edle 
freundſchaftliche Gefühl, das die beiden Herrſcher 
verkuüpft, bedarf keiner beſonderen äußeren Ber 
ſtätigung mehr. Die Welt hat ſich gewöhnt, mit 
dieſer ſicher gegründeten Freundſchaft wie mit dem 
Bea —— feſte Thatſache zu rechnen. Zum 


das 
w muter- dem Begrü artikel des 
„Dentſchen Voltsdlakts⸗ heißt es zum Schluß: 
Wenn man ſich erinnert, mit welchem Jubel die 
Berliner Kaiſer Franz Joſef vor Jahresfriſt bes 
grüßt haben, fo wird man ſich fagar müſſen, daß 
die großartigen Kundgebungen ein Beweis dafür 
waxen, wie tief ſich die Freundſchaft der beiden 
Reiche 8 hat. Das „Wiener Tageblatt“ 
meint: Die deutſchen Chinaſoldaten follen 
Empfindung mit nach Hauſe nehmen, daß fie bei 
echten, treuen Freunden weilten. Jeder einzelne 
foll der Ueberbringer diefer Botſchaft draußen im 
Reiche fein, Die „Oeſterreichiſche Volkszeitung“ 
jagt: Daß ein Bataillon des deutſchen oſtaſtatiſch⸗ 
Expeditiouskorps feinen Heimweg über Oeſterre 
nimmt und in Wien vor unſerem Kaiſer defilirt, 
ift für diefe Kerntruppe des deutſchen Reiches eine 
wohlverdiente Auszeichnung. Den tapferen Söhnen 
des deutſchen Reiches entbieten wir einen herz⸗ 
lichen Willkommengruß. Die „Oſtdentſche Rund⸗ 
ihan” ſchreibt: Die deutſche Regierung hat es 
vorgezogen, die Heimkehrenden nicht den Schiffs⸗ 
weg über Hamburg, ſondern den Landweg über 
Trieſt durch das verbündete Oeſterreich nehmen zu 
laſſen, und dieſer politiſchen und militäriſchen 
Rückſicht entſpricht der ungemein feſtliche Empfang,. 
den die politiſchen und militäriſchen Behörden in 
Trieſt den kriegserprobten Kameraden aus dem 
deutſchen Reiche zutheil werden ließen. Das Blatt 
kouſtatirt, daß ſchon der Embjaug der deutſchen 
Truppen in Trieſt die ofſtzielle Gaſtlichkeit um 
einige — ln N . A. 
eine no eiteigerte Serglicht y mpfa 
in Wien 1 0 Teitens Bevölkernna Wiens 
voraus. 


Ausland. 

Marſeille, 27. September. Die mit dem 
Dampfer „Dcöanien“ hier angelangte Leiche 
des Prinzen Heinrich von Orléans wurde 
hente Vormittag nach dem Bahnhof über⸗ 
führt. Bei der Ueberführung war neben der 
Familie und den Freunden des Herzogs ein 
Vertreter des Miniſters für die Kolonien zu⸗ 
gegen. Der Sarg war mit zahlreichen 
Kränzen bededt. 


Provinzial nachrichten. 


Grandenz. 27. September. (Deutſcher Oſtmarken⸗ 
verein.) In einer Vorſtandsſitzung der Ortsgruppe 
Graudenz, welche am Donnerſtag Abend ſtattfand, 
wurde Rechunng über Einnahme ee des 

Deutſchen Tages“ (am 8. Sonane gelegt. Die 
Soften betragen etwas über 1000 Mk. Von der 
Hälfte der (der Ortsgruppe Grandenz zuſtehenden) 
Mitgliederbeiträge und den Eintrittsgeldern werden 
dieſe Unkoſten nahezu gedeckt, der Reſt wird aus 
einem bejonderen Fonds der Ortsgruppe Graudenz 
bezahlt, ſodaß die Kaffe des Hauptvereins nicht 
in ruch genommen wird. In der Vorſtands⸗ 
ſitzung wurde dem Bedanern darüber Ausdruck 
gegeben, daß in der Geſammt⸗Ausſchußſitzung die 
praktiſchen politiſchen Tagesfragen wenig oder 
e gen kay a = 9 
nothwendig, das Verjänmte, weg 
Zeit damals nicht mehr zur Verhandlung ge 


— — — 


— 


Anklagebehörde behauptet nun, daß Angeklagter] Eintreffen im inneren Burgplatz Aufſtellung 
ſich durch Ableiſtung dieſes Eides des Verbrechens mit der Front gegen die Reichskanzlei. Major 


des Meineides ſchuldig gemacht habe, da es doch ſy n f dirte: „Achtung! Präſen⸗ 
; fet, daß Tabatt erklärt habe, eine Garantie | von Förſter kommandirte: „ 8: i. 
micht 2 en Angeklagter beſtritt die Be- tirt das Gewehr !“, worauf der Fahnenträger 


hauptungen der Anklage und blieb dabei ſtehen, mit der Fahne vortrat; die Muſik intonirte 
daß von einer folchen Abmachung beim ſtaufab⸗ die öſterreichiſche Volkshymne, und unter den 
ſchluß nicht die Nede geweien fei. Die Beihwo-| Klängen der Hymne wurde die Fahne, neben 
renen gewannen auf Grund der Beweisaufnahme 8 x 5 > 2 di 
die Ueberzeugung, daß Angeklagter etwas un⸗ welcher Major v. Förſter ſchritt, in die 
wahres beſchworen habe. Sie bejahten die Schuld⸗ Reichskanzlei geleitet, in denſelben Saal, in 
frage, worauf der Gerichtshof den Angeklagten dem fih der Säbel des Marſchalls Grafen 
zu 1 Jahr Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Radetzky befindet. Beim Vorbeimarſchieren 
Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren ver⸗ r 4 i a 
urtheilte. Zugleich wurde dem Angeklagten bief der Kompagnie vor dem Kaiſer ſpielte die 
dauernde Fähigkeit abgeſprochen, als Zeuge oder Muff den Radetzkymarſch. 

Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden. Wien, 28. September. Heute Vormittag 


enen e fand eine Parade des dentſchen Bataillons 
r den 5 Perſonen genommen. ; 
are Sen n) m, Poſtgebäude ein kleines vor dem Kaiſer Franz Joſef ſtatt. Derſelbe riti 


rothes Portemonnaie mit Inhalt, abzuholen vonf mit dem Erzherzog Franz Ferdinand die 
Weinmann, Eliſabethſtraße 2, in der Coppernikus⸗ Front ab, nachdem er die Offiziere und 


kommue i i ich, i 
„ uachauholen und dem Hauptvorſtande] wie aus dem Juſeratentheil erſichtlich, in den 
ante Anträge zugehen zu laſſen. Die Vor⸗ Räumen der Bürgermädchenſchule (Ecke der Ge 
A ze. der weſtpreußiſchen Ortsaruppen werden | rechten. und Gerſtenſtraße) am 1. Oktober eröffnet 
F als für Mitte Oktober zu einer Verſammlung werden und bis zum 13. Oktober in den Stunden 
nut dem Schützenhanſe in Grandenz eingeladen von 11 bis 1 Uhr vorm. und von 2 bis 4 Uhr 
Werden, nachm. zugänglich bleiben. In dankenswertßer 
Ius der Provinz, 27. September. (Provinzial-] Weiſe find fo zahlreiche Anmeldungen werthvoller 
mg der katholiſchen Lehrer.) Zu der in] Kunſtgegenſtände aus der Stadt, von der königl. 
der Beit vom 3. bis 5. Oktober ſtattfindenden Bro>| Nationalgallerie und von auswärtigen wie ein- 
Uhialverſammiung katholiſcher Lehrer Werte heimiſchen Künſtlern eingegangen, daß der Beſuch 
Reißens wird auch Herr Biſchof Dr. Roſentreter dieſer nach langen Jahren wieder einmal ange, 
| artet. Bisher haben gegen 250 Lehrer ihr Erf regten Ausſtellung gewiß allgemein befriedigen 
i Meinen in Ansigt gefellt. wird. Eine Ueberſicht der angemeldeten Kunſt⸗ 
— — . —e—— — * ber d 15 EEE 
ur eilage der heutigen Zeitung und wird Sonder⸗ 
Die n Bu der abdrucke davon an den Verkaufsſtellen der Ein⸗ 
A j elan wi 9 Viertel. trittskarten zum Preiſe von 10 Pfg. bereithalten. 
d ch 45 t gefcäehen bei Bei einem fo großen, koftſpieligen und nur idealen 
Ede D 8 4 Landbrief. Jpecken dienenden Unternehmen muß aber auf 
trägern sunmehe unverzüglich zu bewirken, ba- . 1 dr a Enn iir 
: f in. werden, wenn es feinen Zweck, den Sinn für 
mit keine Unterbrechung in der Verſendung ein- bildende Kunſt in unſeren Manern anzuregen und 


tritt. u fördern, erfüllen fol. Fudem wir uns einen ſtraße 2 Rolltücher, auf der Culmer Chanſſee ein ; ry: 
5 > a rare Bericht fiber N Kunstwerke der Aus- blaues und ein weißes Kinderſakett, abzuholen „ ee 1 e 
Lokalnachrichten. ſtellung vorbehalten, wünſchen wir, daß die Be- von Kamiski, Culmer Chauſſee 92, in der Brom- die AU , der M } 
Thorn, 28. September 1901. mühungen des Ansſtellungs⸗Komitees durch recht bergerſtraße ein anscheinend goldenes Uhran⸗ branjeuden Hochrufen der Menge nach der 
* 


hängſel, am Turuplatz ein ſchwarzer Gürtel.] Hofburg zurückkehrte, während das deutſche 
ie Angekommen Bataillon unter ſtürmiſchen Ovationen nach 
Dampfer Danzig, Kyt. Ziolkowski, mit 300 Ztr. der Kaſerne marſchirte. 

DE ee eh Ay pp apie nr Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


lebhaften Beſuch belohnt und gefördert werden 
— (Todesfall) Im hohen Alter von 78 a zn b ac 
Jahren ift geftern nachmittags Bierjelbft Herr — (Vom Manöver) ift geſtern dag Ulauen⸗ 
Rentier Otto von Sobenftiern, der frühere | Regiment von Schmidt hierher zurückgekehrt. 
| langjährige Beſitzer des Rittergates Sternberg im — (Das Promenadenkonzert) wird 
3 Kreiſe Thorn, geſtorben. In Herrn von Soden morgen zwiſchen 12 und 1 Uhr auf Dem Altſtädt. 


i itieen verliert die konservative Partei unſeres Markt von der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments] Grajewski mit 2400, E. Weis mit 3500, J. Pflug⸗ zrteubericht. 
N Wablkreiſes einen in allen politiſchen Lagen be- Nr. 11. 3 er ; 55 mit 1800 Btr. div. Gütern von Danzig nach Telegrapdiſcher Berliner 728. Sept 27 Sep 
0 währten, überzeugungstreuen Anhänger, der, (Schadenfener) In der vergangenen] Warſchau, H. Drenikow mit 1400 und F Jeſiorski 


f durch und durch bentib, entiiedenes Auftreten | o 12 Uhr i it 1700 Btr. Kleie von Warſchau, J. Silber mit 

o 5 4 acht gegen 112 Uhr entſtand in dem auf der | Mt x un . 
mit vornehmer Geſinnung verband. An allen Be- À Fitz i „11300 Btr. Kleie von Wloclawek, J. Neuleuf mit 

\ ſtrebungen der konſervativen, deutſchen Bewegung pc ag en en E at a E Btr. Gerte von Wloclawek nach Berlin, A. 


H i A s Feuer. Das Blockhaus war von dem y e 
in unſerem Wahlkreiſe hat der Entſchlafene feit = ; „ Goralski m. Steinen von Nieszawa nach Brahnau, 
Minnan D per SAE SORRE woei oe F. Kuminski mit Steinen von Nieszawa nach 


vielen Jahren thätigen Antheil genommen und i ; 

ihnen nach Kräften gedient. Im Konſervativen B 28 welcher fi 8 3 Keane Graudenz, J. Elſanowski mit 11000 Ziegeln von 
| Verein Thorn, dem er von dem Beitbunfte ange- | nur aus Holz errichtete Gebände verbreitete, 3| Antoniewo. Abgefahren: Dampfer Alice”, Rpt. 
í FF Kühe, viel Federvieh und Futtervorräthe vere | Greifer, mit 200 Ztr. Mehl und 100 Btr. diverſen 

Thätigkeit als praktiſcher Laudwirth hierher iber- brannt, ſämmtlich nicht verſichert. Zur Löſchung Gittern. Dampfer „Montwy“, Rpt. Lewkowicz, 
' mit 200 Btr. Mehl nach Danzig. 


fiedelte, war er, trog der oftmals drückenden 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 


Tend. Foudsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Rafa 216—25 |; 
Warſchau 8 Tage. » 215—70 |2 
Oeſterreichiſche Baukuoten . f 85—40 
Hrer iea Konſols 3 /o . . 1 90-30 
Preußiſche Koufols 3½¼ / . 00—00 
Preußiſche Konſols 3¼½ % 100 — 00 
Deutſche 23 3% . 
Deutſche Reichganlei W 100—00 


Bürde des Alters, bei allen Gelegenheiten bereit. waren zunächſt zwei Militärfenerlöſchpiquets von Weitpr. Pfaudbr 3% neuf. U. | — 
» — r. Pfaudbr.9 / 
vener 


i der 1. und 4. Kompagnie des 21. Juft- Regiments 9 96-10 | 96-30 
M mit y — To (pen e E a Eomeri G berbeigeeilt, denen bald die ſtädt Feuerwehr mit 28. September früh 0,38 Mtr. über 0. Pfaudbrieße 3/7 % . | 96-30 | 96-30 
Bo send — — Vereins hat er oft die Leitung einem Löſchzuge folgte. Unter großen Anſtren⸗ 3 iep Di z % . . 1102-40 10220 
des Vereins bejonnen und ſicher geführt. Mit Silbe ne th, u. nen Keen 1 2 Deoa aabt a beg 1. Armeekorps i — Bolniiðe Bjauböriege 4% % 26 — 97—90 
4 2 A H » = — = 7 eh E HR 0 atia — 22 
i feinen ee mean * 9 ee “> gien, mine E DOP EONS rung Su eat 2 . ee ee 
i i drei uch mit brennenden önen Pappeln re 8 dr ee i z 0 — 
%% %%% de | Kofi, pum Aueitun Mate in Dicke obne] Auncu Rente Dad arie; | 77—20 | 72—40 
ni wegen feines vorbildlichen Wirkens ein mn: = eg enden aneri — — le Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 1194—25 194 
: 5 eine ; idtre. — AN . „Berl Akt. 
ſanft r Sr aaam beiwareı werden. Möge er foort die anderen Jaſaczen des Haufeß alarınirte, bureau ein Paar Strümpfe abgegeben worden. — 1 = 2 wi — 
an Jubtra Am 14. Oftob 5 Ein Arbeiter, welcher in dem brennenden Ge⸗ Ein unbedeutendes Feuer entſtand heute Nach⸗ sonat nett Pr a 
a Jab den wil um.), Am 14. Oktober werden e| bände schlie, tomte glücklicherweiſe noch recht in dem majfiven gewölbten Keller des Magistrats Kordo, Farm eine 81, % — — 
| E Jaire, = ER TE zeitig aus feiner gefährlichen Situation gerettet 5 = RT N Weizen: Loko in Newy. März. „| 75% 75% 
ele en. Die Suche F ea TA Waldbrand) entſtand am Mittwoch] Neinigungsöffuung gefallen war Der Keller war Seen ber loco. . . — I — 
ch zu begehen, u. a. auch durch einen Kommers. ide k wee it Kartoffeln gefüllt, nicht mit Stroh und Holz ꝛc. Weizen September . . 154—50 |155—25 
Derr Bork ; 5 in der ſtädtiſchen Forſt bei Barbarken in einer mi 2 beri Oktober 160-00 155—25 
...... Ä a S n 
me . orgen großen aden an. ie meiſten der s — e 
f iu anerkannt werben. Der Oßberforſtmeiſter jungen Bäumchen find bis auf 1—2 Meter fiber Mannigfaltiges. Roggen Bug . . 133—00 Deae 
| erſonalien) Der Mberio dem Erdboden abgebrannt. Der Brand, welcher " a R, 


„ Meinl. . — 1136-75 
Bank⸗Diskont 4 pCt. Lombardzinsfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 3 pCt., London. Diskont 3 pCt. 

Königsberg, 28. Septbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 85 inländiſche, 39 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 28. Septbr. (Städtiſcher Zentralpieh⸗ 
Bor) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 4117 Rinder, 1124 Kälber, 11415 


Graf Peihnſd⸗ Hue in Bromberg if in gleicher etwa 200 Meter von dem Gaſthaus⸗Etabliſſement (Durch eine große Feuers 


Amtseigenſch je Regierung in Potsdam i i 

berf aft an die Regierung u Barbarken entfernt anskam, wurde von dem Pächter[brunſt) wurden am Mittwoch in dem aften- 

in Votsbart Regierunod- und . — Ochwadt Herrn Tidemaun rechtzeitig bemerkt, und durch burgiſchen Dorfe Bornshain bei Meerane 
m it zum Oberforſtmeiſter mit dem drei Bauerngüter mit nenn Gebäuden und 


Range der Db ; * thätiges Eingreifen deſſelben gelang es, eine größere 
: Oberregierungsräthe ernannt und der f : 
| Regierung in Bromberg überwieſen worden. Ausbreitung des Brandes zu berbinderm ſämmtlichen Erntevorräthen eingeäſchert. — 
better Öräfin von Saürma-⸗Jatſch, Marie Eliſa.] zurden Bferbeauktion) deute Bormittan| Ferner brach in dem ſchleſiſchen Orte 
D geb. p. Nadowitz, zu Laskowitz (Kr. Schwetz)] wurden auf dem Hofe der Kavalleriekaſerne 30 aus- ~ 
erſt der Großherrlich türkiſche Chefafat-Orden rangirte Pferde des Ulanen⸗Regiments von Schmidt] Oſtroppa bei Gleiwitz am Donuerſtag Mach- 
er D. Klaſfe verliehen worden. Dem Leutnant (Pommerſches) Nr. 4 verkauft. Käufer waren mittag Fener aus, das, durch ſtarken Süd- 
a. D. von Binzer, Brivatfefrefär des Herzogs zu hauptſächlich Gutsbeſitzer; die gezahlten Preiſe oſtwind angefacht, ſich ſchnell verbreitete. 
Schleswig, Holſtein, früher Redakteur der anz. find im Hinblick auf den Futtermangel gute zu 1b ei Stunde fand A 
| Allg. Ztg.“, ift das Ritterkreuz erſter Klafje des nennen. Das billigſte Pferd wurde mit 83 Mk., Junerhal ande. ſtanden nenn An⸗ 
| Großherzoglich badischen Ordens vom Zähringer] das theuerſte mit 240 Mk. bezahlt. weſen mit 15 Gebänden in Flammen. 
8 u en e Jn ber Beutigen Sibung — —ũ—— ñġĒ — 
\ ekretär Siewerth in Thorn iftffungirten als er die Herren Landrichter ° 
— ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand — Titel Eckreſber und Gerichtsaſſeſſor Hahlweg. Die Neueſte Nachrichten. 
echnungsrath verliehen worden. Stagtsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsauwalt! Hamburg, 28. September. Ein Berliner Sports- 
der öh en dem Schulfchluß) war geſtern in Weißermel, Gerichtsſchreiher war Herr Juſtis: mann hat ſich bente im Berliner Nachmittags- 
eren eee = ur ee — 8 a 8 as en An Das Motiv der That it noch 
— ienſtzeit in den Ruhe⸗ Sachen an. Die Anklage in der erſteren richtete . 
ir den in den Ska sdieuffragein Pankow und ſich gegen den Beſtterſohn Jole Blasattenier aus n e Der che Bandwerks⸗ —. 
nach Strasburg zur Verſezung Pertretenden und Abbau Kin und batte dar Berbrechen de Be Gewerbekammerkag eröffnet. Zahlreiche Theil- 
nehmer aus allen Theilen des Reichs ſind einge⸗ 


lebrer Herrn Hollmann verbunden menden Obere | tiden Nes dingerkanken örkt Zerr Rech t 
J0. den. H di des Angeklagten führte Herr Rechtsanwalt I: i 

— am Vereinsleben unferer Stade regen Autgell Radt. Der Anklage lag folgender Sachverhalt zu troffen. Der Vorſitzende begrüßte die Erſchienenen 
Ace und daffelbe durch Vortrage in ver⸗ Grunde: Am 30. November 1899 kaufte der An⸗ und brachte das Kaiferhoch und das Hoch auf den 
Denen Vereinen unterſtützt. geklagte von dem Beſitzer und Gemeindevorſteher] Großherzog aus. Geheimrath Wilhelmi überbrachte 
buch (Das oſtdentſche Eiſenbahn⸗Kurs⸗ Tabatt in Borken eine Kuh für den vorher ver- die Grüße des Reichsamts des Innern. Minifterial- 
au ) vom 1. Oktober, herausgegeben von der abredeten Kauſpreis von 100 Mark. Dieſe Kuh rath Braun bewillkommnete die Anweſenden 
Wint ahndirektion Bromberg, ift jetzt für das ging bereits am 31. Dezember 1899 ein. Da der] namens der heſſiſchen Regierung. Im Verlauſe 
iuterhalbjahr wieder erſchienen. Angeklagte vermuthete, daß die Kuh zur Zeit des der Verhandlungen über die Frage der Zuhörig⸗ 
perp E Er einheitlihe Formate im Poſt⸗ Kaufs bereits krank geweſen fei, ließ er den Ka-] beit der baudwerksmäßigen Großbetriebe zum 
Die Bohr. Wird im poſtoffiziöſen Organ gejehrieben: dauer derſelben durch den Kreis tierarzt Gaade en] Haudwert wurde ein Antrag angenommen, nach 
eichnraltung erſtrebt mit Recht eine größere Culm nunterſuchen. Haacke ſtellte hocharadige welchem als fabrikmäßige Betriebe ſolche auzu⸗ 

Die e mäßigkeit in der Form der Briefumſchläge. Tuberkuloſe in Lunge und Leber feſt. Auf Grund ſehen find, in welchen unter weitgehendſter Ver⸗ 

{i hen p onlenen Größenverhältuiſſe der gewöhn⸗ dieſes Befundes verlangte Angeklagter min von wendung von Maſchinen durch Theilarbeit Maſſen⸗ 
ſtrebe liest mchläge find zweckmäßig. Dieſes Ber] Tabatt nicht nur den Kaufpreis zurück, ſondern ] artikel auf Vorrath hergeſtellt werden. Dagegen 50 b 
die Grö ieße fidh mit Nutzen auch ausdehnen auf auch die Erſtattung der an den Kreisthierarzt für ſind als handwerksmäßige Betriebe ſolche angu- 
blirube der von der Postverwaltung an das] die Unterfuchung gezahlten Gebühren im Betrage] leben, welche ohne Rückſicht auf die Größe und 
er elieferten Formulare. Warum ift die] von 28 Mark. brachte darauf aber den Verkaufs⸗ den Umfang derfelben zur Herſtellung von Erzeug⸗ 
Nieſtetadreſte größer, als die Poſtanweiſung und prris des Felles der Kuh mit 6 Mt. 80 Pf. in] niſſen banptjächlich haudwerksmäßig und mit mehr. 
wi jähriger Lehrzeit ausgebildete Arbeitskräfte er⸗ 
fordern und auf Beſtellung Dritter Arbeiten gegen 


in 
eder anders als die Postkarte oder das] Anrechnung, ſodaß Tabatt noch 121 ME. 50 Pf 
danken be formular ? Alle diefe Formulare] zahlen ſollte. Tabatt verweigerte die Zahlung > 
theilweiſer Gi nei Ausnutzung des Raumes und dieſes Betrages unter der Behauptung, daß er Entgelt ausführen. Für die Verhandlungen fud 
Größe ſein und änfinug des ufd rucks von gleicher bei Abſchluß des Kanſvertrages den Käufer dar⸗ zwei Tage in Ausſicht genommen. 
Normalbriefumſchlag s von derjenigen, die für den | auf aufmerkſam gemacht habe, daß die Kuh huſte, Bien, 27. September. In einem Toaſte beim 
riſche Voſtauweiſung iR ein fen wird. Die ſchweize⸗ und daß er fü 8 Dear Ba ge Rapi oA a 
ii „von ſeinem theuern Freunde ser t e 
und für alle berechtigken 9 Bat een eg ES klagte nunmehr feine ver ſandte tapfere Bataillon. „Durchdrungen von 


r nach dem Auslande richt in Culm ein. In jenem Prozeſſe machte 


nn ß,, . 
; iShofes fes als u 1 hiuſtellte, a eine Ma 
| ed gummoßeliehrer, Dr: Gaoffefb aus Berlin | Garantieübernahme abgelehnt babe, wurden über | der mit b en nam ne 
| dentichen Di cb wald? halt abmungen im dieſe Streitfrage die Ehefran und der Sohn des hier und in € errete Tage 5 
von trefflich naua alten. An einer Fülle Tabatt als Zeugen vernommen. Dieſe beftätigten | Ufer gemeinſames Empfinden faſſe Ich in den 
und gewählten Belegſtellen aus älteren die Behauptungen ihres Ehemannes bezw. Naters] Ruf: Hoch Kaiſer Wilhelm! = 
Dr. Saalfeld deutſchen Dichtern berfteht es Herr eidlich, worauf das Gericht;noch auf einen Eid für] Wien, 27. September. Nach dem Einzug 
nicht m er und da auch die Volksreime] Tabatt des ze. erkannte, daß er den Ange- f des deutſchen oſtaſiatiſchen Bataillons in die 
die manu afat to treu unſerer Mutterſprache klagten beim Ankauf der Kuh auf den Huſten der- Albrechts⸗Raſerne erſchien dort der Flügel⸗ 
eiis du kunſtvoteazurlaute nachzuahmen nnd ſelben aufmerkſam gemacht und erklärt habe, er on; ge 
ale und Konſon lie Verwendung bezeichnender komme für nichts anf. Zur Ableiſtung dieſes adintant Freiherr von Apor, welcher die 
ie eben, wie aten in koumalenden Worten Eides kam es indeſſen nicht, da der Angeklagte dentſchen Truppen namens des Kaiſers Franz 
fanit und braust, gao im deutschen Dichterwalde gegen dieſes Metheil Berufung einlegte. In der Joſef begrüßte und Auszeichnungen iber- 
liſpelt, murmelt un A kuarrt, raschelt und] Berufungsinftang bekam der Prozeß eine andere brachte. Der Korpskommandaut Graf Nezfüll- 
Zuhörer reiche efelt. Sicher dürfen die Wendung. Das Landgericht Thorn erkannte auf Gyll b d überreichte feierlich zuerſt den 
erg Biele des Sproo edee * ee bn Bun Eid für den jetzigen Angeklagten dahin⸗ Off leren und bierauf den Unteroffizieren die 
g erſcheinen. n neuer Be⸗ lautend, daß Tabatt nicht erklärt habe, er über — 45 Kaljer Sram Joſef verliehenen Orden 
und Medaillen. - t. 
® Vom 27. mittags bis 28. mittags höchte Teme 


eine Bei dem Bort det fei r dheit de 
ſammenfein im Für kent ein ent bid Ber Kad. Dielen Gib bat — Wann ne a 12. 
Hung] ie in Zion ien, 27. September. Die Gahnenkom- peratur J. 22 Grad Be 
pagnie des Chinabataillons nahm nach ihrem! Kein ei), niedriaſte + 8 Grad 


54 bis 58; 3. gering ger 47 bis 52. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete irlen 
höchſten Schlachtwerths — big —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäftete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
füngere Kühe und Färſen 50 bis 52; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 45 bis 40; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 40 bis 43. — 


€ E + 4. ältere, gering ger 
uäbete Külber Frese 38 bis 43. — Schafe: 


I Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 61—62 


wickelte 55—57; 5. Sauen 56 bis 58 ME. — . 
lauf und Tendenz des Marktes: — HOR 
langſam, es bleibt etwas Ueberſtand. Kälber⸗ 
handel ziemlich rubig. Schafhandel ſchleppend, es 
bleibt 1 chweinemarkt ruhig, es wird 
geräumt. 


nn p ppc c—jçꝙ%5— f. ̃⅛ Ä— a | 
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Aureol-Haarfarbe, auch 
Deutsches Reichspatent 


ausgezeichnet, verbindet mit 
physiologischer Unschädlichkeit echtes 
natürliches Färbovermögen; 

daher das beste und zweckmässigste Haarfärbemittel 
der Gegenwart. J. F. S chwarzlose Söhne, 
Kgl. Hofl., Berlin, Markgrafenstrasse 29, Vorräthig 
in allen besseren Parfumerie-, Drogen- und Coiffeur- 
geschäften. 
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mee 
Meteorologiſche Beobachtungen 
vom Se 28. en en 


Lufttemperatur: 
Nebel. Wind: Sido 9 Grad Celi. Wetter: 


E 


en E 
(Kuuſtausſteklun J Die April 1901 vor dem Königl. Landgericht 
eb e . die Berurthei- 
ulkusverein beranftaltete a oben — os. Tabats is Diem Klageuntrage. Die elfins. 


guter Vater, Sohn, 


August 


öbliebenen 


ſtraße Nr. 31, aus ſtatt. 


Dankſagung. 
Für die zahlreiche Theilnahme 
an der Beerdigung der Fran 


Ottilie Rinow 


ſagen wir allen unſeren herz⸗ 
lichſten Dank. 


Die Hinterbliebenen. 
* 11 * 
Oeffentliche Verſteigerung. 
Am Dieunſtag, 1. Oktober er., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich vor dem Kluge'ſchen 

Speicher in der Jeſnitenſtraſte: 
16 weißbuch. Bohlen, div. 
Bretter, 1 Gartenbank, 
eine Parthie alte Kiſten ꝛc. 
(Brennholz) 

zwangsweiſe verſteigern. 


Thorn den 28. September 1901. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Werertheiltengl Unterricht? 


Adresse nebst Preisangabe pr. Std. 
unter G. E. 45 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung. 


Eine saubere Wufwärterin 


wird verlangt Jakobsſtraße 9, part. 

Ein älteres Mädchen, das alle 
Hausarbeit übernimmt und die Küche 
gut verſteht, bei einem alleinſtehenden 
Herrn, eine Kinderfrau mit guten 


Zeugniſſen und mehrere Kinder⸗ 
mädchen empfiehlt Miethsfrau 


Kedzieja, Coppernikusſtr. 13, I. 


Ein gewandtes Hausmädchen, 
welches mit Wäſche und Plätten ver⸗ 
traut, wird ſofort geſucht. 
Frau Major Zeysing, 
Mellieuſtr. 85, I. 


Ein junger Schreiber 
geſucht durch 
Gerichtsvollzieher Hehse, 
Windſtraße 5. 


Malergehilfen, 
Malerarbeiter und Arbeits⸗ 
burſchen, meiſtens f. Landarbeit, ſtellt 
ein Biernacki, Malermeiſter. 


Einen Lehrling 
ſucht Paul Seibieke, 


Bäckermeiſter. 


IATA AAA 
Geſchäftsanzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige 
hiermit ergebenſt an, daß ich das J. 
B. Salomon'ſche 


Friſeur⸗Geſchäft, 


Bacheſtr. Nr. 2, 


tänflich übernommen und daſſelbe zeit BER, 


gemäß ausgeſtattet habe. 


Ich bitte das meinem Vorgänger 
geſchenkte Vertrauen auf mich gütigſt g í 


übertragen zu wollen und ſichere dem 
mich beehrenden Publikum ſtets die auf⸗ 
merkſamſte und reellſte Bedienung zu. 


Hochachtungsvoll 


Eduard Lannoch. 


FEC TEEN SEHE 
AAAAAHHAAAAL 
Ein kl. Flügel 


(Gebauer), ſehr gut erhalten, fort⸗ 
zugshalber zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen bei O. v. Szczypinski, 
Pianoforte⸗Handlung. 
Wohnung, Z. Etg, 3 Bimm., Küche 
und Zubehör vom 1/10. zu verm. 
Neuſt. Markt 9, C. Tausch. 


E ut m. Vorderzimme m. jep. Cing. | i 


bill. zu verm. Gerſtenſtr. 14, I. 


— r . Pa ee EA 
Pöl. Zimmer m. Kab. bil. z. verm. 
M Gerberſtr. 13/15, pt., l. 


Bruder, 
Schwager und Onkel, der Uhrmacher 


im noch nicht vollendeten 30. Lebensjahre. 2 
Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen der Hinter- 8 
Thorn den 28. September 1901 

Minna Nauck. 


Die Beerdigung findet Montag den 30. Septbr. er. 
nachmittags 5 Uhr, vom Trauerhauſe, 


Kunst- Ausstellung in Thorn 


in der Bürger - Mädchen- Schule 
(Eingang von der Gerſtenſtraße) 
$ vom 1. bis 13. Oktober. 
Schwiegerſohn, K Eintrittskarten für die Dauer der Ausſtellung in den 
Buchhandlungen der Herren Lambeck und Schwartz: 
für eine Familie à 3 Mark, 
für eine Perſon à 2 Mark. 
Eintrittskarten für einmaligen Beſuch der Ausſtellung 
Ia 50 Pfg. an der Kaffe. 
f An den Sonntagen nachmittags von 2— 4 Uhr 
Eintrittspreis 20 Pfg. 


„Reichskrone“ 
Kalharinenſtr. Ar. 7. 
Sountag den 29. d. Mts.: 
Grosses 


Tanzkränzchen. 


Aufang ca. 5 Uhr nachmittags. 


Nauck 


; Die Ausſtellung ift täglich von 11—1 Uhr vormittags.... Kluge. 
und von 2—4 Uhr nachmittags zugänglich. Phpotographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 


Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


Kailee! Kaffee! Kalle! 


bon 
A. Zuntz sel. Wwe., Berlin, 
Hoflieferant Sr. Maj. des Kaiſers 


FOSSEN AMIER atA ONOR : 


und flönigs. 
ausgeführt Mokka⸗Miſchung (Kaiſer⸗Kaffee) 


Siegelei-G arb. 


Sonntag den 29. September cr, 
nachmittags 4 Uhr: 


Coppernikus 


— 


| yon der gefammten Kapelle des Inftr.⸗Regts. von Borcke fd. 2.00 
Feinfte unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme, 4, Jara Kaffee Mifhung „ 1.90 

i . lla Java-Kaffee⸗ M Zen 
Stissrahm - Tafelhutter Zum Schlusse: ee de S 7 EAO 
ang der 22 iener Miſchun 1.60 

2 è 8 n 

Sruufeaft Meg Gute, | Datberisehe Beleuchtung der Riesentonfine Ses sum: : 2 

Pfd. 1,30, in 17e Bid.-gormen, . . . : R Berliner Mi 1 . 
Steinauer Molkereibutter, mit vielfarbigem bengalischem Licht, Guatemala- tigung Pe 

9 8⸗ 
à Bib. 1,20, tafia fi Ende 10 Uhr. d 5 00 
5 Eintrittspreiſe: Im Vorverkauf in den Zit dlungen D ki, 
A. Kirmes, Glifabethftrafe. [retan . fomwie In Beiitsteffen Rakao 

Filiale: Brückenſtraße 20. Geſchäft Kalkstein von Oslowski, Brombergerſtraße: Einzelperſon 20 Pf., Van Houtens beſter 270 
Eriihefiinke Mahani],  ___jsemitien-Billets (zu 3 Perſonen) 40 Pf. Souchard Kakao „ 2.40 
F f ühstücks-Gebäck! Au der Kaſſe: Einzelperſon 25 Pf., Familien⸗Billets (zu 3 Perſonen)] Feinſten Holl. Kakao „ 2.00 
1 | 50 Pf., Kinder⸗Billets 10 Pf. Feinſten deutſchen Kakao „ 1.60 
Fersch. ff. Zwieback! Schnittbillets (giltig von 7 Uhr) 15 Pf. Feinſten deutſchen Kakao H „ 1.20 
— — Feinſte Vanille⸗Chokolade 0.85 


Tafel-Gehäck ! 


Für Speiſen und Getränke, insbeſondere für eine reiha Feinſtes Vanille⸗Chokoladenpulber 0. 
0 


Kufekes Kindermehl 2 Büchſen 
Kondenſ. Schweizer Milch, Büch. 
Hausmacher Eiernudeln Pfd. 
Gelbe u. weiße Nudeln > 
Kartoffelmehl 

Geſchälte Erbſen 
Malzkaffee loje 

Pfarrer Kneipp⸗Malzkaffee 
Weizen⸗Gries 


eis-Gries 
Amerik. Scheiben⸗Aepfeln 


Palmin 


— Pflanzenfett " 
Feinſt. Berl. Bratenſchmalz 
t 


Kaffeekuchen! haltige Abendkarte ijt befteng Sorge getragen. g Bede 040 
Kefir-Gebäck D, R.-P,! Meyer g Scheibe. Si een pa oa 
empfiehlt W Mo F C Haferflocken (bee amerik.) BD. 077 
s a alik $ k r Re; RA Er NIT $ flocken £ 5 j 
Paul Seibicke, |i 22 E 11 
Baderſtraße 22. = Seid äfts⸗Verlegun e =. 
Hochfeine Winter-Aepfel, fs N. Kufekes Kindermehl 
mi 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Um- S 
gegend, ſowie meiner werthen Kundſchaft die ergebene 
Anzeige, daß ich mein 


verſchiedene Sorten, empfiehlt wi 


an ns: = 5 | 
Sargmagazin 


befindet fih jetzt 


Schuhmacherstr, 14, 
J. F. Tober, 


_ äachlermeiſter ___ 
zum Komptoir geeignetes, unmöb⸗ 
lirtes, kleines Zimmer in der 


Möbel,, Spiegel: und Polſterlager;! 


von Strobandſtraße Nr. 7, nach Gerberſtraße Nr. 27 
a verlegt, und zugleich bedeutend vergrößert habe. Aufträge Wi 
werden nach wie vor prompt und ſtreng reell ausgeführt. 5 
Indem ich mich bei Bedarf beſtens empfohlen halte, 
Zeichne ich 


22 42 228 


3 
> 
D 
5 


Hochachtungsvoll è 
Franz Loch. 


Feinſtes Schweineſchmalz, garantirt 
frei von jedem fremden Zuſatz 


Speiſe⸗Talg 0.4 
Salim, Würfel und Brote Zucker 
zu billigſten Preiſen. 


Carl Sakriss, 


26 Schuhmacherstrasse 26. 


Malton⸗Weine 


Stadt geſucht. Gefällige An- 
gebote an G. E. 269, poft- 
lagernd Thorn III. 

Noch eine Penſionärin (jg. Mädch.) 
ſucht per 1./10. oder 15./10. 1901 
Frau Emma Kleiner, Junkerſtr. 3. 
Ei frdl. möbl. Zimmer vom 1. 

Oktober billig zu vermiethen 
Hundeſtr. 9, III., I., ſ. Eing. 


G" m Zimmer mit beſ. 
Eingang zu vermiethen 
Nenſt. Markt 26, I. 

öbl. Zimmer zu vermiethen 
M 3 Araberſtraße 16. 
r. möb. Zimm, 1—2 Herren, a. Mob. Zimmer zu vermiethen 
W. Penſ., z. v. Schillerſtr. 19, III 


Wobhnnug on 3 Zimmern, Entree, 
und Zubehör zu vermiethen. 
akobsſtraße 9. 


Y öbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtr. 13/15, Garteuh., I, r. 


bl. Zimmer mit Kab. bill. zu 8 
M Wilhelmsplatz 6, IV Schillerſtraße 4, U] BE” aus Malz, 
— 7 55 2% (Sherry-, Tokayer und Port- 
wein - Art 


l koſten jetzt per ½ Fl. nur 1,25 Mk. 
1| Oswald Gehrke, Thorn, 
5 Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeok. 
Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
a 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 


G. Wolkenhauer, Stettin. 
- Hof-Pianofortefahrik. 


= Errichtet 1853. 
HOFLIEFERANT 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen. 
Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Baden. 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerin. 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen. 


geeignet. 


Feinſte, geſunde 


ital. Weintrauben 
40 Pfg., 


in ganzen Kiſten billiger. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraſſe 26. 


Spezialität: Wolkenhauer's Lehrer - Instrumente. 


Unter vorstehender gesetzlich geschützter Bezeichnung liefert die Fabrik 
eine besondere, auch für urgünstige klimatische Verhältnisse sowie für stärkere An- 
forderungen geeignete Gattung Pianinos mit neuen Resonanzböden, unverwüstlichen 
Mechaniken, vollständigem Eisenrahmen und Stimmstockpanzer, von un über- 
troffener Haltbarkeit und grosser idealer Tonschönheit, 
Erstklassiges Fabrikat, 


Kirchen-, Salon-, Studir-Harmoniums und Flügel 
in allen Preislagen und Holzarten, 


Prachtvolle 


Wintertafeläpfel, 


peinlich gepflückte, fehlerfreie 

weiße Stettiner Ztr. 18 Mk. 
Goldreinetten „ 18 

I Telleräpfel, rothe Stettiner, 17 „ 
diverſe andere Sorten empfiehlt 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
Möblirtes Zimmer 


ſofort zu vermiethen Mauerſtr. 32. 
5 Gin möbl. Zimmer, auch mit 
Penſion, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Culmerſtr. 28, II, r. 
ohnung, 2. größ. Rim., h. Küche, 
W all. Zub. renovirt, v. fof. z. verm. 
Zu erfragen Bäckerſtr. 3, pt. 
für 2—3 Pferde 
Pferdeſtall zu vermiethen 
Tuchmacherſtraſte 2. 


20 Jahre Garantie. 
Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome. 
Königlich Preussische Stastsmedallle für gewerbliche Leistungen. 


Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt. 
- Theilzahlung gestattet. 


Illustrirte Preislisten franko und kostenlos. 


Am 18. Oktober, Artushof” 


Concert Rothauser. 


Numm, Karten & 3 Mark bei 
E. F. Schwartz. 


Deniseher Npraehverein. 
Heffentliche Verſaunlung 


Sonnabend den 5. Oktober er., 
abends 8 Uhr, 
im Artushofe. 

1. Im rothen Saale: Vortrag des 
Herrn Dr. G. A. Saalfeld aus 
Berlin: 

„Naturnachahmung im deut⸗ 
ſchen Dichterwald.“ 

2. Im Fürſtenzimmer: Zwaugsloſe 
Beſprechung nud geſellige Ber- 
einigung. 

Gäſte ſind willkommen. 


Dampfer „eoppernikus“ 


fährt Sonntag den Septbr. nach 


Soolbad Gzernewitz. 
Abfahrt 3 Uhr vom Brüdenthor, 
Empfehle: 


Krebsſuppe MM Waffeln. 


Lodrzejewski, 


Hötel Museum. 
Sonntag an z September, 


von hr ab: 


Grosses Tanzvernilten 


für Zivil und Militär nur mit Charge. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
A. Osmialowski. 


iktoria-Garten. 
Sonntag den 29. September; 
Familienkränzchen. 


Anfang 5 Uhr. 


_Volks-Sarten.. 


o | Sente, Sonntag, von 4 uhr ab: 


Tanzkränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 
M. Schulz. 


Thalgarten. 


onn : 


Unterhaltungsmuſik. 


Kaffee: und Pflaumenkuchen. 


Wiener Gafë, Mocker. 


Sonntag, 29. September er.: 
nachmittags 4 Uhr: 


Grosses Garton- gert 
Von 7 Uhr abends ab: 


Kränzchen. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
Wilhelm Klemp. 


Restaurant „Altona“, 


60 ET Safernenftrahe 46. 
ll, 


Jeden änzeh 


Tanzkränze 


wozu ergebenſt einladet 
Otto Hoch. 


Gramtſchen. 


Sonntag den 29. September, 
von 4 Uhr nachm. ab, 


in meinem Saale: 
Tanzkränzehen, 


Es ladet ergebenft ein 
Stahnke, 
Gaſthaus zur „Ostbahn.“ 


Vom 5. Oktober ab wird, möglichſt 
auf der Bromb. Vorſtadt, eine 
ſehr gut möblirte Wohnung von 
Zimmern und Dienerzimmer auf 
ca. 8 Wochen zu miethen geſucht. 
Gefällige Angebote unter V. an die 
Geſchäflsſtelle dieſer Zeitung. 

Mielwohnn en für 20) bis 
360 Mk. pro Jahr zu vermiethen. 

A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
(gi möbl. Bimmer ift von jofort 
oder ſpäter a. W. mit Penſion zu 

Bäckerſtr. 47, pt. 


Fr 
Shriſtl. Berein junger Männer, 
Fera i ung PR 
BE an 
on rae Fe, I. 
Jeder junge Mann wird freundlichſt 
eingeladen. 


Verloren 


gegangen iſt eine goldene Damen⸗ 
uhr am Dienſtag. Abzugeben gegen 
Belohnung bei Uhrmacher Kunz, 
Culmerſtraße 1. 


Verloren 


ein Korallenarmband, vierreihig, 
mit goldenem Schloß. Gegen Be⸗ 
lohnung abzugeben bei 

Fischer, Culmer Chauſſee 82. 


Hierzu 2 Beilagen, illuſtrirtes 
Unterhaltungsblatt u. Extrablatt. 


vermiethen 


Druck und Berlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


Am 1. Oktober inkraft tretende 
Geſetze. i 


Mit dem bevorſteheuden Quartalswechſel treten 
einige geſetzliche Beſtimmungen inkraft. 

Darunter befindet ſich auch der Paſſus des 
Handwerksorgauiſationsgeſetzes vom Jahre 1897 
über den Meiſtertitel. Von dem genaunten 
Tage an werden die Brüfungstommiliionen, 
die inzwiſchen überall gebildet worden ſind, in 
Thätigkeit treten. Man erhofft in verſchiedenen 
Handwerkerkreiſen von dieſen Prſffungen der Gez 
ſellen für die Aufnahme in die Meiſterſchaft 
bauptſächlich deshalb recht viel, weil in ihnen 
auch der Nachweis der Befähigung zur Koſtenbe⸗ 
rechnung der gewöhnlichen Arbeiten des Gewerbes, 
jowie der zu dem ſelbſtſtändigen Betriebe deſſelben 
ſonſt uothwendigen Keuntniſſe, insbeſondere auch 
der Buch⸗ und Rechuungsführung erbracht werden 
muß. In dieſen Beziehungen liegen Mißſtände 
im Handwerk zu Tage, deren Abſtellung noth⸗ 
wendig it, wenn fih das Nivean der jelbitftändigen 
Handwerker im allgemeinen heben ſoll. — De 
weiteren wird mit dem 1. Oktober das Geſetz be⸗ 
treffend den Verkehr mit Wein, weinhaltigen 
und weinähulichen Getränken Geltung erlangen. 
Das bisherige Weingeſetz tritt dann außer Kraft. 
u. a, wird mm auch Schaumwein der gewerbs- 
mäßig verkauft oder feilgehalten wird, eine Ber 
eichnung tragen müſſen, welche das Land und 
erforderlichenfalls den Ort erkennbar macht, in 
welchem er auf Flaſchen gefüllt worden ift. Jeder 
Inhaber von Keller- Gähr⸗ und Kelterräumen oder 
ſonſtigen Räumen, in denen Wein oder Schaum⸗ 
wein gewerbsmäßig hergeſtellt oder behandelt 
wird, hat vom 1. Oktober N taroen, Bau 
iejen Rä ı an einer ugen fallenden 
Elle Ränne ai Abdruck der hauptſüchlichſten 
Beſtimmungen des neuen Weingeſetzes aufgehängt 
it. — S [febli erlangt auch die Beſtimmung 
des Bianntweinſtenergeſetzes über die 
Anhebung der Breunſtener mit dem 
Huartalswerhjel Geltung. Die Breunftener war 
nur auf einige Jahre in Ausſicht genommen. 
Nachdem ſie ſich bewährt hatte, wollte man ihr 
eine verlängerte Dauer verſchaffen. Die hier⸗ 
anf gerichteten Bemühungen blieben indeſſen er- 
folglos, ſodaß die angegebene Vorſchrift des 


i 
kaugt“ weluſteuergeſetzes nunmehr Geltung er- 


— — — — 
Die Otavibahn. 


Zu gleicher Zeit brachten vor einigen 
Tagen zwei Berliner Blätter längere Artikel 
über die Olavibahn. Beide Zeitungen ſtehen 
auf kolonialfreundlichem Standpunkte, allein 
as hat ſie nicht gehindert, in der Otavi⸗ 
bahn⸗Frage zu direkt entgegengeſetzten Er. 
gebuniſſen zu kommen: Die „Deutſche Zeitung“ 
des Dr. Friedrich Lange verlangt mit größter 
Eutſchiedenheit einen deutſch⸗ſüdweſtafrika⸗ 
nijen Hafen als Ausgangspunkt der ge⸗ 
nannten Bahn und läßt an den Vertretern 
einer Linienführung nach dem portugieſiſchen 
Hafen Port Alexander kein gutes Haar; und 
in der „Täglichen Rundſchau“, die früher 
von demſelben Dr. Lange geleitet wurde, er— 
klärt Dr. Karl Peters, es gäbe im deutſch⸗ 
für oeſtafeitaniſchen Schutzgebiete leider keinen 

r den großen Seeverkehr ausreichenden 
Hafen, und empfiehlt auf das wärmſte die 
Port Alexander -Otavibahn, die das natür⸗ 
— . rß— . 


Berliner Wochenplauderei. 


rg (Nachdruck verboten.) 
Funkelnder Sonnenſchein lockte halb Ber- 
lin am Sonntag hinaus in die herbſtliche 
Natur; wie erlöſt athmeten die Meuſchen die 
klare Luft und blicken mit Entzücken auf das 
Bab l wechſelvolle Bild! Wenn der 
ſau ſt auf Windesflügeln über die Erde 
auſt, ſchüttelt er mit Wolluſt feine glühende 
Farbenpalette auf Bäume und Sträucher. Die 
Be ſind in Gold getaucht und wie ein 
e verwandeln ſie das dunkle Grün 
gan a in ſchimmerndes Gold! Die 
glübenden atala vom gelb bis zum roth- 
Farbenſpiel 1 zaubert ein eigenartiges 
are 17 bildet einen glänzenden 
ergrund für die wogende Menſchenflut, 

die heiter hinauseilt, um noch einmal alle 
Lieblingsplätze aufzuſuchen, noch einmal 
Sommerfreuden genießen will. Die weißen 
und hellen Kleider haben ſich ſchnell wieder 
hervorgewagt und die nenen Herbſttoiletten 
Bitte Triumphe im klaren Sonnenlicht. Die 
Geb der Modedamen dehnen ſich immer 
auf de ein Federgewirr nickt und wippt 
Licht⸗ und chen Köpfen und wirft graziöſe 
Geſtalt der Schattenreflere auf Geſicht und 
ird de -ragerin. Im eleganten Paris 
r größte Hut ſelbſt nicht abgelegt 


1 elegauter Dinertollette, 
nun, da wird goo o Ot ihn augenscheinlich, 


zeigten fe Berlin nicht zurückbleiben, das 


was ja änzerſt ie Neujahrsſeſt nicht diesmal, 


3 Iten ift, i ; 
hleier gebilt gene fo loste demea. 


merkſamen Beobachter die gewagt ei 
und Formkombinationen aufgefallen er 
fon wird uns ihre Kunſtwerke vorführen; 


Souutag den 29. 


liche erſte Drittel einer großen, Angola, 
Damaraland, Rhodeſia und Nord⸗Trausvaal 
in direkten Verkehr mit Weſteuropa ſetzenden 
Aufſchließungsbahn ſei. 

Alſo hier Weiß, dort Schwarz! Dabei 
verficht jeder der beiden Autoren zweifellos 
aus beſter Ueberzeugung feinen Standpunkt. 
Wenn ſie trotzdem, und obwohl ſie beide ent⸗ 
ſchiedene Kolonialfreunde ſind, zu ſo völlig 
entgegengeſetzten Reſultaten gelangen, fo wirft 
das ein recht bezeichnendes Licht auf die 
Schwierigkeit der Eutſcheidung, die hier von 
der Kolonial-Verwaltung zu treffen iſt. 

Die Kolonial⸗Verwaltung hat eine Reihe 
von theilweiſe im ſcharfen Gegenſatze zu ein- 
ander ſtehenden Momenten zu prüfen und 
abzuwägen. Man wird aber das Vertrauen 
zu ihr hegen dürfen, daß ſie auf Grund des 


a| umfaſſenden Materials, das ihr zur Ber- 


fügung ſteht, das Richtige im deutſch⸗ 
kolonialen Intereſſe treffen und, falls ein ges 
eigueter deutſcher Hafen nach gewiſſenhafter 
Prüfung nicht zu finden ſein ſollte, bei der 
portugieſiſchen Regierung wenigſtens alle 
Bürgſchaften durchſetzen wird, die erforderlich 
erſcheinen, um die Otavibahn für den Dienſt 
der deutſchen Jutereſſen ſicher zu ſtellen. 


Vom ſozialdemokratiſchen 
Parteitage. 

Lübeck, 26. September. Der ſozialdemokrati⸗ 
ihe Parteitag debattirte heute über den Ham⸗ 
burger Akkordmaurerſtreik und in Verbindung da⸗ 
mit über die Stellung der Gewerkſchaften zur 
Partei. Am Schluß der Sitzung gab Abg. Heine 
die Erklärung ab, daß Vollmar ihm depeſchirt 
habe, er fei am Aufenthalt von Parvus in Mitn- 
chen unbetheiligt. Heine bedauerte ſeine Aeuße⸗ 
rungen gegen Parvus und verſicherte, daß er an 
die Möglichkeit nicht gedacht habe, ſie könnten als 
Denunziation gedeutet werden. 


Der Krieg in Südafrika. 

Das „Reuter'ſche Bureau“ erfährt, daß 
die von den „Daily News“ verbreitete Mel⸗ 
dung über die angebliche Demiſſion Lord 
Kitcheners vollſtändig unbegründet iſt. 

Einem Brüſſeler Telegramm zufolge ver⸗ 
lautete am Donnerſtag in burenfreundlichen 
Kreiſen in Brüſſel und dem Haag, daß die 
britiſchen Truppen in Südafrika eine neue 
Niederlage erlitten hätten, wobei ſie 215 
Todte, Verwundete und Gefangene und zwei 
Geſchütze verloren hätten. Dagegen melden 
Depeſchen aus Prätoria und Standerton, daß 
Botha ſich mit ſeinem ganzen Kommando 
nach Ermelo zurückgezogen habe, ohne ſich in 
einen Kampf mit den mobiliſirten Nataler 
Streitkräften einzulaſſen; er habe nur eine 
kleine Abtheilung zurückgelaſſen, welche die 
Transvaalgrenze überwachen foll. 

„Daily Mail“ meldet aus Kapſtadt: Eine 
Unmenge Heunſchrecken hat fih im Oranje- 
ſtaat niedergelaſſen und verurſacht großen 


die Vorboten haben ſich ſchon eingeſtellt und 
ſind von der wißbegierigen Damenwelt mit 
Vergnügen in Empfang genommen. Die fein 
ausgeſtatteten Kataloge der großen Geſchäfts⸗ 
häuſer werden von Dienern in feiner Livree 
an den Thüren der Wohnungen abgegeben. 
Was birgt ein ſolcher Katalog nicht alles 
Lockendes, ſeine Herſtellung erfordert be— 
deutende Mittel, der Luxus darin ſteigt 
mehr und mehr, aber eben der Luxus wird 
ihn bezahlen. Wer nicht Schritt halten kann 
mit dem Zeitgeiſt, muß elend verkümmern; 
wo ſind die anſpruchsloſen Großvaterzeiten 
geblieben, als Großmütterchen die feinſten, 
mühſamen Perlſtickereien beim Schein einer 
Kerze machte? — Jetzt muß ein Lichtmeer 
herrſchen, ſonſt geht es nicht; alles wird 
hochgeſchraubt, immer höher das Licht; Gas 
und Elektrizität kämpfen einen harten Kampf, 
immer neue Konkurrenten tauchen auf, neue 
Geſellſchaften bilden ſich auf Koſten der alten, 
erſten, großen, die langjährige Arbeiter zu 
ihrem Leidweſen entlaffen muß, um beſtehen 
zu können. Immer weiter geht der Fort- 
ſchritt, es wird jetzt eifrig geprobt und ge 
arbeitet; um das Kunſtgewerbemuſeum auch 
abends dem Publikum zugänglich zu machen, 
ſoll es doch elektriſch erleuchtet werden. Um 
dies Licht zu inſtalliren, werden täglich 
Proben im Muſeum gemacht und hofft man, 
nun bald alle Schwierigkeiten überwunden zu 
haben, um dies erſte beleuchtete Muſeum 
mit feinen koſtbaren Kunſtſchätzen dem Publi- 
kum zu übergeben. — Im Charlottenburger 
Schloſſe ſelbſt, mitten in alle hiſtoriſchen Er⸗ 
innerungen, hat fich der Zeitgeiſt einge⸗ 
ſchlichen; mit kecker Luft die praſſelnden Ka- 
minfener ausgeblaſen, die großen Ofenthüren 
zugeſchlagen, dennoch wird weiche, warme 
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Schaden. — Aus Prätoria wird gemeldet: 
Die Ernte in Trausvaal ift ungewöhnlich 
reich ausgefallen und genügend, vollauf die 
Bedürfniſſe der Truppen zu decken. 

Ein Verbot des Verkaufs von Pferden 
und Mauleſeln für den Gebrauch der bri- 
tiſchen Truppen in Südafrika ſoll, wie der 
Londoner „Morning-Poft* aus Brilſſel ge- 
meldet wird, die amerikaniſche Regierung er⸗ 
laſſen haben. Bewahrheitet fidh diefe Nadh- 
richt, ſo wäre dies von erheblicher Trag⸗ 
weite. Dann hälte der Präſideutenwechſel 
in den Vereinigten Staaten den Buren doch 
viel genutzt, wenn Rooſevelt eine direkte 
Juterveution auch ablehnt. Wenn die Eng- 
länder von den Yankees keine Pferde und 
Mauleſel mehr beziehen können, fehlt ihnen 
überhaupt jede Möglichkeit des Erſatzes dieſer 
für den Krieg in Südafrika unentbehrlichen 
Thiere, nachdem das ungariſche Material ſich 
als unbrauchbar erwieſen hat. 

Aus Budapeſt wird gemeldet: Ein am 
Freitag in Fiume eingetroffener engliſcher 
Oberſt begiebt ſich nach Budapeſt, um feſtzu⸗ 
ſtellen, welche ungariſchen Badeorte geeignet 
ſind, 1200 in Südafrika verwundete und er⸗ 
kraukte Offiziere zur Behandlung aufzu⸗ 
nehmen. 


Provinzialnachrichten. 

e Schönſee, 27. September. (Apothekenperkauf.) 
Herr Apotheker Bajonski hat feine hieſige Apotheke 
verkauft und übergiebt dieſelbe am 1. Oktober 
ſeinem Nachfolger. 4 

e Briefen, 27. September. (Zwei gefährliche 
Verbrecher) find aus dem Polizeigefängniſſe der 
ruſſiſchen Grenzſtadt Dobrzyn entſprungen. Die⸗ 
jelben follen die Grenze überſchritten und im 
hieſigen reife Arbeit genommen haben. Geſtern 
war der Wojt aus Dobrzyn hier, um die Auent- 
haltsorte der Slüchtlinge ornicu und ihre 

ieferung na ulan ; 6 

ar AA 56. September, (Verſchiedenes.) In pol- 
nischen Beſitz übergegangen ift das feit alter Zeit 
in deutſchem Beſitz geweſene Gut der Frau Guts⸗ 
befiger Leuz-Kaldus. Dieſelbe verkaufte das 600 
Morgen große Gut für 158000 Mk. au den Land- 
wirth Dibalski in Szymborze (Inowrazlaw.) — 
Herr Landrath Hoene hat zum Vereinshaus⸗Ban 
1000 Mk. geſpendet. — Unſer Jägerbataillon hat 
im ganzen Kaiſermanöver insgeſammmt 5 Schuß 
abgegeben. — Am vorgeſchichtlichen Loxenzberge 
in Kaldus wurde geſtern ein Skelett gefunden, 
welches am Schädel ſieben Schläfeuringe aus 
Bronce und eine große Pfeilſpitze aus Knochen 
hatte. Pfeilſpitzen aus Knochen fud bisher noch 
nicht gefunden worden. — In der Sitzung des 
Culmer Kreislehrervereins wurden als Delegirte 
zun Provinzial-Lehrer⸗Verſammlung in Konitz am 
1. Oktober die Herren Grapentin Culm, Stahnke⸗ 
Klein⸗Trebis undlDittbrenner-Kaldus gewählt. — 
Die feierliche Uebergabe des von Sr. Majeſtät 
dem Kriegerverein verliehenen Fahnenſchmucks fand 
bei dem heute verauſtalteten Feſtappel ſtatt. In 
einem großartigen Fackelzuge wurde die neu ge⸗ 
ſchmückte Fahne vom Vorſitzenden abgeholt. — 
Ju der Zuckerfabrik Unislaw dürfen während der 
Campagne 35 ruſſiſch⸗polniſche Arbeiter beſchäftigt 
werden. 

Marienwerder, 25. September. (Die Eröffnung 
der neuen Kleinbahn Marienwerder-Mewe) wurde 
— — — — ͤ Wy— — ͥ —̃ — — — 


Luft die großen Gemächer, die langen 
Korridore durchziehen und den Beſucher 


wohlig empfangen.. Die prächtigen Bäume 
und Pflanzen werden ſchöner deun je in dieſer 
weichen, linden Luft gedeihen, iſt doch nun 
im ganzen Schloß ſowohl als in dem alten 
Drangeriegebäude die Zentralheißwaſſer— 
heizung eingerichtet. Der Park iſt gelichtet, 
theilweiſe auch neu bepflanzt und Schaaren 
von Fremden und Einheimiſchen pilgern durch 
die breiten, ſchönen Wege nach dem Mauſoleum. 
Feierliche Stille ruht auf der Grabſtätte von 
Preußens angebeteter Königin und Deutjch- 
lands erſtem Kaiſer. — So ſtark beſucht wie 
in dieſem Sommer war Charlottenburg noch 
niemals und ganz ergriffen ſollen die Chineſen 
von dem Mauſoleum geweſen ſein. — Die 
Sühuegeſandtſchaft hat fiH auch vorgeſehen 
und mitten im Leben des Todes gedacht; 
führt ſie doch mit ihrem gewaltigen Gepäck 
für alle Fälle einige Särge voll chineſiſcher 
Erde mit nach Europa. Wohl gehütet, haben 
dieſe Särge die weite Reiſe über das Meer 
gemacht, in trauter Gemeinſchaft mit den 
koſtbaren Geſchenken, den Ballen feinſter 
Seide, den Bronzevaſen und Porzellan- 
erzeugniſſen des Drachenlandes. — Das neue 
großartige Krankenhaus in Berlin N., in der 
Seeſtraße, wird als beſondere Ehrung für 
den greiſen Arzt Rudolf Virchow, Rudolf 
Virchow⸗Krankenheim benannt werden. Das 
erſte Mal, daß hier in Berlin eine Kranken⸗ 
heilſtätte mit einem perſönlichen Namen be⸗ 
zeichnet wird, bis jetzt gab die örtliche Lage 
die Benennung. — Eine kleine beſcheidene 
Pflegeſtätte, für Kranke ohne Unterſchied der 
Konfeſſion, ift auch kürzlich feierlich einge⸗ 
weiht und ſeiner Beſtimmung übergeben 
worden, das „Marienkrankenhaus“. Die 


1. Beilage zu Nr. 229 der „Thorner Preſſe“ 


hier am Dieuſtag durch eine Feſtfahrt und nad- 
folgendes Feſtmahl gefeiert. Die „Kleinbahn 
Aktien⸗Geſellſchaft Marienwerder“ und die bau⸗ 
ausführende „Oſtdeutſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft“ 
hatten zahlreiche Einladungen hierzu ergehen 
lafen; u. a. nahmen an den Veranſtaltuugen theil: 
Landeshauptmann Hinze, Regierungsrath Buſenitz, 
Oberregierungsrath v. Gyzicki als Vertreter der 
Regierung. Um 11 Uhr vormittags wurde vom 
Staatsbahnhofe aus die Feſtfahrt nach Mewe ans 
getreten. In Mareeſe hatten ſich auf dem Bahn⸗ 
hofe zahlreiche Herren aus der el eitte 
gefunden, in deren Namen Herr Reihs: und Land⸗ 
tagsabgeordueter Witt-Nebran der Geungthuung 
der Landwirthe über die Erbauung der Bahn Aus⸗ 
druck gab. In Kurzebrack wurde die Schienen⸗ 
verbindung mit dem Hafen beſichtigt. Die Ueber⸗ 
fahrt über die Weichſel wurde auf dem Fährdampfer 
in genan 12 Minuten bewerkſtelligt. In Mewe 
wurden die Ankommenden durch die Vertreter der 
Stadt begrüßt, und bei einem größeren Frühſtück 
im „Deutſchen Hauſe“ brachte Herr Bürgermeiſter 
Twiſtel⸗Marienwerder ein Hoch auf die Begründer. 
Erbauer und Leiter der Kleinbahn aus. Der 
Bahnhof Kl.⸗Grünhof bildete den vorläufigen Eud- 
punkt der Fahrt. Um 6 Uhr waren die Theil⸗ 
nehmer an der Fahrt wieder in Marienwerder, 
wo in Köpkes Gaſthof das Feſtmahl zu 70 Gedecken 
ſtattfaud. — Das Aktienkapital der Kleinbahn⸗ 
geſellſchaft beträgt 2129000 Mk., der Kreis leiſtet 
hiervon 326000 Mk., die Provinz ebenfalls 326000 
Mk., der Staat 652 000 Mk. und die Oſtdeutſche 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 820000 Mk. Für den Ban 
wurden aufgewendet für Erdarbeiten 333 000 Mk., 
für Brücken 156000 Mk., Telegraphie 30000 Mk., 
Bahnhöfe 197000 Mk. und für den Oberban 140 000 
Mk., das find zuſammen 856000 Mk., die für 
Arbeitslöhne und Materialien im Kreiſe wieder 
verausgabt wurden und dieſem mittelbar zugute 


gekommen ſind. 

„ Marienburg, 26. September. (Auf eine 25⸗ 
jährige Thätigkeit) als Leiterin des hieſigen evauge⸗ 
liſchen Diakoniſſenhauſes konnte am geſtrigen Tage 
die Schweſter Marie Petitjean zuriſckblicken. An 
der Jubiläumsfeier nahmen die Vorſtandsmit⸗ 
glieder des Diakoniſſenhauſes, einige Freunde des 
Hauſes und eine größere Anzahl von Königsberger 
Schweſtern theil; die Oberin des Königsberger 
Mutterhanfes, Schweſter Roje von Bronſart, war 
unter den Auweſeuden. Herr Superintendent 
Kähler aus Neuteich hielt eine ergreifende Anſprache 
und überreichte ein Glückwunſchſchreiben Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin, ſowie die von der Paijerin 


geſtiftete Erinnerungs⸗Medaille für 25 jährige 
Schweſterdienſte. ni 
Karthaus, 24. September. (Kindesmörderin.) 


Die unverehelichte Beſitzerstochter Anna Mions⸗ 
kowski in Seefeld hatte einem Kinde weiblichen 
Geſchlechts das Leben geſchenkt, welches nach drei 
Tagen von dem Gendarm Stoffke als Leiche im 
Wochenbette der Mutter, im Lagerſtroh verſteckt, 
vorgefunden wurde. Die Sektion der Leiche er» 
gab, daß das Kind nach der Geburt gelebt und 
durch Erſticken ſeinen Tod gefunden hat. Heute 
iſt die Mionskowski wegen dringenden Verdachts, 
das Kind ermordet zu haben, verhaftet worden. 
Danzig, 27. September. (Verſchiedenes.) Die 
bekannte Klageſache des Evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
rathes, des Weſtpreußiſchen Konſiſto riums ſowie 
einiger Geiſtlichen und Mitglieder des Gemeindes 
kircheuraths von St. Marien gegen den Kon: 
ſiſtorialrath g. D. Herrn D. Frand wegen ſchwerer 
Beleidigung kommt im Laufe des nächſten Monats 
vor dem hieſigen Schöffengericht zur Verhandlung. 
Veranlaſſung zur piar gab eine von Herrn 
Frauck herausgegebene Broſchüre unter dem Titel: 
Mein Abgang aus dem Amte, ein Beitrag zur 
Beurtheilung unſerer kirchlichen Zuſtände. — 
Oberbaurath Koch von der hieſigen Eiſenbahn⸗ 
—Ü— —— . — 
katholiſchen Marienſchweſtern haben das 
eigenen Grund und Boden erworben, den 
Haus erbaut; die Anſtalt entſpricht allen 
hygieniſchen Anforderungen der Neuzeit, wird 
von vorzüglichen Kräften geleitet, zwölf 
Schweſtern theilen ſich in die Pflege, eine 
Oberin bewacht das ganze! Krankheit, Tod 
und Noth find die ſtäudigen Gäſte in einer 
Zwei⸗Millionenſtadt und erfordern bedeutende 
angeſtellte Kräfte tapferer Kämpfer zur 
Linderung und einer ganzen Schaar hilfbe⸗ 
reiter Freiwilliger. — Der Umzugstermin iſt 
in greifbare Nähe gerückt, ſeine Spuren 
machen ſich Schon überall bemerkbar. Die 
Stadtverordneten, unter Vorſitz des Ober⸗ 
bürgermeiſter Kirſchner, find elfrigſt beſchäftigt, 
mit Plänen und Einrichtungen behufs Bes 
kämpfung der Wohnungsuoth energisch einzu⸗ 
greifen, um den Maffenandrang in den Aſylen 
zu verhindern und den armen Obdachlosen 
eine Zuflucht vor der Unbill des Winters zu 
verſchaffen. — Für die Diebe iſt jetzt Ernte⸗ 
zeit, das Geſchäft blüht, und wird auch 
mancher Langfinger von der Polizei feſtge⸗ 
halten, was ſchadet das dem blühenden Ge⸗ 
ſchäft, ſchärft höchſtens noch die Liſt und die 
unerhörte Frechheit, mit der vorgegangen 
wird. In der allgemeinen Wirruiß des Unts 
zugs läßt ſich ſo leicht etwas entwenden. 
Diebe treten dreiſt und frech als Packer, 
Ziebleute und Handwerker auf, und verſtehen 
es meiſterhaft, werthvolle Dinge verſchwinden 
zu laſſen ‚und fih höchſt eigenhändig in ver⸗ 
ſteckten Räumen ein Muſeum erbenteter Gegeu⸗ 
ſtände anzulegen. Die Polizei mit ihren 
zahlreichen Jüngern wacht und paßt auf nach 
Möalichkeit. — Einbruch und Mord ängſtigen 
die Gemüther, füllen die Spalten der Zeitungen. 
Mit Abſchen und Empörung bat die That 
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direktion hat einen mehrwöchigen Erholungs⸗ 
urlaub angetreten und ſich nach dem Süden be⸗ 
geben. — Joſef Joachim, der berühmte Geiger, 

iebt am 11. November in Danzig ein Konzert, 

ei dem Frau Geheimrath Zieſe⸗Elbing und Herr 
F Brode⸗Königsberg mitwirken werden. — 

err Kapellmeiſter Felſch vom 2. Leibhnuſaren⸗ 
Regiment übernimmt die Leitung einer Kapelle in 
Köln; an ſeine Stelle tritt der jetzige Kapell⸗ 
meiſter der 11. Dragoner in Gumbinnen. 

Danzig, 27. September. (Verſchiedenes.) Nach 
einer in Danzig eingetroffenen Nachricht wird der 
Faiſer auf feiner Rückkehr von Rominten doch noch 
Danzig und Laugfuhr berühren. Es find infolge 
deſſen bereits Anordnungen getroffen worden, daß 
die während der Kaiſertage aufgeſtellten Beleuch⸗ 
tungskörper ſtehen bleiben. Man hält es nicht 
für ausgeſchloſſen, daß der Kaiſer am Tage des 
50 jährigen Militärdienſtjnbiläums des komman⸗ 
dixenden Generals v. Lenge in Danzig eintreffen 
wird. — Prinz Heinrich von Reuß, jüngere Linie, 
der geſtern hier eintraf, hat ſich auf ſeine Beſitzung 
Alt⸗Eiche zur Hirſchjagd begeben. — Der Direktor 
Dr. Neumann, Leiter der Viktoxia⸗Töchterſchule, 
beging Hente fein 25 jähriges Dienſtjubiläum, Vor⸗ 
mittags fand eine größere Schulfeier ſtatt, bei der 
Superintendent Bohe die Feſtpredigt hielt. Prof. 
Hauptmann gratulixrte namens des Lehrer⸗ 
kollegiums. Ferner hatten Abordunngen zur Bes 
glückwünſchung eutſandt der Magiſtrat, der weſt⸗ 
reußiſche Direktorenverband u. a. Geſang be 
chloß die Feier. — Eine das Sanitäts⸗Korps 
betreffende Prinzipieufrage wurde dieſer Tage vor 
dem hieſigen Kriegsgericht der 36. Diviſion ver⸗ 
handelt. Angeklagt war ein Lazarethgehilfe wegen 
Gehorſamsverweigerung vor verſammelter Mann 
ſchaft; paſſirt war der Vorfall im Manöver- 
elände. Der Lazarethgehilfe hatte, ſoweit es ſeine 

hätigkeit als Sauitätsbeamter zuließ, ſtets frei⸗ 
willig und gern den Kanonieren bei der Geſchütz⸗ 
bedienung geholfen und dies anch an dem 
betreffenden Tage gethan, als es ſich darum 
handelte, mehrere Geſchütze über einen Graben zu 
ſchaffen. Erſchöpft von der Anſtrengung beim 
erſten Geſchütz antwortete er auf die Frage des 
kommandirenden Unteroffiziers, weshalb er nicht 
an das zweite Geſchütz gehe: „Herr Unteroffizier, 
ich glanbe das nicht nöthig zu haben.“ Auf den 
fritten Befehl des Unterofftziers, zu helfen, that 
der Lazarethgehilfe dies. Der Gerichtshof ſtellte 
feſt, daß es ſich in dieſem Falle um keine Gehor⸗ 
ſamsverweigerung handele und daß der Unter- 
offizier feine Dienſtbefugniſſe erheblich überſchritten. 
Unter keinen Umſtänden fei ein Angehöriger des 
Sanitätskorps zu Truppenleiſtungen heranzuziehen. 
— Im Fieberwahn ſtürzte ſich aus einem Haufe 
am Olivaer Thor ein 20 jähriger Arbeiter auf die 
Straße. Der Tod trat ſofort ein. 

Tilſit, 26. September. (Pleite auf Pleite) folgt 
in unſerer Stadt; jetzt iſt die alte Firma Friedrich 
Krafft in Konkurs gerathen. Durch die vielen 
Konkurſe ſind verſchiedene Familien exiſtenz⸗ und 
brotlos geworden. Die frühere, ſelten ſtarke Ban⸗ 
luſt in der „Stadt ohne gleichen“ ift auf ein ge⸗ 
ringes Maß zurückgegangen. Die in unſerer Um⸗ 

egend ſo zahlreichen Ziegeleien haben ihren Betrieb 
edentend eingeſchränkt, einige fogar gänzlich ein- 
geſtellt. Die Grundſtückspreiſe ſind ſtark zurück⸗ 
egangen, ein freiwilliger Verkauf findet höchſt 
leiten ftatt. Dagegen werden äußerſt viele Grund- 
licke gerichtlich verſteigert, und zwar meiſtentheils 
für einen Spottpreis. 

Lötzen, 26. September. (Die Kaiſerin) hat der 
Arbeiterfran Regine Okunneck in Gr. Styrlack 
für ihre ein und derſelben Dienſtherrſchaft ge⸗ 
leiſteten 40 jährigen treuen Dienſte das goldene 
Erinnerungskreuz verliehen. i ` 

Pleſchen, 24. September. (Dreifache Kindes⸗ 
mörderin ſeſtgenommen.) Vor einiger Zeit iſt es 
der Polizei gelungen, eine dreifache Kindesmörderin 
feſtzunehmen. Dieſe, eine ruſſiſch⸗polniſche Ar⸗ 
beiterin Veronika Kenzierskfi, wohnte in den 
Jahren 1896 bis 1900 in der Gegend von Döhren 
bei Hannover. Sie hatte ihre drei Kinder nach 
anderen Orten in Pflege gegeben, ſie aber nach 
einigen Monaten heimlich wiedergeholt und ge⸗ 
tödtet. Im Jahre 1897 fand man in einem Teiche 
die Leiche eines neunmonatlichen Kindes und im 
Jahre 1899 die eines Knaben im Alter von drei 
Monaten. Das Kleid des Knaben lenkte den 
Verdacht der Thäterſchaft auf die Arbeiterin 
Kenzierski, doch war dieſe nirgends zu finden. 
Sie hatte ſich nach ihrem Heimatsorte, einem 
Dorfe jenſeits der Greuze, begeben und fih mit 
Beginn der Frühjahrsarbeiten unter falſchem 
Namen wieder an einen Agenten vermiethet. 
Jetzt wurde unn der Arbeiter Tama durch den 
t der Soboczynski aus Pleſchen unter dem 

erdacht der Mitthäterſchaft an dieſem dreifachen 
Kindesmorde verhaftet; er kehrte von der Außen⸗ 
arbeit, wo er den Namen Nowicki geführt hatte, 
zurück. Seine Perſon fiel dem Gendarmen, 
welcher ſchon längere Zeit die durch unſere Stadt 
ziehenden Arbeitertrupps beohachtete, auf. 

Poſen, 25. September. (Merkwürdiger Vorfall. 
Jugendliche Abentenrer.) Ueber einen merkwür⸗ 
4 — —— — —— — — 
des Mörders Albert Jänicke die Bevölkerung 
erfüllt; er hat ſein Toben und Simuliren 
eingeſtellt, geſtanden; die Unterſuchungen ſind 
im vollſten Gange. — Die Gymnaſien ent- 
laſſen ihre Schüler wohlausgerüſtet, um den 
Kampf mit dem Leben aufzunehmen. Die 
Examen ſtehen in der Blüte; auch die Zahl 
der weiblichen Abiturientinnen mehrt ſich; 
erſt kürzlich haben ſieben junge Damen am 
königlichen Luiſen⸗Gymnaſium in Moabit das 
Zeugniß der Reife erworben. Zwei junge 
Berliner Aerztinnen haben ſich nach Abſol⸗ 
birung des Doktor⸗ und Staatsexamen hier 
als praktiſche Aerztiunen niedergelaſſen, ob 
mit Erfolg, wird die Zeit lehren. — Ernſte 
Arbeit, eruftes Streben machen ſich überall 
geltend, ein friſcher Zug weht durch die 
Großſtadt; auf allen Gebieten neues. In der 
Kunſtwelt neue Ereigniſſe, in der Theaterwelt 
neue Erſcheinungen. Das Nenefte auf dieſem 
Gebiete iſt ein „Rhapſoden⸗Theater“ unter 
Leitung von Ernſt Edler von der Planitz. 
Es beſteht daſſelbe aus öffentlichen Veran⸗ 
ſtaltungen, die theatraliſch⸗muſikaliſche Vor- 
ſtellungen bringen und aus der Ausſtellung 
von Kunſtwerken. Zutritt zu dieſen Vor⸗ 
ſtellungen iſt gegen Zahlung des Eintritts⸗ 


digen Vorfall in einer Sitzung des Landgerichts 
wird den „P. N. N.“ gemeldet: Während der 
geſtrigen Sitzung der Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts, in welcher eine umfangreiche Straf- 
ſache bis in die ſpäten Abendſtunden hinein vere 
handelt wurde, flog durch das offene Feuſter des 
Sitzungsſaales ein etwa 4 Zeutimeter langer 
Bolzen eines abgeſchoſſenen Teſchinggewehrs mitten 
in den Saal und fiel zur Erde. Derſelbe prallte 
an dem Fenſterflügel ab und wurde hierdurch 
feine Wucht aufgehalten und ein Unglücksfall ver⸗ 
hütet. Der Schuß muß von der Straße aus 
direkt nach dem beleuchteten mittleren Fenſter hin 
gerichtet worden ſein. Für die Thäterſchaft fehlt 
jeder Anhalt. — Jugendlich ⸗romautiſcher Ueber⸗ 
muth hat den Schueider Hickelmaun und Mittel⸗ 
ſchüler Sommer von hier auf die Bahn des Ver⸗ 
brechens getrieben. Hickelmann zählt 17, Sommer 
13 Jahre. Ju der Familie des H. verkehrte ein 
Lehrer, und ſo wußte Hickelmann, daß der Lehrer 
etwa 2000 Mk. bares Geld in ſeinem Spinde auf⸗ 
bewahrte. Die beiden Burſchen beſchloſſen, ſich 
des Geldes zu bemächtigen und im wilden Weſten 
Amerikas ein „freies“ Leben zu führen. Mit 
Hilfe eines Nagels erbrachen ſie eines Tages das 
Pult, nahmen die ganze Summe an ſich und ver⸗ 
gruben ſie zunächſt auf einem Bauplatze. Da ſich 
der Verdacht der Thäterſchaft bald auf die Unge- 
klagten gelenkt hatte, mußten ſie ihren Raub 
wieder herausgeben und erhielten eine tüchtige 
Tracht Prügel. Das „Ehrgefühl“ Hickelmauns 
empörte ſich gegen ſolche Behandlung. Er ſtahl 
ſeinem Vater 250 ME. und trat eine Reiſe an, die 
ihn nach Stettin, Breslau, Hamburg c. führte. 
Zuletzt war er in der Hanſaſtadt als Kelluer 
thätig, bis er ermittelt und feſtgenommen wurde. 
Die Strafkammer erblickte in dem Thun der An- 
geklagten zumeiſt einen dummen Streich. Hickel⸗ 
5 2 Monate, Sommer 1 Monat Ge⸗ 
äugniß. 

Bütow, 23. September. (Beleidigungsprozeſſe.) 
Das hieſige „Bütower Tageblatt“ ein Ableger der 
Konitzer jüdiſchen,Oſtd. Tagesztg.“ bezw. Redakteur 
Reichel, wurde in der heutigen Schöffenſitzung 
wegen verleumderiſcher Beleidigung des „Bütower 
Anzeigers“ auf Strafantragſtellung deſſen Bers 
legers zu 150 Mk. Geldſtrafe ev. 30 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, Am 7. Oktober findet eine 
weitere Beleidigungsklage gegen den perantwort⸗ 
lichen Redakteur Reichel und den Verleger Schulz 
ihren Abſchluß, die vorausſichtlich eine ſchärfere 
Strafe zur Folge haben wird. Antragſteller iſt in 
dieſem Falle Herr Redakteur Roehl⸗Bütow. 

Lokalnachrichten. 
Thorn, 28. September 1901. 

— (Berjonalien bei der Eiſenbahn.) 
Verſetzt: Bahnmeiſter Wichmann in Culmſee 
nach Tremeſſen, Güterexpedient Ziemer in Culm⸗ 
fee uach Thorn (Hauptbahnhof). : 

— (Bnr Notbitandsirage) Die Minifter 
für Landwirthſchaft, Juſtiz und Finanzen find 
übereingekommen, für Akte der freiwilligen Ge⸗ 
richtsbarkeit und für die grundbuchrichterliche 
Thätigkeit, welche bei Durchführung der von den 
Kreiſen und Provinzialverbänden der Provinzen 
Weſtpreußen und Poſen anläßlich der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Nothlage übernommenen Hilfsaktion 


Stempelbeträge den à 
einzureichen, welche diefe Anträge geſammelt dem 
Juſtizminiſter vorlegen. In allen derartigen Fällen 
werden noch nicht verwendete Stempelbeträge vor⸗ 
läufig geſtundet. 

— Michaelistag.) Der Erzengel Michael, 
nach welchem der morgige Tag benannt iſt, tritt 
in der heiligen Schrift als eine Art Kanzler 
Gottes auf, der zu deſſen Rechten ſteht, am ge⸗ 
heimſten Rathe Gottes theilnimmt, die vor⸗ 
nehmſten Aufträge und Botſchaften ausrichtet und 
Gottes Kriege erklärt und leitet. Daher wird er 
in ftarfer Waffenrüſtung abgebildet, zunächſt als 
Beſchützer Israels, aber auch als Sieger über den 
Fürſten der Finſterniß und deſſen ganzes Reich. 
Die Chriſten nahmen ihn deshalb ſpäter häufig 
zum Schutzpatron ihrer Kirchen, namentlich in 
Deutſchland, wo viele Züge des alten Wodan- 
kultus auf ihn übergingen. Die chriſtliche Kirche 
feierte urſprünglich zwei verſchiedene Feſte zu 
ſeinem Gedächtniß, zu dem ſich im 9. Jahrhundert 
noch ein drittes geſellte, das zum Unterſchiede 


preiſes jedermann geſtattet, während zu den 
„Geſchloſſenen Veranſtaltungen“ nur der ge⸗ 
ladene Kreis, Schriftſteller, Berufskünſtler, 
Zutritt erhält. Während die öffentlichen 
Vorſtellungen des Rhapſoden⸗Theaters den 
Zweck verfolgen, neben veredelter Unter⸗ 
haltung den Sinn für volksthümlichen Kunſt⸗ 
genuß zu wecken, wachzuhalten und zu ver⸗ 
breiten, dienen die „Künſtler⸗Abende“ dazu, 


jungen Talenten Gelegenheit zu geben, mit z 


größeren fachmäuniſchen Kreiſen in Fühlung 
zu treten und ſich ſo die Oeffentlichkeit zu 
erſchließen. — Das neue Konzerthaus am 
Alexanderplatz, im „Grand Hotel“, wird am 
nächſten Sonnabend ſeine Pforten öffuen. 
Der bekannte und beliebte Komponiſt und 
Muſikdirektor Einödhofer wird im Verein 
mit Neumann (Alexander⸗Regimeut) daſelbſt 
populäre Konzerte veranſtalten, die gewiß 
bald beliebt ſein werden. — Richard Strauß 
beginnt mit feinen Sinfonie⸗Konzerten, deren 
er ſechs veranſtaltet, am Montag, den 21 
Oktober, im Neuen königlichen Opernhauſe 
(früher Kroll). Neue Dichtungen, Dramen, 
Poſſen, Ausſtattungsſtücke, Feerien, Kompo⸗ 
ſitionen hier und da, Berlin ſteht eben im 
Zeichen der „Premieren“, H. H. 


von jenen die e hieß, weil es die Ein⸗ 
weihung der im Jahre 493 dem heiligen Erzengel 
in Rom erbauten Kirche N ſollte. 

E (Das Bien: rntedankfeſt) 
wird in der ebangeliichen Kirche in Preußen am 
Sountag den 6. Oktober gefeiert werden. Es 


waren dem entgegenſtehende Termine verſchiedent⸗ D 


lich bezeichnet worden, da man ſich im allgemeinen 
nach dem Tage Michaelis, welcher der 29. Sep⸗ 
tember iſt, richtet und das Feſt am Sonntage 
nach Michaelis feiert. Nun fällt aber der 
Michaelistag in dieſem Jahre auf einen Sonntag. 
Daher verzeichnen mauche Kalender den 6. 
7 andere den 29. September als Erntedank⸗ 
feſt. N 

— Kirchliches.) Die neue Kirchhofs⸗ und 
Begräbniß⸗Ordnung für die Kirchhöfe der evange- 
liſchen Verbaudsgemeinden unſerer Stadt hat die 
Beſtätigung des königl. Regierungspräſidenten und 
des königl. Konſiſtoriums erhalten. Eine ent⸗ 
ſprechende Anzahl der Ordunug iſt auf Veran⸗ 
laſſung des Parochialverbands⸗Vorſtaudes gedruckt 
und den Einzelgemeinden zur Aushändigung an 
Intereſſenten übermittelt worden. Die Küſter, 
Todtengräber und Kirchhofsvorſteher ſind in der 
Lage, jedem, der es wünſcht, Einſicht in diefe 
Ordnung zu gewähren. Zum Kirchhofsvorſteher 
bei der St. Georgengemeinde ift Herr Bauunter⸗ 
8 Leopold Brofins in Moder gewählt 

orden, 

— (Kleinbahn Culmſee⸗Melno,) Die 
Kleinbahn wird fiter das Poſtamt Rehden, die Poſt⸗ 
agenturen Schwirſen, Plusuitz, Kgl.⸗Neudorf und 
Wiewiorken, ſowie für die Poſthilfsſtellen Villi- 
ſaß, Falkenſtein und Debenz — letztere beiden 
werden mit Eröffnung der Bahn eingerichtet — 
zur Poſtbeförderung benutzt. Die in zwei Zügen 
verkehrende Schaffuerbahupoſt ift dem Poſtamte 
in Culmſee unterſtellt. Mit Eröffnung der Klein⸗ 


bahn werden die Laudpoſten zwischen Culmſee und] hatt 


Schwirſen, zwiſchen Kornatowo und Plusnitz, 
Gottersfeld und Wiewiorken, ſowiezwiſchen Gotters⸗ 
feld und Kgl.⸗Neudorf aufgehoben. Für die jetzt am 
Poſtkurſe Kornatowo⸗Plusnitz gelegene Poſtagentur 
Liſſewo wird ein wochentäglich zweimal und an 
Sonne und Feiertagen einmal verkehrendes Per⸗ 
ſonenfuhrwerk mit Poſtbeförderung eingerichtet. 
— (Einſegnung.) Am morgigen Sonntag 
findet in der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 
die Einſegnung der Konfirmanden der St. Ge⸗ 
orgengemeinde durch Herrn Pfarrer Heuer ſtatt. 
— (Der kaufmänniſche Verein für 
weibliche Angeſtellte) hielt am 26. d. Mts. 
im Zwiſchengeſchoß des Artushofes eine General- 
verſammlung ab. Der Vorſitzende Herr Loewenſon 
eröffnete dieſelbe um 9 Uhr, iudem er den ver⸗ 
ſammelten Mitgliedern über die Thätigkeit des 
Vorſtandes Bericht erſtattete. Sodann ertheilte 
Herr Loewenſon der ſtellvertretenden Vorſitzenden 
Frl. Emma Wolff das Wort zu einem Vortrage 
über die Konferenz in Sonneberg i. Th. und den 
Verhandlungen des deutſchen Verhandes der kauf⸗ 
männiſchen Vereine in Koburg. Frl. Wolff führte 
aus, daß in der Konferenz vom 9. Juni d. Js. in 
Sonneberg unter dem Vorſitze der Frau Bröll⸗ 
Frankfurt a. M. zwei Ergebniſſe von praktiſch und 
ideell hoher Bedeutung hervorgegangen feien: Die 
Gründung eines Stellenvermittlungsbundes, der 
einen möglichſt einheitlichen, plaumäßigen und 
wirkungsvollen Arbeitsnachweis im deutſchen 
Reichsgebiete ermöglichen ſoll und die Zuſammen⸗ 
faſſung der Vereine unter dem Namen Verbündete 
kaufmänniſche Vereine der weiblichen Augeſtellten e. 
Der Zuſammenſchluß Toll den Zweck baben, die 
Sonderintereffen der Handlungsgehilfen raſcher und 
wirkſamer zu verfolgen als es biglang möglich 
war, ſowie auch dahin wirken, daß der kaufmännische 
Beruf für die gebildete Frau ein erſprießliches 
en use BR Weine 
deutſchen Verbandes der kaufmänni reine 
in Koburg, zu welchen im Auftrage des Reichs⸗ 
amtes des Junern Herr Geheimer Regierungsrath 
Dr. Wilhelmi erſchienen war und die Großherzog⸗ 
liche Staatsregierung den Wirkl. Stagtsrath Er- 
zellenz von Wittken, die Stadt den Bürgermeiſter 
Hirſchfeld, die Handelskammer den Binanzrat 
Roſe entſandt hatten, theilte Rednerin folgendes 
mit: Der erſte Punkt der Tagesordnung betraf 
die Regelung der Arbeitszeit der Komptoir⸗ und 
Lagergehilfen der nicht mit offenen Verkaufsſtellen 
verbundenen Geſchäftsbetriebe. Dr. Borm grant- 
furt a. M. berichtete über die ungünſtigen Ver- 
hältniſſe in den verſchiedenen Geſchäftsbranchen. 
Der zweite Punkt galt der Stellung der kauf⸗ 
männiſchen Krankenkaſſen in der bevorſtehenden 
Abänderung des Krankenverſicherungsgeſetzes und 
bezeichnete Herr Julius Witzigmann » Mannheim 
ein Vorgeben der Staatsregierung gegen die freien 
Hilfskaſſen für einen ſchweren ſozialpolitiſchen 
Fehler. Punkt 3 betraf Erlaß einer Bundesraths⸗ 
forderung betreffend Verfahren bei Abſtimmung 
über früheren Ladenſchluß, wobei Dr. Wilhelmi 
erklärte, daß eine ſolche Forderung durchgearbeitet 
fei und nächſtens dem Bundesrath zugehen werde. 
Ein weiterer Punkt betraf die Frage der Ernen⸗ 
unng von Handelsinſpektoren, welche aus dem 
Handels⸗ ſpeziell Handlungsgehilfenſtande hervor⸗ 
gegangen. Die Ernennung foler Handelsiuſpek⸗ 
toren ſei erſorderlich, denn ſolange die Polizei die 
Beaufſichtigung ausübe, werde die Sonntags ruhe 
in den meiſten Fällen illnſoriſch fein. Sodaun be- 
ſchäftigte ſich der Kongreß mit der Einführung 
der vollſtändigen Sountagsruhe in Engrosge⸗ 
ſchäften. Herr Traumer⸗Frankfurt a. M. betonte, 
daß hervorragende Aerzte und Männer der Wiſſen⸗ 
ſchaft für deren Herbeiführung voll und ganz ein⸗ 
getreten feien und wies nach, daß die vollſtändige 
Jonntagsruhe in den Großbetrieben ſich mit den 
Geſchäftsbedürfuiſſen ſehr aut verträgt. Sodann 
prach Herr Direktor Dunker⸗Berlin über die Noth⸗ 
wendigkeit der geſetzlichen Verpflichtung zum Be⸗ 
ſuche Faufmännficer Fortbildungsſchulen und be 
tonte, daß eine geradezu erſchreckend große Anzahl 
jüngerer Leute mit mangelhafter Schulbildung in 
die Lehre trete. Zum Schluß des Kougreſſes hielt 
Frl. von Roy⸗Königsberg einen Vortrag über das 
Lehrlingsweſen. Das Referat von Fräulein Wolff 
fand allgemeine Befriedigung und Anerkennung. 
Hierauf entſpaun fih eine längere Debatte über 
die Einführung des 8 Uhr⸗Ladenſchluſſes. Herr 
Oberlehrer Semran ſtellte den Antrag, daß der 
Vorſtand ſtatiſtiſches Material darüber ſammeln 
ſoll, welche Geſchäfte um 9 Uhr ſchließen und 
welche Geſchäftsinhaber dafür wären, um 8 Uhr 


zu Schließen. Der Autrag wurde einſtimmig ange 


nommen. Sodann berichtete die Schatzmeiſterin 
Frl. Klara Cohn fiber den Kaſſenbeſtand des Ver- 
eins. Für den Winter ſind vorläufig in Ausſicht 
genommen: 1. Unterricht in Stenographie, 2. Turne 
Hunden, 3. Vortragsabend. Schluß der Verſamm⸗ 
lung um 10%, Uhr. 


— Turnverein.) In der geſtrigen zahl 
reich beſuchten Hauptverſammlung gab zunächſt 
der Turuwart eine Ueberſicht über das Gauturnen 
in Bromberg ſowie über die letzte Gauvorturner⸗ 
ſtunde; einen ausführlichen Bericht über dieſt 
Uebungsſtunde erſtattete der damalige Vertreter. 
ie vom Vorſtande vorgeſchlagenen Unterneh⸗ 
mungen des Vereins im Winterhalbjahre werden 
genehmigt, ebenſo wie deſſen Vorſchläge, um neue 
Mitglieder dem Vereine zuzuführen. Betreffs der 
Haftpflichtverſicherung gingen die Meinungen weit 
auseinander, es wurde eine Kommiſſion ernannt, 
die ſich mit dieſer Angelegenheit befaſſen ſoll. An 
die Hauptverſammlung ſchloß ſich eine Turnkneipe, 
welche der Verabſchiedung der Rekruten gewidmet 


ar. 
—Strigfkammer) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor Graß⸗ 
mann. Als Beiſitzer fungirten die Herren Qand 
gerichtsrath Engel, Landrichter Scharmer, Land⸗ 
richter Wölfel und Gerichtsaſſeſſor Hahlweg. 
Die Stgatsauwaltſchaft vertrat Herr Staatsan⸗ 
walt Weißermel. Gerichtsſchreiber war Herr Ge⸗ 
richtsſekretär Bahr. — Zur Verhandlung ſtanden 6 
Sachen au. Von dieſen betraf die erſtere den Ar⸗ 
beiter Friedrich Molzahn aus Kolonie Weißhoff, 
der ſich wegen verſchiedener Verbrechen und Ver⸗ 
gehen gegen die Sittlichkeit zu verautworten hatte. 
Die Vethandlung fand unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtatt. Das Urtheil lautete auf 2 Jahr 6 
Monate Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Daner von 3 Jahren. — In 
der nächſten Sache war der Arbeiter Julius Piepke 
aus Broſowo beſchuldigt, dem Arbeiter Bleukle in 
Broſowo 2 Mk. baaren Geldes geſtohlen zu haben. 
Die Verhandlung endigte mit der Freiſprechung 
des Angeklagten. — Die Anklage in der folgenden 
Sache richtete ſich gegen die Arbeiterfrau Barbara 
Thielmann geborene Malitzki aus Niezywiene und 
jatte das Verbrechen der schweren Urkunden⸗ 
fälſchung in 5 Fällen zum Gegenſtande. Die An⸗ 
geklagte war geſtändig, im Juni d. 33. ihren 
Stiefſohn Albert Thielmann zu verſchiedenen 
Malen zu dem Gaſtwirth Golembiewski in See⸗ 
heim geſchickt und auf Grund gefälſchter Zettel, 
die fie mit der Namensunterſchrift des Käthners 
Pozwadowski verſehen hatte, Waaren auf den 
Namen des Pozwadowski im Werthe von 10 ME, 
40 Pf. entnommen zu haben. Die Angeklagte will 
in der Noth gehandelt und die erſchwindelten 
Waaren dem Golembiewski ſpäterhin bezahlt 
haben. Die Verhandlung ergab die Richtigkeit 
dieſer Behauptungen. Der Gerichtshof verur⸗ 
theilte die Angeklagte zu 3 Monaten Gefängniß. 
— Alsdann betrat unter der Beſchuldigung des 
Betruges im wiederholten Rückfalle der bereits 
vielfach, darunter mit Zuchthaus vorbeſtrafte Urs 
beiter Hermann Theodor Brandt aus Thorn, zur 
Zeit in Unterſuchungshaft die Anklagebank. Der 
Augeklagte trieb ſich im Sommer d. Is. in Thorn, 
Podgorz und auf dem Schießplatz umher und 
wußte unter der Angabe, daß ihm feine Ehefran 
und fein Kind an Diphtheritis erkrankt und ger 
ſtorben feien und es ihm an den nöthigen Mitteln 
fehle, um die Särge anzukaufen, das Mitleid ver ⸗ 
ſchiedener Perſonen de erregen und ſie zur Gins 
gabe namhafter Geldbeträge zu bewegen. In den 
meiſten Fällen glückte ihm ſein Unternehmen, in 
einzelnen Fällen brachte man ihm aber Mißtrauen 
entgegen und wies ihn ab. Defien ungeachtet verſuchte 
5 In N = ai 2 ueia, 
is ihm ſchließlich die Polizei daß Handwerk legte. 
eklaa war in der Hauptſache geſtändig. 
Der Serichtehor berurfheilte en mit dicht 
auf feine vielen Vorſtrafen zu 5 Jahren Zucht⸗ 
haus, ſowie zu einer Geldſtrafe von 450 ME, im 
Nichtbeitreibungsfalle zu weiteren 100 Tagen 
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren: 
rechte auf die Dauer von 5 Jahren. — Wegen ner 
meinſchaftlicher Körperverletzung hatten ſich dar⸗ 
auf der Arbeiter Franz Buchalski aus Thorn, der 
Arbeiter Johann Czarnecki aus Thorn, die Sitten ⸗ 
dirne Martha Grudewicz aus Thorn, der Arbeiter 
Reinhold Luſtig ans Mocker und der Bäckergeſelle 
Bruno Hanja aus Thorn zu verantworten. Vor 


g 


pf dem Röder'ſchen Tanzlokale auf dem Grützmühlen⸗ 


teich geriethen die Angeklagten am 28. April d. 
Is. mit dem Musketier Gapski in einen Streit. 
iu deſſen Verlauf die Angeklagten gemeinſchaftlich 
auf Gapski einſchlugen. Luſtig riß dem Muske⸗ 
tier das Seitengewehr fort und verſetzte damit 
dem letzteren mehrere Hiebe. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Buchalski und den Bauſa zu je 
2 Monat, den Czarnecki zu 3 Monat, die Grnde⸗ 
wicz zu einer Zuſatzſtrafe von 1 Monat und den 
Luſtig zu 1 Jahr 6 Monat Gefäugniß. Luſtig 
wurde auch ſofort in Haft genommen, weil er mit 
Rückſicht auf die Höhe der erkannten Strafe flucht⸗ 
verdächtig erſchien. — Eine zweite Sache gegen 
„ Diebſtahls eines Fahrrades wurde 
ertagt. 


Podgorz, 27. September. (Einſegnung.) Am 
morgigen Sonntag werden die Herbſtkonfirmanden 
End eee Genahe durch Herrn Pfarrer 

udemann eingeſegnet. 

t Biegehsiefe, 26. September. (Feuer) Geſtern 
Abend gegen 9 Uhr wurde das Nrüg⸗-Grundſtück 
des Gaſtwirths Nofe in Ziegelwieſe innerhalb zwei 
Stunden ein Raub der Stammen, Das Feuer 
brach zuerſt im Stalle aus, der mit der Scheune 
zuſammenhängt. Im Augenblick ſtand Stall und 
Scheune in beiten Flammen. Von hier ſpran 
das Feuer auf das Wohnhaus über, wo es mi 
raſender Geſchwindigkeit um ſich griff. Erſt als 
mehrere Gäſte den Krug verlaſſen wollten, wurde 
der Brand bemerkt. Dank dem Eingreifen Ders 
ſelben wurde das Mobiliar, ſowie Wäſche und 
Kleidung zum größten Theile gerettet. Auch das 
Pferd und die Kühe wurden noch zur rechten Beit 
dem wüthenden Element entrifien. Beim Retten 
des Pferdes erlitt der Gaſtwirth Roſe leider be⸗ 
deutende Brandwunden an der Hand. Wie vers 
lautet, iſt der Geſchädigte nur mit 1800 Mk. in 
der weſtpreußiſchen Feuerſozietät und mit ½ Hufe 
in der Dorffenerkaſſe, ſodaß er bedeutenden Schaden 
erleiden dürfte. Die Frau des R. ahnt noch nichts 
von dem Ungliſck, da fe zur Hochzeit zu entfernt 
wohnenden Verwaudtengereiſt ift. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers ift unbekannt. 


Mannigfaltiges. 
(Kohlendunſtvergiftung.) In Greiz 
wurde Donnerſtag früh die Frau des Fabri- 
kanten Ernſt Wagner mit ihren 3 Kindern 
in der Wohnung infolge Kohlendunſtver⸗ 
giftung bewußtlos aufgefunden. Die Frau 
iſt todt, die Kinder ſind ſehr ſchwer krank. 


Berantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Neue Damen-Kleiderstoffe 


Herbst- und Winter-Saison 1901. 


BERLIN C. 


Grosse Sortimente neuer Melangen. Breite 1 
1 Meter 735 


Covert-Coatings und Vigoureux = e = = = 15 130 en u. bis 
Ganzwollene Cheviots und Loden e s = = eden, kamit und gestreift, Breite 70 M, pis 
Hopsackings und Homespuns e = e e = = jindmgn, Breite'110:130 en . . Meer 1,80 m bis 
Karrirte Fantasie-Kleiderstoffe e = e « e Woie ua halbseidene Qualitäten. Breite Tas M bis 
Gestreifte Kleiderstoffe = = = e e e eene lagen Breite 90: 130 em Meter 125 M. bis 
Double-Stoffe für Schneiderkleider z „ s s Mete Stofe mit langgewebtem, glattem und 3,— f. bis 
Himalaya- und Zibeline-Stoffe „ e e = = Seien und Keos Breite 110 140 em 2, M bis 
Einfarbige Kammgarn-Stoffe èe = e e e e rem Breite G5: 100 m.. „ Mde bio, Mm. bis 
Bordüren-Stoffe «„ = = = e e e e s e e Badea breite 110; 420 em. . Meer 3,— M bis 
Halbseidene Fantasie-Stoffe „ e = = e e Bine 9 u 120 Streifen, Karos, Changes 1,30 M. bis 
Hochfeine Damen-Tuche = „ „ e e % e e Bat 110 18 m.. er beo M. Bis 
Ausländische Fantasie-Stoffe e = „ e e we Rete 10 n ee und Meier 3, M. bis 


Wohlfeile Kleiderstoffe in jeder Geschmacksrichtung, Meter 80 Pfg. bis 1 Mark. 


Seiden- und Sammet -Besätze. Kleider- Garnituren. 
Seidene Stickereien. Gold- Tressen und -Besätze. 


Proben franko. 


Der reich illustrirte Haupt-Katalog 


= | * 
Bekanntmachung. Hodene und Mindener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſelſſchaft. 


Am Dienſtag den 1. Oftober, | _ termit bringen wir zur Kenntniß, daß wir in Thorn 
vormittags 11 Uhr, eine zweite Agentur errichtet und dieſelbe dem General-Agenten 


erde ich am Königlichen Land eri 5 
Se ban gen, Herrn J. von Gzarlinski, 
goldener Baderſtraße Nr. 6 
2 


und ſilberner Herren⸗ und 
à Damenuhren übertragen haben. Wir empfehlen den genannten Herrn 
— gmeiibietend gegen gleich zur Vermittelung von Feuers, und Einbruchdiebſtahls⸗Ver⸗ 
Thorn dn 8 a a 1381. [ ſicherungen jederart hiermit beſtens. 
e Danzig, im September 1901. 


B i u Die General⸗Agentur 
eka A ie General⸗Agentur. 
20 2. Auntmachuing. = Ernst Chr. Mix. 
Ko Ds | 5 
e Alle Erwartungen Eee 
Metall-Putzglanz € 


pereichs 9 ei der 
Amor. 
Das Beste. 


S i À 
erfolgen in der üblichen Weiſe 
Pommerſches 
In Dosen à 10 Pf. überall zu haben. 
Fabrikanten: Lubszynskl & Co., Berlin NO. R 


* lier⸗Regiment Nr. 34. 
se webildete Dame, 
führung pat Korreſpondenz als Budy- 
einem größergant ſein muß, findet in 
elung, Bengethäft Thorns Lebens 
2 d. d. Geia ngen unter A. B 

i icht; J. In unſerer Stabeifen: w, Eiſen⸗ 
läſſigen, verheiratheten einen anver- D chpf N 200-300 tüchtige waaren⸗Groſthandlung find 
Rutier i a aunen, | ? 2 Lehrlingsſtellen 
welcher auch im Haufe dehiſſlich tei Ziegel, Röhren, Radial-, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verbleud⸗ t fl eiter durch junge Leute, welche eine gute 
muß, Bewerbungen ſind auh er i und alle Arten Formſteine ; 1 Pisber 1 per 
— ber. W. Henats En er Bekafetastenefiakien Hig „ vo finden auf der Strecke Graudenz⸗ C. B. Dietrich & Sohn. 


e 


er 
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Reſtaurant z. Viljen 


Baderſtraße 28 


empfiehlt ſeinen vorzüglichen warmen 


— Frühſtücks - Tiſch 


von 40 Pfennig, 


7 
Eeit 
SON 


ſowie 
€ -= Mittagstiſch ==— 


i von 60 Pfg. bis 1,00 Mk., 
außerdem Speiſen à la karte zu jeder Tageszeit in 
reicher Auswahl. x x 

Spezialität: 
Großze Krebſe, Krebsſuppe, Fiati, Eisbein. N 
se N. B. Zimmer für geſchloſſene Gejellichaften É 
beſtens empfohlen. 


i 8 E EARE N 33 
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s s, 

Bleichsucht — Nervosität — Verdauungsstörungen. 
Pilulae roborantes Selle, organisch-animalisches Eisenpräparat, die in ihren 
Verbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Fleischsaftes enthaltend. 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem Muskelfleisch. 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen, welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 
seine Kritik in der medicinischen — — Herren Collegen kann ich 
nicht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen.“ — 
Nach Orten, in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 
ostfrei zu Originalpreisen von der ae Apotheke in Kosten, 

ovinz Por 2, zu beziehen, å Schachtel 1.50 H. 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


tèit. dieſer Ztg. erbeten. 


„Buformſchueider 


ainrich Kreibich, 


Eli 
Suche zu ene 5. 


" m tec t Unistab, Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis Grams, en . 2.62.86 daten 16000 Mark, 


Thorn, Leibit tr 38. Beſchäftigung. hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
ng re Weldungen bei: i e Paoa 
* Aufſeher Lettau, fh Ils SONO Murk 

i i ij i i8 5000 Mari 
È mes) Mellberühnte Heilanstalt für Tungenkranke außer Tontberg, Pata et én ans ee 
ER geſucht. Tou ee Görbersdorf in Schlesien. Marienwerder. unter N. N. 100 in der Geſchäfts⸗ 


E i i iederlegen. 
nir 2. Chefarzt: ; ; - ſtelle dieſer Zeitung nie 
Le == Geheimrath Petri, früher Brehmer’s langjähriger Assistent. zZ t, x Villa 
be Aufſeher Kirschke, 

u 


E Pf nüchterner, unverheitafper. 


Paim's, Reitinſtitut. 


Arbeſtsbur den zum Feuſterpußen 


hrling Vorzüglichste Winterkuren. g in Befter, ſehr ger 


ſchützter Lage von 


mit gute s 
Schulbi 7 - : oen f 

Aona g pelaa arta für das Prospekte gratis durch die Verwaltung. f y i e ee i 
1 enfabrik = — x j Zimmer und allen Bequemlichkeiten, 
Gustav w r Tan Julius Berger, Sromverg, großem Garten ev. Bauplatz 2c., 80 


ausch ule — Getrennte Abteilungen für =m» = ö 


Tiefbaugeſchäft. — Meter Front, auch als Penſionat vore 
Zerbst Hochbautechniker u. Steinmetze. ut möbl. Zimmer mit jep. Eine züglich paſſend, ift Auseinanderſetzung 
. ger 2 2) gang fofort zu vermiethen 

—— —Gerechteſtr. 30, M, .. 


2 , Regierungskommissar. 
a ern ee Professor. fed; 


. Dietrich 
& Sohn. Schulſtraßſe 9, U. 


HERTZOG 


Breitestrasse 15. 


Alle Aufträge von 20 Mark an franko. 


für Herbst und Winter und der Spezial-Katalog für Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche, Bettstellen etc. werden auf Wunsch franko zugesandt, 


— mm nam. 


wegen preiswerkh zu verkaufen. Näheres] Mietben, 


E 
| 
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Gelegenheitskauft - 


Eine große Parthie goldener und 
ſilberner Herren⸗ u. Damenuhren, 
ſowie goldener Herrenketten verkauft 
zu halben Preiſen im ganzen oder auch 
getheilt. T. Schröter, 

Thorn, Windſtraße 3. 
Kräftigen, guten Miktagstif 
hab Windſtr. 5, II, 1. 


zu haben. 


2 0 jährige; 
Shimmel, 


1 branner, 5 jährigen 
2 Mallach u 
verkauft billig 

H. Arlt, Zlotterie. 


Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 


( beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, ift Alt. 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal iunegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 E, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 
errmann Seeli 
Thorn, Breiteſtraße. 


——— elle... 
Ger hinter. 3, 4. Et., frdl. Wohnung, 


im. 2c. zu verm. Zu erfr. bei 


August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 
Nn meinem Haufe Heiligegeiftitr. Nr. 
1 iſt eine Wohnung, nach der 
Weichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 

vom 1. Oktober cr. zu verm. 
N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre⸗Wohnung, 4 
Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. 
In meinem Hanſe Copperuikusfte 
it eine kleine Stube für eine einzelne 
Perſon per 1. Oktober zu vermiethen 

N. Zielke, Coppernikusſtr. 22, 


Nobuungen“ Baar 10. 
Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmer von ſofort 
Altſtädtiſcher Markt 16 zu ver⸗ 


Busse. 
Möbl. Bimm. z. verm. Bäckerſtr. 47, III. 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Pala Gasen, 3 

Otto kuh. T 
D Verlobte. ge & 5 
Thorn, 27. Spteember 1901. 1 $ 


OK, 7 
z 
S 2% 


Bei unſerem Scheiden von 
Thorn ſagen wir allen Freunden 
05 und Bekannten 
herzlich Lebewohl! 


Plötz nebſt Fran, 


1 Oppeln. ' 
ERLITTEN | Wa 
Fe IR 
Allen Freunden und Bekannten ; ; 


bei unſerem Scheiden von Thorn 
ein herzliches Lebewohl! 


Otto Knuth, Richard Umlauf, 


ehemal. Hoboiſten im Regt. 15. Er 


Verdingung. 


Die Erbauung eines Waſſer⸗ 
thurmes auf dem Bahnhof Fablo: j BR 
nowo ſoll vergeben werden. 5 
Verdingungstermin am 12. 
one 1901, vormittags 11½ 
Uhr, im FJuſpektionsgebäude. ME 
Hermannplatz, Zimmer Nr. 40. 
Angebotsformulare. Bedin- | ER 
gungen und Zeichnungen können 
gegen vorherige Einſendung des 
Betrages von 1 Mark in baar 
von hier bezogen werden. 
Thorn den 24. Septbr. 1901. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 


Juſpeltion 2. 


Zum Tanzunterricht 
Haupt 


werden Anmeldungen am 4. und Me 
5. Oktober, von 5 bis 9 Uhr nach- 
mittags, im * 


Schützenhauſe 


entgegengenommen. 
Der Kurſus beginnt 


Mitte Oktober. 
Nachhilfeſtunden 


ertheilt ein Primaner. Wer, ſagt 


Aufwürterin 


für einige Stunden 11 5 morgens 
und nachmittags geſuch 
Baderſtraße 7, 2 , 2 Treppen 


in Laufmädchen 


ſuchen Hüttner & Schrader. 


Sinen ji Jüngeren Malergehilfen 
ſtell von ſofort ein 

Albert Sukro, Maler, 

Culmſee Weſtpr. ; 

Auch können fich daſelbſt zwei 

Lehrlinge von ſofort melden. ; 


Zwei Lehrlinge 


zur Tiſchlerei können eintreten 15 = 
J. Golaszewski, Jakobsſtr. 9. | $A 


Ein noch gut erhaltener 


Backofen 


ſteht auf Abbruch zum Verkauf bei r 
Bahr, Jakobs⸗Vorſtadt. 


Ein gr, Repositorium 


mit Glasſchiebefenſtern und 24 Shub- 
laden, zum Putz-, Kurz- und Suh- | WW 
waareugeſchäft fih ae: zu ver: | g 
kaufen. Näheres bei 

J. Witkowski, Breiteſtr. 25. 


8 gut erhaltene 


Hängelampen 


für Reſtaurationsräume oder Werk⸗ 
ſtätten geeignet) ſind in der hieſigen 
Schülerwerkſtatt billig zu verkaufen. 
Näheres durch den Schuldiener der 
Kuaben⸗Mittelſchule. 


Reitpferd 


Reitpferd, 
X gut geritten, 

5 1 Oewächtsträger, verkauft 

Dom. Neuhof, 


bei Richnan. 
Daſelbſt gut erhaltener Sattel zu 
kaufen geſucht. 


ge 


1 ſind zu haben bei 
L. Zahn, 

Coppernikustr. ‚9. 
Telephon-Anichlug Nr. 


in möbl. Zimm. n. Tab. g. = e gelaß, von ſofort zu vermiethen 


zu verm. Neuſt. Markt 12. 


15 . e 


Aut gegen baar! 


darunter anch Damen räder, Ankaufspreis 11250 Mk., ferner 1555 Gold- u. Silbergewinne i, W. v. 18750 Mk., kommen planmässig am 12. Oktober 
a. der Königsberger Thiergarten-Lotterie zur Vorlosung. Lose à 1 Mk., 11 Lose 10 Mk., Losporto und Gewinnliste 30 Pf. extra, empfiehlt die 
neral-Agentur Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantstrasse 2, sowie hier d. H. ©. Dombrowski, Wladislaus Stankiowicz vorm. Oskar Drawert, 


En Siewert, J. ap A. Matthesius. 
[Theater- 


Dekorationen 
in künstlerischer Ausführung 
zu mässigen Preisen unter 
Garantie für Dauerhaftigkeit. 
Kostenanschläge und gemalte 
Entwürfe auf Wunsch. 


Vereins-Fahnen 


i gestickt und gemalt. 

= Gebäude- und Dekorations- 
fahnen, Wappenschilder, 
A Schärpen, Ballons. Offerten 
nebst Zeichnungen franko. 
Godesberger Fahnenfabrik 
j Atelier für Theatermalerei 


dito Müller, 


Godesberg am Rhein. 


ie — 


Nur 


z 5 Tage. 
Dienstag u 1 1 Oktober ti Sonnabend ii 5, Oktober, 


Es find mir zu dieſem Ausnahme-DMerkauf von meinem Ein: 


men guin 5 5 
nnrenmalen, 


die ohne Rückſicht auf den reellen Werth an dieſen 5 Tagen zu 


ſtaunend billigen Ausnahmepreiſen 
zum Verkaufe gelangen. P Verſäumen Sie deshalb nicht, an dieſen 
Tagen mein Geſchäft zu beſuchen! 


Einige Beiſpiele meiner enormen Billigkeit: 


Wirthſchafts⸗Schürzen, 


mit Latz und Träger, elegant garnirt, glatt und geſtreift, uji = bis 3 Mk., : 
Serie I Stck. 75 Pf., Serie II Stck. 98 PF. 


inder-Sängefdürzen, | Dame I Hemden, Damen⸗Korſets, perie aana 


Rips⸗ und leinene Stoffe, A 
90 N. durch die Nele etwas N „ TUA Simer m. d. o. Veföſt. 2 


garautirt waſchecht, Stck. Serie I, Serie II, Serie III, K 9 ; 
Vorderſchluß oder Her; 7 5 . 1, I 
Leinene Hausſchürzen, 5 1 Preia er 1, L, A. 155 ee 
waſchecht, mit Volent und $ 7 N iĝ 5 Nl. qM % Schtoitrahe 10. 
55 „See Handschuhe 


reichlichem Beſatz, Stck. m ai Hann 
Aach cken Farben, Paar 


inc eginen room N 
s Die Sälfte Sen tt — an K Stick * Seidene Binusen, u: Wunſch volle volle Penſion, zu i 
Stck. 35, 50, 70, 95 Pf.] 1, 135 bis 2,25 Rl. gans auf Futter, Stück 4, 40. Rl. 

Fin Posten Damen-Gürtel unterm Herstellunaspreis, Stck. 255 P. 
Nie wiederkehrend! Ein großer Poſten Nie wiederkehrend! 


Geschenk- Artikel für Damen u. Herren 


. 1 Tien, gut möbl. er 
v. 1. Okt. zu verm. Gerechteſtr. 17. 
als Anhängetaschen, Schmuckkasten, Reise- und Näh-Necessaires, Photo- 
graphie-Albums, Schreibmappen etc., 


Auskunft bei Gebr. Casper. 
V geſaß un en m. ae 
BES herrührend aus der Muster-Kollektion einer eriten Fabrik, RE 
zu fabelhaft billigen Preiſen. 


Baukſt 
Möbl. Zimmer, 
Uebersichtliche Auslage dieser Waaren 
auf besonderen Tischen! 


vom 1. Oktober bill zu verm. I, Etage. 
Alfred Abraham 


Breiteſtraße 31. 


` zu beziehen von dets x 
prikUsw.Gehrke.Thorn. Culmerstr28 
den durch Plakate kennti.Niederlagens 


Möblirte Wohnung, 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 
u Burſchengelaß und Pferdeſtall, ſofort 
zu vermiethen Beomb, Vorſtadt, 
Schulſtraße 22, I, rechts. — 


; Eine alleinftehende Dame, Lehrerin, 
ſucht in Moger freundlich 


möbl. Zimmer, 


mit oder ohne Penſion, vom 1. Oktober 
fab. e mit Augie des er 


Lose 


zur 9. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung, am 11. Oktober er., Haupt⸗ 
gan im Werthe von 10 600 Mk., 


à 1,10 Mark, 
zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
; à 1,10. Mart, 
zur Königsberger Schloſfrei⸗ 
t heits⸗Lotterie, Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober er., Hauptgewinn 
50 000 Mark, à 3 30 Mark, 
zur Lotterie der „Internationalen 
N Ansſtellungffür Fenerſchutz und 
Feuerrettungsweſen Berlin 
Ziehung au 1 tober, Haapt⸗ 
gewin 2 Berthe von 25 ME, 
à 1,1 Mark, 
zur Meißener Domban: ⸗Geld⸗ 
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn ed. 
100 000 Mark, à 3,30 Mark, 
zur 7. Wohlfahrtslotterie zu 
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Beilage zu Nr. 229 der „Thorner Preſſe“ 


Die letzten Roſen. 


Skizze von Paul W verboten.) 


Ein prächtiger Herbſttag ging zur Neige. 
Die goldigen Strahlen der ſinkenden Sonne 
fallen auf das rothe Weinlaub, das ſich am 
Gartenhauſe emporrankt, fie fallen auf die 

irren Bäume und Sträucher und vergolden 
all' das erſterbende Leben mit ihrer melan» 
choliſchen Pracht. Durch die klare, blaue 
Luft wehen die weißen Herbſtfäden heran, in 
dichten Mengen legen ſie ſich lantlos um 
Baum und Strauch und weben ein dichtes 
Netz über Gräſer und Blumen. 

Laugſam ſinkt die Dämmerung hernieder. 

Am Fenſter, das nach dem Garten einen 
Ausblick gewährt, ſitzt ein Mann von etwa 
ſechzig Jahren mit eruſtem, wehmüthigem 
Geſicht und weißem Haar und ſchaut hinaus 
in den erſterbenden Tag. 

Auch für ihn begann nun der Herbſt des 
Lebens. Längſt hatte er ihn ſchon gefühlt. 
Die Kraft verſagte von Tag zu Tag mehr, 
die Arbeitskraft, die ihn immer friſch und 
ſtark erhalten hatte, ſchwand allmählich da- 
hin, — mit noch nicht ſechzig Jahren ſchon 
ein lebensmüder, kraftloſer Greis. 

Ein tiefer, ſchmerzlicher Seufzer eutrang 
ſich ſeiner Bruſt. 

Wenn nur der Krampf nicht wäre! 
Dieſer entſetzliche, böſe Krampf, der ihm die 
Bruſt zuſammenzog, als wollte er ihn er- 
würgen. Zweimal ſchon war er ihm faſt er⸗ 
legen, geſtern und vorgeſtern; jede Erregung 
ſollte vermieden werden, denn wenn der Au⸗ 
fall zum dritten Male wiederkam, daun ſtand 
das ſchlimmſte zu befürchten. 

Ruhe! — Ja, die hatte er nun, äußerlich 
wenigſtens, nichts regte fih um ihn, kein 
Laut, ſelbſt das Ticken der Uhr war lautlos 
Semadi durch eine darüber geſetzte Glas- 
Zelte; die Dienſtboten ſchlichen auf den 

ehen, und dicke Teppiche dämpften die 
in hitte. Aeußerlich war die Ruhe da, aber 

b ihm, da drängte es und jagte es auf und 
an hin und her in wilder Haſt. Gedanken 

d Erinnerungen aus längſt vergeſſener 

elt, aus der fernen Jugend, alte Leiden 
un — wurden wieder k 
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raſtloſer Hetze weiter und weiter vorwärts 
geſtrebt, von Stufe zu Stufe, immer höher 
und höher, aus dem Nichts heraus zu 
einem Ehrenpoſten, zu einer angeſehenen 
Perſönlichkeit, darum erbarmungslos und 
egoiſtiſch alles zurückgeſtoßen, was ihn 
emmen wollte, darum, darum allein. 
zeun ſtand er ja oben, nun genoß er 
See Ehren, die ihm einſt fo begehrens⸗ 
15 Reichtheuen waren. Aber trotz Glanz 
laſſen thum stand er einſam und ber- 
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wieder mit einem Male kam der Krampf 
benahm z zog ihm die Bruſt zuſammen, 
nahe die dun den Athem und raubte ihm bei⸗ 
Beſinnung. 75 
Glocke. & letzten Kraft zog er noch die 
Wärter da u nächſten Augenblick war der 
Nach einigen um den Kranken beſchäftigt. 
Aufall vorüber nalvollen Miunten war der 
„Rufen 
Kranke. 


Die gnädige à 
einer Stunde oa iſt ausgegangen, vor 


in dienſtfertiger Haltuentgegnete der Wärter 


ug. 
Ja ſo, heute war ja die Geſellſchaft beim 


Sie meine Frau!“ gebot der 


FE Blirgermeiiter, — 
\ ſrehermeiſter, der Kranke befann ſich, — 


weilſch, da durfte fein i 
wach, di eine Fran e len, 
eini doch einzig zu dieſem bedeutsamen Zweck 
Da galt ſeidene Robe angeſchafft worden! 
man aus zn zeigen, wer man war, und daß 
nur die k, Geſchmack hatte, trotzdem man 
. . Wie ter eines ſchlichten Bauern war. 
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nun hinaus mit trüben Blicken in die violetten 
Abendwolken, die am Horizont langſam auf⸗ 
zogen und ſich tiefer und tiefer färbten. Und 
während er in die ungewiſſe Ferne ſtarrte, 
zogen alte, längſt vergeſſene Bilder und Er⸗ 
innerungen vor ſeinem geiſtigen Auge wieder 
auf. 

Die Jugend, die Zeit der Kraft und der 
Freude, ſtand wieder vor ihm, die Zeit, da 
der Jüngling zum Maune reift und hinaus⸗ 
ſtürmt in das Leben mit kühnem Wagemuth 


und überſchäumender Thatenluſt, wicht achtend- 


der Gefahren, die rings drohen, immer nur 
vorwärts drängend, als gehöre ihm die ganze 
große Welt. 

Auch er war ſo einſt ins Leben geſtürmt. 
Und da er den Frendenbecher kaum an die 
Lippen geſetzt hatte, war ihm eines Tages 
ein Mädchen entgegengetreten, ein ſchönes, 
ſtolzes Kind, anders als wie all' die andern 
— ein ernſtes Geſicht, zu ernſt beinahe, und 
in den Zügen etwas Herbes, Bitteres, das 
auf viele trübe Erfahrungen ſchließen ließ — 
und dies Mädchen hatte es ihm angethan, 
dies Mädchen liebte er, wie man nur einmal 
liebt. 

Daun hatte er's ihr geftanden, hatte um 
ihre Liebe geworben, wieder und immer 
wieder, bis ſie endlich in ſeinen Armen lag 
und ſie ſich ſchwuren, nie voneinander zu 
laſſen. 

Wochen vergingen ſo, Wochen eines end⸗ 
loſen Glücksrauſches. Dann drang ſie auf 
Heirath. 

Heirath? Da war er ſtutzig geworden, 
da mit einmal war er aus dem ſchönen 
Traum herausgeriſſen und hineingezerrt in 
die kahle Wirklichkeit; — und heirathen ſollte 
er? Ja, das war ja ganz unmöglich? Wo⸗ 
von ſollte man denn leben? Er hatte nichts, 
als ſeine geſunden Arme, kein Vermögen, ſie 
hatte auch nichts — alſo wovon dann einen 
Haushalt beſtreiten? 

Aber das wollte ſie nicht einſehen und 
drang heftiger darauf, daß er ſie zu ſeiner 
Frau mache. 

Da war ein Freund zu ihm gekommen, 
der um die ganze Geſchichte wußte. „Heirathen 
willſt Du ſie?“ hatte er geſagt. „Du biſt 
ja verrückt, Menſch! Mit zweiundzwanzig 
Jahren ſich binden und an ein armes Mäd⸗ 
chen! Du ruinirſt Dir ja Deine ganze 
Karriere, wenn Du Dir ſolch eine Laft auf- 
bürdeſt! Nein, ſei vernünftig und mach' der 
Sache ein Ende, aber energiſch!“ So hatte 
der Freund zu ihm geſprochen, der das Leben 
kannte und deffen Autorität er ſtets blind- 
lings über ſich hatte ergehen laſſen. Und mit 
jenem Tage war er ein anderer geworden. 


Er ſah das Mädchen nicht wieder, er 
ſchrieb ihr, daß alles aus ſei und er an 
Heirathen noch nicht denken könne, ohne ſie 
und ſich unglücklich zu machen. Ob ſie daran 
zu Grunde gegangen war, das erfuhr er 
uie, hatte auch garnicht viel Zeit, darüber 
nachzudenken, denn jener Freund nahm ihn 
nun in ſeine Schule. 


Jetzt ging's vorwärts, von Genuß zu 
Genuß, immer nur, um das Gefühl zu 
tödten, — denn zum Vorwärtskommen iſt 
das Gefühl nur ein Ballaſt, der hinausge⸗ 
worfen werden muß, damit man ſchneller 
und leicher hochkommen kann, — Verſtand 
und kühle Berechnung, das find die beiden 
Hauptfaktoren, mit denen man zu rechnen hat. 

So ging es weiter, von Jahr zu Jahr, 
55 höher und höher. Das Glück war ihm 
old. 
Mit vierzig Jahren war er ein wohl⸗ 
habender Mann und nahm eine hochange⸗ 
ſehene Stellung ein in der Geſellſchaft. Jetzt 
kounte man heirathen, natürlich uur ſeinem 
Vermögen entſprechend. Ein Jahr ſpäter 
hatte er eine Fran, ſchwer reich, die einzige 
Tochter eines Bauernhofbeſitzers. Zwar fühlte 
er ſich nicht ſonderlich wohl an ihrer Seite, 
denn ihre Erziehung war mangelhaft, und 
weibliche Aumuth und Liebenswürdigkeit 
kannte ſie nicht, aber daran hoffte er ſich 
zu gewöhnen; die Hauptſache war ja, daß 
ſie viel Geld mitbrachte. 

Doch er hatte ſich nicht daran ge⸗ 
wöhnt. Die Frau war eigenſinnig, herriſch, 
lanniſch und fand ihr Hauptvergnügen 
darin, mit ihrem Reichthum zu prahlen. Sie 
hatte ihn eben nur geheirathet, damit er ſie 
in die große Geſellſchaft einführen folte. 

Auch damit fand er ſich ſchließlich ab. 
Was ihm zu Hauſe nicht geboten wurde, 
ſuchte er anderswo — ihm war das recht. 
So lebte jeder für ſich, nur vor der Welt und 
in öffentlichen Geſellſchaften erſchien man zu⸗ 


ſammen, — der Schein ſollte wenigſtens ge⸗ 
wahrt werden. 

Die Ehe blieb kinderlos. 

Da mit einem Mal kam der Krampf 
wieder. 

Der Kranke richtete ſich auf, wie wegge⸗ 
wiſcht waren alle Gedanken — eine entſetz⸗ 
liche Augſt befiel ihn. Schrill läuteten die 
Glocken durch den ſtillen Raum. Im Nu war 
der Wärter um ihn. Aber diesmal war es 
ernſt, man brauchte den Arzt, und ein Bote 
eilte hinaus, um ihn zu holen. 

Furchtbar litt der Kranke, er wand fih 
in Schmerzen und ſchrie laut auf. Aber noch 
mehr litt er innerlich; wenn er nur nicht ſo 
mutterſeelenallein wäre! So in den Tod zu 
gehen ohne allen Troſt, ohne jede Liebe. Der 
Gedanke ſchien ihm unerträglich. 

Und mit einem Male packte ihn eine 
granſige Angst vor dem Tode, — nein, nein; 
nur nicht ſterben! — und er klammerte ſich 
au die Lehnen des Stuhles, krampfhaft, wie 
in Todesangſt, — nur nicht ſterben! — und 
die Pulſe jagten wie in wahnſinniger Haſt, 
die Schläfen hämmerten, undfauf der Stirn 
perlten große Schweißtropfen, — nur nicht 
ſterben! 

Wie lange der Arzt blieb! 

Immer ſchrecklicher wurde der Zuſtand 
des Kranken, — die Schmerzen übermannten 
ſeine letzte Widerſtandskraft, und in ſeinem 
Hirn tobten die Gedanken in toller Haſt, und 
immer wieder nur das eine: nur nicht allein 
und verlaſſen ſterben! 

Und zum erſten Male haßte er ſeine 
Fran, die in kalter Selbſtſucht immer uur 
an ſich dachte — und wieder kam ihm die 
Geſtalt ſeines Mädcheus von einſt ins Ge⸗ 
dächtniß, ſeiner erſten Liebe von damals, — 
aber die grauſige Wirklichkeit blieb, — er 
war allein, verlaſſen und mitten in ſeinem 
Reichthum, mitten in all' ſeinem Glanz lag 
er mutterſeelenallein als ein ſterbender Mann. 
— Das war das Ende ſeines Lebens, das 
Ziel feines Strebens, — nun ſank alles um 
ihn hin in das Nichts, andere nahmen, was 
er erworben hatte, und ihn ſelbſt hatte man 
bald vergeſſen, — das war ſein Ende. 

Jetzt packte ihn ein nener, grauſiger Schreck, 
der Krampf kam wieder, diesmal aber ſtärker 
und anhaltender, ſodaß der Athem anhielt 
und das Herz ſtill ſtaund. — — Dann war es 
zu Ende, 
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Mit all' dem Prunk und Tand, den die 
trauernde Wittwe unentbehrlich fand, trug 
man ihn zu Grabe. 

Alle Honoratioren des kleinen Städtchens 
folgten hinter dem Sarge, der mit Kränzen 
und Palmen dicht bedeckt war, und die 
Stadtkapelle ſpielte den Chopin'ſchen Trauer⸗ 
marſch. 

Es war ſehr feierlich, und die tiefbe⸗ 
trübte Wittwe war wirklich gerührt, wenn⸗ 
ſchon ſie zu ihrem heimlichen Troſte ſah, daß 
10 un Trauerrobe ihr ganz vortrefflich 
tand. 

Als der Hügel auf dem Kirchhofe von 
allen Leidtragenden verlaſſen war, uahte ſich 
eine hohe, ſchlanke Frauengeſtalt, ganz in 
ſchwarz gekleidet und mit Schleiern dicht 
verhüllt. Sie legte einen Strauß mit friſchen, 
duftenden Roſen auf den Hügel nieder und 
faltete die Hände wie zum ſtillen Gebet. 

Lange verweilte ſie ſo, und während die 
Augen auf die Blumen ſtarrten, eilten die 
Gedanken zurück in die Vergangenheit 
Sie hatte ihn geliebt. Und nun er hinge⸗ 
ſchlummert war und ſie ihn hinabgeſenkt 
hatten in die kühle Erde, nun war ſie ge⸗ 
kommen, ſein Grab zu ſchmücken mit Roſen, 
mit den letzten Roſen, die der Sommer noch 
hatte; denn Roſen waren ſeine Lieblings⸗ 
blumen, das wußte ſie, und darum kam ſie 
und brachte ſie ihm die letzten Roſen. 


Fräulein Herkules. 


1E. Often. 
301 E. Oſt (Nachdruck verboten.) 


Im Alhambra⸗Theater zu Londou trat 
kürzlich eine Dame auf, welche ſehr energiſch 
„mit Händen und Füßen“ dagegen proteſtirt, 
zum „ſchwächeren Geſchlecht“ gerechnet zu 
werden. Die Dame, welche den gut deutſchen 
Namen Wermke trägt, aber Amerika ihre 
Heimat nennt, gab einige außerordentliche 
Proben ihrer Kraft, welche einen neugierigen 
Korreſpondenten veranlaßte, den weiblichen 
Herkules zu interviewen. 

„Sie wünſchen zu wiſſen, wie man fo 
ſtark werden kaun wie ich?“ ſagte Fräulein 
Wermke. „Regelmäßige und ſpyſtematiſche 
Muskelübungen und eine beſondere Diät find. 


lich von muskel⸗ und knochenbildenden Speiſen, 
Gerſteumehl, Milch, den Kleberſtoffen des 
Weizens, Linſen, Bohnen, Erbſen und Rind⸗ 
fleiſch. Wenn ich arbeite, ſo genieße ich täg⸗ 
lich vier Fleiſchſpeiſen. 

Ich bin von Kindheit an zu Kraftpro⸗ 
duktionen erzogen worden. Mit ſieben Jahren 
begann ich mich in der Handhabung leichter, 
hohler Hanteln, die nach und nach mit Schrot 
angefüllt wurden, zu üben. Später übte ich 
das Heben von Gewichten, indem ich ein ge⸗ 
wöhuliches Trageholz, wie es die Waſſer⸗ 
trägerinnen benutzen, auf meine Schultern 
legte. An dieſem hingen zwei große Kaſten, 
in welche, mit dem Steigen meiner Kräfte, 
ein immer größeres Quantum Sand gethan 
wurde. 

Mit 14 Jahren konnte ich ein Schaf auf⸗ 
heben und mit 16 Jahren verſetzte ich einen 
Nachbarn in Staunen, indem ich ein kleines, 
aber ziemlich ſchweres Pony zwei Treppen⸗ 
läufe hinauftrug. Ich verbarg es in ſeinem 
Schlafzimmer, wo er es nach langem Suchen 
entdeckte, als er ſich zur Ruhe legen wollte. 

Ich habe meine abnorme Stärke zuweilen 
als febr nützlich erkaunt. Ich kaun tüchtig 
rudern, und es macht mir keine Mühe, ein 
großes Ruderboot aus dem Waſſer zu heben, 
wenn ich die Schleuſenthore einmal geſchloſſen 
finde. 

Ich habe öfter, als einmal durchgegaugene 
Pferde wieder eingefangen. Einmal hielt ich 
ein Paar ſcheu gewordene Pferde an, die wie 
raſend mit einem Hochzeitswagen davon⸗ 
galoppirten, und einen Poliziſten, der muthig 
verſucht hatte, ſie aufzuhalten, wie einen 
Kegel niedergeworfen hatten. Wenn ich auf 
Reiſen war und in der Eile keinen Gepäck⸗ 
träger fand, erregte ich in den Straßen mit 
meinem Gepäck einiges Aufſehen. Die Leute 
waren ganz verblüfft, eine Dame in Sealskin 
und Seide zu erblicken, die mit einem oder 
zwei ſchweren Koffern auf den Schultern und 
großen Reiſentaſchen in der Hand in das 
Hotel hineinſpazierte. 

Einmal in Montana war ich gezwungen, 
vier Männer, die eine Störung im Theater 
verurſachten, an die friſche Luft zu ſetzen. 
Der Hausknecht, der ſpeziell für dieſen Zweck 
angeſtellt war, wagte es nicht mit den Leuten 
anzubinden; ich aber that es, und ſtellte den 
Frieden wieder her. 

Mein erſtes öffentliches Auftreten erfolgte 
bei einer kleinen reiſenden Truppe in den 
Vereinigten Staaten. Seitdem bin ich in 
verſchiedenen Städten des Kontinents und vor 
dem verſtorbenen König von Italien, dem 
König von Schweden, der verſtorbenen Kaiſerin 
von Oeſterreich, der Königin von Holland, 
vor dem Präſidenten Paul Krüger und 
anderen, hochſtehenden Perſönlichkeiten aufge⸗ 
treten. 

Meine Gage beträgt gewöhnlich 1300 
bis 1600 Mark wöchentlich, und meine 
Koutrakte bedingen auf Reiſen einen Salons 
wagen erſter Klaſſe für mich und meine 
Kammerzofe, ſowie für meine Hunde zwei 
Billets. 

Mehrere Aerzte haben mir geſagt, daß ich 
eine außerordentliche Lebenskraft und ſehr 
magnetiſche Eigenſchaften beſitze. Letzteres iſt 
entſchieden wahr, denn ich habe es erprobt. 
Ich kann Nadeln und Drahtſtifte an meinen 
Fingerſpitzen aufheben und der Zeiger eines 
kleinen Kompaſſes hört auf nach Norden zu 
zeigen, wenn ich mich ihm nähere, und folgt 
meinem Finger um das Zifferblatt herum. 

Mein Haar ſprüht beim Bürſten oft 
einen ganzen Funkenregen aus, und bei 
Froſtwetter können Sie leichte, elektriſche 
Schläge von mir erhalten — wenn es Ihnen 
lieb iſt. 

Ich muß zugeben, daß außer der Stärke 
auch verſchiedeneKunſtgriffe angewendetwerden. 
Einer ebenjo ſtarken Perſon wie ich es bin, 
würden die Kraftproben häufig mißlingen, 
wenn fie mit dem beſonderen Kunſtgriff nicht 
vertraut wäre. Man kann beiſpielsweiſe die 
Glieder und Gelenke in beſtimmte Stellungen 
bringen, welche die Muskeln ungeheuer bei 
ihrer Arbeit unterſtützen. 

Auf einer Reiſe in Amerika fuhr ich im 
Zuge mit einer Geſellſchaft von einem 
Dutzend Damen, als die Maſchine und alle 
Wagen, mit Ausnahme eines einzigen, ent⸗ 
gleiſten. Dies war ſehr unangenehm, denn 
wir ſollten in einer nahen Stadt auftreten. 
Die Schaffner und der Lokomotivführer waren 
fortgeeilt, um Hilfe zu holen, aber die Zeit 
war koſtbar und ich in großer Verzweiflung. 
Die Station war nur zwei engliſche Meilen 
entfernt, und der Weg ging bergab; am 


natürlich weſeutlich. Ich lebe faſt ausſchließ⸗[Ziel winkten ein Hotel und ein gutes Mittags 
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eſſen, und jo beſchloß ich, den vereinſamten 
Wagen die zwei Meilen bis nach der Station 
zu ſchleppen. 

Wir hälten ja gehen können, aber wir 
konuten unmöglich all' das Gepäck und die 
Koſtüme tragen. So beförderten wir das 
Gepäck aus dem umgeworfenen Wagen nach 
dem einzigen, der auf den Schienen geblieben 
war, und ich ſchleppte den Wagen, die Damen, 
das Gepäck und alles andere nach der Station, 
zum höchſten Erſtaunen der Beamten. Aber 
würden Sie es glauben? Als ich den Bahu- 
ſteig erreichte, brummte der Statiousvorſteher, 
weil ich die Lokomotive und den Tender nicht 
auch mitgebracht hatte. Natürlich war es 
ein Scherz von ihm. 

Sie werden begreifen, daß ich mich vor 
Strolchen und ähnlichem Geſindel nicht 
fürchte: ich nehme fie einfach feft. Eiuft 
hatte ich drüben ein ziemlich aufregendes 
Abenteuer mit ſolchen Burſchen. Nach einer 
Vorſtellung, in der ich Gewichte gehoben 
hatte, war ich zum Ball gegangen, und ein 
junger Mann, der ſich in mich verliebt haben 
wollte, beſtand darauf, mich nach Hauſe zu 
geleiten — damit mir nichts paſſire. 

Wir waren jedoch noch nicht weit ge⸗ 
kommen, als ich Fußtritte hinter uns hörte. 
Ich gebe zu, daß ich doch beunruhigt war, 
denn ich trug für etwa 20 000 Mark Ju⸗ 
welen. Plötzlich wurde ich an den Schultern 
ergriffen und ſah mich zwei gefährlich aus⸗ 
ſehenden Menſchen gegenüber. Ich ſah mich 
nach meinem galanten Beſchützer um, doch 
er hatte Ferſengeld gegeben — wahrſchein⸗ 
lich, um die Polizei zu holen. Die beiden 
Männer hatten augenſcheinlich meinen Schmuck 
beim Verlaſſen des Ballſaales geſehen, aber 
ſie hatten keine Ahnung, daß ſie es mit 
„Fräulein Herkules“ zu thun haben, die 
gerade ein Gaſtſpiel in der Stadt gab. 

„Höre,“ ſagte der größte der Männer, 
„wir wollen Deine Börſe und Deine Ju⸗ 
welen. Wir wollen nicht grob mit Dir um⸗ 
gehen, da Du nur eine Frau biſt; wir 
wollen Dir auch nicht wehthun, aber gieb 
alles ſchnell heraus, oder wir ſchlagen Dich 
todt.“ Er gab mir einen tüchtigen Stoß zur 
Probe. 

Ich trug ein Paar 10 pfündige Hanteln 
in braunem Packpapier; der Dieb hielt ſie 
vermuthlich für meine Tanzſchuhe. Er packte 
mich wieder und that einen Griff nach 
dem Diamantengehänge, welches ich trug. 
Ich tippte ihm dann, ſo ſanft ich konnte, mit 
meinem braunen Papierpacket auf die Naſe, 
und er ſetzte ſich auf den Weg nieder, als 


wenn er ernſtlich über das Erlebniß nach⸗ 


x 


denken wollte; vielleicht war er auch be: 
wußtlos. Letzteres ift fogar nicht ganz uuz 
wahrſcheinlich, da er garnichts mehr zu be- 
merken hatte. Sein Gefährte hatte nach 
einem kurzen, aber ſcharfen Ringen mit mir, 
während deſſen ich ihn zweimal über meinen 
Kopf warf, nichts dagegen einzuwenden, daß 
ich ihn mit einigen Trapezſtricken, die ich in 
der Taſche hatte, an ſeinem bewußtloſen 
Freunde feſtband, und als die Polizei kam, 
fand ſie zwei Burſchen vor, die ſchon ver⸗ 
ſchuürt und fix und fertig zum Forttragen 
verpackt waren.“ 


Mannigfaltiges. 

(Bei einer Fahrt im Auto⸗ 
mobil) gelegentlich der großen Mauöver 
in der Provinz Limburg verunglückten in der 
Nähe von Fauquemont der zu den Ma⸗ 
növern kommandirte preußiſche General 
oberſtleutnant v. Ziegler (a la suite des 15. 
Juftr.⸗Regts.) und ein Hauptmann vom 
niederländiſchen Generalſtab. Der Erſtere er⸗ 
litt einen Beinbruch, eine ſchwere Kopfwunde 
und Verletzungen im Geſicht. Die in dem⸗ 
ſelben Wagen ſitzenden Militär⸗Attachés von 
Rußland und Norwegen erlitten leichte Ver⸗ 
letzungen. Das Unglück eutſtand dadurch, 
daß auf einer abſchüſſigen Straße die Bremſe 
des Automobils verſagte, worauf das Ge⸗ 
fährt gegen ein Thor raſte und zertrümmert 
wurde. Die Königin ſowie die Königin⸗ 
Mutter von Holland ließen bei der deutſchen 
und der ruſſiſchen Geſandtſchaft Erkundi⸗ 
gungen über den Zuſtand der bei der 
Automobilfahrt verunglückten fremden Offi⸗ 
ziere einziehen. Nach neuerdings im Haag 
eingetroffenen Nachrichten ift der holländiſche 
Hauptmann van Asbeck, der ſich auch im 
Automobilwagen befand, geſtorben. Der Zu⸗ 
ſtaud des Oberſtleutnants v. Ziegler ift au- 
friedenſtellend. 

(An Blutvergiftung) ift Mittwoch 
früh Kommerzienrath Theodor Wiskott, der 
Juhaber der großen Verlags⸗ und Kunſtan⸗ 
ſtalt von C. T. Wiskott in Breslau geſtorben. 
Herr Wiskott hatte ſich vor drei Tagen eine 
kleine Verletzung zugezogen, die er nicht be⸗ 
achtete, die aber nun von fo verhängnißvollen 
Folgen begleitet war. 

(Eineſenſationelle Angelegen⸗ 
heit) wurde in Uerdingen durch die Polizei 
aufgedeckt. Sie verhaftete einen in einer 
dortigen Fabrik beſchäftigten Arbeiter, der 
beſchuldigt ift, fein etwa 1½ jähriges Kind 
laugſam durch fortgeſetzte Mißhandlungen gez 
tödtet zu haben. Das Kind war bereits ein⸗ 


geſargt und wurde daun von der Polizei be⸗ 


ſchlagnahmt. Wie verlautet, wurde der Be⸗ 
ſchuldigte nach Düſſeldorf abgeführt. 

(Eine polniſche Millionenerb⸗ 
ſchaft.) Ein in Buffalo- erſcheinendes pol- 
niſches Blatt erzählt folgendes: Im Jahre 
1863 floh aus Ruſſiſch⸗ Polen ein Baron 
Napoleon Dembicki, der in den Aufſtaud ver- 
wickelt war. Er hinterlegte in der Schatz⸗ 
kammer zu Waſhington ſein geſammtes Ver⸗ 
mögen in Höhe von 400 800 Dollars. Baron 
Dembicki trat dann 
Armee ein und fiel in einer Schlacht. Vor 
einiger Zeit erhielt der ehemalige Notar des 
Barons Dembicki in Polen aus Amerika die 
Nachricht, daß das Vermögen des gefallenen 
Barons Dembicki mit Bing und Zinſeszius 
auf zwei Millionen Dollars angewachſen ſei 
und von ſeinen rechtmäßigen Erben in 
Empfang genommen werden könne. Große 
Schwierigkeiten bereitete es den Verwandten 
des Barons, die Familieupapiere und Doku⸗ 
mente aufzufinden, da die ruſſiſche Regierung 
faſt alle Familieundokumente der an dem Muf- 
ſtand betheiligten polniſchen Adligen vernich⸗ 
tet hat. Vor kurzem wurden jedoch die be⸗ 
treffenden Papiere gefunden, und nun werden 
die Erben des Barons Dembicki ſich be⸗ 
mühen, die Millionen, welche die Regierung 


in Waſhington in Verwahrung hat, in ihren f d 


Beſitz zu nehmen. 

Herz Löwenberg) trifft auf dem 
Bahnhofe in Oſtrowo feinen Geſchäftsfreund 
Baruch Salomon, und er grüßt ihn und 
fragt ihn freundlich: „Nu, willſt de ver⸗ 
reiſen? Wohin?“ „Nach Krotoſchin“, ent⸗ 
geguete Baruch Salomon. Herz Löwenberg 
lächelt verſchmitzt: „Wenn de mir ſagſt, de 
fährſt nach Krotoſchin, ſo willſt de, daß ich 
ſoll glauben, de fährſt nach Krotoſchin, 
während de wirklich fährſt nach Pöſen. Weil 
de aber weißt, daß ich weiß, wenn de ſagſt, 
de fährſt nach Krotoſchin — daß de dann 
wirklich fährſt nach Pöſen, ſo fährſt de nich 
nach Pöſen, ſondern nach Krotoſchin — alſo 
warum lügſt de?“ 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Umtliche Rotirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom Freitag den 27. September 1901. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 750—756 Gr. 155—163 Mk., 

inländ. bunt 740—745 Gr. 145—148 Mk., 

inländ. roth 715—766 Gr. 135— 149 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 


in die amerikanuiſchet 


Sr. ma gewicht inläud. grobkörnig 756 Gr Lo 


Eerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ- 


à grobe + ee, un 
rbſen per Tonne bon ilogr. i i 
weiße 132 ME. R un 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Miere per 60 Kilo r. Weizen⸗ 4.17¼ 4.30 Mk 
* t F. e A, 4, "t 

Roggen 4.52½ 4.60 Ml. : 


Hamburg, 27. Septbr. Rüböl ruhig. Iofo 57. 
— Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
tupig, Standard white loko 6.85. — Wetter: 


. —. —. — een aaa 
Der Haupt: Katalog der Firma Rudolph 
Hertzog in Berlin ift ſoeben in gewohnter ges 
diegener Ausſtattung erſchienen. Mehr als 2000 
künſtleriſch entworfene Abbildungen find in den 
Jubalt des umfangreichen Werkes gefügt und 
geben Auskunft über alle neuen Erſcheinungen 
auf dem Gebiete der Mode. In den Abtheilungen 
der Seidenwaaxen und Damen⸗Kleiderſtoffe, welche 
mit den neu erbauten, prächtigen Eingangs räumen 
direkt in Verbindung ſtehen, bewundern wir einen 
unendlichen Reichtum neuer Muſter und Gewebe. 
Beſonderes Jutereſſe nehmen die jetzt ſo beliebten 
Koſtſim⸗Stoffe aus Geſpinſten mit feinen Härchen, 
Zibeline, Hopſack⸗ und Angora⸗Stoffe, in Auſpruch. 
Den zahlreichen Abbildungen in der großen Abs 
theilung für Damen⸗Koufektion entnehmen wir, 
daß lauge Paletots ſehr in der Mode find. Um⸗ 
hänge, Capes, Mäntel find in äußerſt Neidſamen 
Jagons dargeſtellt. Reizende Trachten bringt die 
Abtheilung der Konfektion für Knaben und Mäd⸗ 
hen. In Pelzwaaren ſind alle modernen Formen 
und Arten vertreten. Mit Rückſicht auf den neuen 
Kragen Schnitt der Umhänge und Paletots 
werden lauge Kolliers bevorzugt. In den Muſtern 
der Schlaf⸗ und Bettdecken kommt der nene Stil 
auf das wirkungsvollſte zum Ausdruck. Die von 
der Firma mit großer Sorgfalt zuſammengeſtellte 
Auswahl von Tiſchzeugen weit Leinen⸗Gebilde 
von großer Schönheit auf, zu denen erſte Künſtler 
die Entwürfe geliefert haben. Bette und Leib⸗ 
wäſche zeigt hohe Vollendung in Form und Ver⸗ 
zierung. Handſchnhe, Trikotagen, Korſette inter 
eſſiren als nützliche Bekleidungs ⸗Gegenſtände. 
Schürzen und Schirme find durch viele Tableaux 
veranſchaulicht. Die Abtheilung der Herren« 
Konfektion gewinnt in jeder Saifon an Ansdeß⸗ 
nung. Hochelegant find die dargeſtellten Mo. 
delle pon Anzügen und Paletots in Schnitt und 
Ausführung, und von feinem Geſchmack zeugt die 
Auswahl der Herreuwäſche und Fravatten. Bei 
allen Einkäufen in dem Welthauſe iſt dieſer 
Haupt⸗Katalog ein zuverläſſiger und treuer Be⸗ 
rather und wird derſelbe auf Wunſch franko zu⸗ 
geſandt. Für die Abtheilungen der Gardinen, 
Möbelſtoffe, Teppiche, Bettſtellen ꝛc. hat die Firma 
einen Spezial⸗Katalog herausgegeben. 

r e 
29. Sept.: Sonn.⸗Aufgang 5.58 Uhr. 

Sonn.⸗Unterg. 5.42 Uhr. 

Mond⸗Aufgang 6.04 Uhr. 

Mond⸗Unterg. 7.32 Uhr. 

Sonn.⸗Aufgang 6.— Uhr. 

Sonn.⸗Unterg. 5.40 Uhr. 


Mond⸗Aufgang 6.38 Uhr. 
Mond- Untera. 8.55 Uhr. 


30. Sept.: 


— EO, 


Bekanntmachung. 


Die Tiſchlerarbeiten für das Ver⸗ Keinen Bruch mehr! 


waltungsgebäude der Gasanſtalt ſollen 


as zur 


6 B D 
v b den. Leiſt Sb 3 5 7 
ung Vebinenorn dönnen dom Siu 2000 Mark Belohnung user veiesen aus: 


bauamt für 50 Pfennige bezogen | Demjenigen, 


einzuſehen. - 


tags 11 Uhr, einzureichen. geheilt wird. 
Thorn den 23. September 1901. 


Der Magiſtrat. 


welcher beim Gebrauch 
werden; die Zeichnungen find ebenda | meines Bruchbandes ohne Feder, 
im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me⸗ 


neten Verwalter einzureichen, woſelbſt 


Auf Anfrage Broſchüre mit hunderten ſehen find. Beſichtigung des Lagers täglich von 8—10 Uhr vormittags. — 
Daukſchreiben gratis und frauko durch] Zuſchlag bleibt vorbehalten. 
das Pharmazeutiſche Bureau 


Thorn den 19. September 1901. 


Konkurs⸗Waarenlager. 


W. Rezulski'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 


n „ im i für Herren, Damen und Kinder, 
Angebote find verſchloſſen und mit] daillen und 3 höchſten Auszeichnungen] fof im ganzen verkauft werden. Gerichtliche Taxe Mk. 5510,20. 
entſprechender Aufſchrift dem Stadt⸗ „Kreuz vom Verdienſte“ bekrönt, nicht 


j ) ; t nich Verſiegelte Offerten nebſt einer Bietungskantion von Mk. 500 find 
bauamt bis zum 16. 10. cr., vormit⸗ von feinem Bruchleiden vollſtändig] bis zum 3. Oktober d. J3., vormittags 10 Uhr, bei dem unterzeich⸗ 


auch die Verkaufs bedingungen einzu- 


P 


l 


A. Meissner Dombau- 


N Lotterie. 
E Gel Ziehung 
. 25. Vet. bis 2. Hav. 


Loose å 3 Mk. f -, 


Im glücklichsten Falle iss Š 
der grösste Gewinn Mark 


5500 Mk. 


zur 1. Stelle auf ein Grundſtück v. ſof. 
eſucht. Wo ſagt d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


eine Malerarbeiten 


und ſämmtliche 


Facadenanſtriche 
mittelſt eigener Leitergerüſte führt 
tadellos und billigſt aus 
A. Zielinski, Malermeiſter, 

Thurmſtr. 12. 


5 
5 
3 


5 
2 


Bekanntmachung. 


Am Montag, 30. September, 
vormittags 9 Uhr, 
ſollen auf dem Gutshofe zu Weiſthof: 
vier Arbeitspferde 
öffentlich, meiſtbietend verkauft werden. 
Der Zuſchlag erfolgt im Termin. 
Die Lieferung erfolgt ſofort gegen 
Baarzahlung. 
Thorn den 25. September 1901. 
Der Magiſtrat. 


IX. Berliner 


Pferde-Lotterie. 


Ziehung 11. Oktober 1901. 
3333 Gewinne Werth Mark 


100,000 


Hauptgewinne 


10 000, 8000, 5500, 5000 M. ete. | É 


Loose à 1 M., 11 Loose =10 M. 
Porto und Liste 20 Pfg. versendet 
gegen Briefmarken 


Carl Heintze, 


Unter den Linden 3. 


Stückkalt, 


friſch gebrannt, billigſt bei 


Gustav Ackermann, 
Culmerſtraße. 


Nl. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 10. 


Valkenberg, Holland Nr. 133. 
Da Ausland — Doppelporto. 
Für Deutſchland: Ernst Muff, 

Drogerie, Osnabrück Nr. 133. 


su Viele Kranke 
leiden an: Blutarmuth, Bleichſucht, 
Nerven⸗, Magen⸗ und Verdauungs⸗ 
ſchwäche, Mattigkeit, Abmagerung, 
Angſt⸗ und Schwindelgefühl, Kurz⸗ 
athmigkeit, Herzklopfen, Kopfweh, Mi⸗ 
gräne, Rückenſchmerzen, Appetitmangel 
Blähungen, Sodbrennen, Erbrechen 
u. ſ. w. und ſiechen oft langſam 
dahin, ohne den wahren Grund 
ihrer Leiden zu ahnen und das 
richtige Heilmittel zu finden. 
Eine belehrende Schrift mit Krant- 
heitsbeſchreibungen verſendet an jeder⸗ 
mann gratis und franko 
die Verwaltung der Emma⸗ 
Heilgqnelle, Boppard. 


aja Männer. f 


Broſchüre über eine neue ärztl. 
empfohl. Behandl.⸗Weiſe der chron. 
Geſchlechtsleiden. Geg. Einſ. von 50 
Pfg. (Nachnahme 70 Pfg.) diskr. Zuſ. 
franko in geſchl. Brief. G. Hube’s 
Verlag, Berlin S. W. 12, Frie⸗ 
drichſtr. 207. 


Berliner Plättanstalt 
J. Globig, Mocker, 


Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Guten trockenen 


Torf e 
liefert billigſt frei Haus und erbitett 
rechtzeitige Beſtellung. 

G. Bocker, Schwarzbruch. 


mente. 


Paul Engler, Konkursverwalter. 


Bei Drüsen, Serofeln, englischer Krankheit, Hautaus- 
schlag, Gicht, Rheumatismus, Hals- und Lungenkrankheiten, 
altem Husten, für schwächliche, blassaussehende, blutarme Kinder 
empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten, weit und breit 
bekannten, ärztlicherseiis viel verordneten 


Lahusen's eisen, Keberthran. 


Durch sein Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste Leberthran. 
Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate und neueren Medika- 
Geschmack hochfein und milde, daher von gross und klein 
ohne Widerwillen genommen und leicht vertragen. Letzter Jahres- 
verbrauch circa 80 000 Flaschen, bester Beweis für die Güte und Be- 
liebtheit. Viele Atteste und Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk., 


letztere Grösse für längeren Gebrauch profitlicher. Vor minderwerthigen 
Nachahmungen und Fälschungen wird gewarnt, daher achte man beim 
Einkauf auf die Firma des Fabrikanten Apotheker Lahusen in Bremen. 

Zu haben in Thorn in der Raths-, Annen- und Königl. Apotheke. 


vor minderwerthigen Zuthaten für Dein Kleid. S 
Nur das Solideste ist das Billigste. Darum verlange man ausdrückl. 
die vorzüglich bewährten, in jedem besseren Geschäft erhältlichen 
Vorwerk’schen Original- Qualitäten: Veloursborde, Mohairborde 
„Primissima“, Kragen- und Gürtel-Einlage, besonders „Practica“, 
sowie die vulkanisirten, nahtlosen Schweissblätter „Exquisita®, 
„Perfecta“ und „Matador“ mit der Marke des Erfinders „Vorwerk“, 
r 


Der schönste 


Anstrich 


gebt verloren, wenn Thüren 
u. Fenster mit scharfer Lauge 
abgewaschen werden. Darum nehmt 
immer 

Dr. Ihompson's Seifenpulver 
7 mit dem SCHWAN. 

Das ist bequemer als alle Seifen und 
macht den Anstrich wie neu. 

Man verlange es überall! 


Prämie und Haupzgewinne: 


300) 


1224000000 r 
20 1000-20000 
30 2a 50015900 
50 3001500 


loose gegen Postauweisung 
oder Nachnanme empfehlt 8 
> das General-Debit: , 


Alexander Hessel 
A Kunigi. Sächs, Lotterle- Collection > | 
_ Dresden, Weissegasss 1. 

# Lose in Thorn bei 
C. Dombrowski, 
$ Katharinenstrasse 1. 


508 


Haufen (ca. 1000 Ziegel) 9,00 Mk. 
frei Thorn verkauft 


Gut Brakau 


bei Tiefenau. 


D elegante Porderzimmer vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 12, 


ei — > neuen Muſtern und 
eder Stückzahl billigſt bei 
r J. Selliner; 
Gerechteſtraße⸗ 
Gesundes geſiebtes 


Hückſel und 
Preßſtroh 


liefert billiger wie jede Konkurrenz nach 
all. Bahuſtationen in Waggonladungen 


Brieſener Dampf⸗Häckſel⸗ 
Schneiderei u. Dampf⸗Stroh⸗ 
Preſſere 


Gustav Dahmer, 
ar eier Srii 5 


geſundes Scheunen⸗ 
und Schoberſtroh 


wird gekauft und eigene Dampfpreſſen 
gratis geſtellt. Angebote erbeten. 


- Gutes 


Hen u. Stroh 


verkauft preiswerth in Waggon⸗ 
ladungen Gustav Lange, 


Netzthal. S 
M, Bimm. m Nab. n B. Bacheſtr. 19. 


Tapeziere und Dekorateure 


Thorn 


A kun ebrüder Tews T. 


gebäude 
> d 8 We 
Gulmer Chaussee Nr. 10, empfehlen ihr grosses, gutsortirtes Lager in 1 in eigener = 5 er De el 
früher Zimmermeiſter Roggatzı {N 2 - Hunter persön- ; 0 
ee en Be ihc, Apiegel- und Polsterwaaren 7 uie Md | Thee russisch 
Jmmanns & Hoffmann. sowie Teppichen, Läufern, Gardinen, Portièren, Tisch- und Divan- anter Jet < 
ER BEE decken jeden Genres, der Neuzeit entsprechend. i ee in Original-Badeten à / 1/a, Pfd. 


von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


EB Russ. 
Samowars 


p o cms 


S (Zheemaiinen) 


Uebernahme kompletter Wohnungs-Einrichtungen. 


Ausführung von Polster- und Dekorationsarbeiten jeder Art. Legen von Linoleum ete. N á > . 


Billigste Preise. Reelle Bedienung. 


Mein Atelier 
für Damenſchneiderei 


ne tar Thorner Schirmfabrik Putz- und Modewaaren- Magazin 
laut illuſtr. 


Araberſtr. 3. A 
A. Kawinska. sE Minna Mack’s Nachfi,, Fa rrisliſe, = 
LA Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. BE Cacan, echten 


ring können ſich jeder⸗ 
99 lländiſchen, reinen 
à Mk. 2,50 pr. ½ Kil 
Größte Auswahl $0 pr "h Mi 


eit melden. 


4 
aci 
zi N 


f 


spes 


* = tz. 
T * 


Fi pa Ta ee 
MEET en.. AKASA enieter und ungarnivter Damen- und Kinderhüte | p "Unzaknwekt 
sai u SS i UV 8 | in er geſchmackvollſter Ausführung. 0 B, Hozakowski, 


fiir Damen. 
Parfümerien, Seifen 


und Toilette : Gegenitände, Brücken⸗ und 3 Meter breit, 


une | Geje preiönertj! Beautfchleier, Sehr preiömerth! | zeae srei “somi ames, 


Atelier künſtl. Haararbeiten. Stets Neuheiten in > von 1,75 M. per Meter an. TE ... 8 igni kreuzs., v. 380 M. an 
Diverfe Artikel zur Handnagelpflege.] Sonnen- u. Regenschirmen. — 5 S, ppe apen #4 P 
ZR montl. Franko 4 wöch. Probesend. 


Den geehrten Damen von Thorn er⸗ Reichhaltige Auswahl in IE FKP 
laube ic mir zur beginnenden Saiſon Fächern u. Spazierstöcken. in 120 vollſtändig verſchiedenen Nummern, hoch⸗ | M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


EEE EEE ZERO DETROIT EL EEE — — ET 
a Fe . n DD Ý 
mein Atelier für 5 = C 4 gh K feine Ausführung, auf verſchiedenen Weltaus⸗ De 
C t i i Ja lets Wen — — — zus 5 once u armoni as ſtellungen infolge eleganter, dauerhafter Arbeit, = Feinſten A 
05 umes un ( ſchnell — 5 f 3 ſowie vollen, reinen Tones preisgefrönt, verſendet per Nachnahme die beftrenommirte H 
empfehlende Erinnerung zu bringen. IR L Harmonikafabrik ê 6 onig 
— Pfund 80 Pig. — 


heine y b 
uch werden einzelne Jaquets geändert Ernst. Hess, Klingenthal, 8a. $ ann PDS M ica 


u. moderniſirt. C. Plichta, Hoheſtr. 7, I. 
50 Stimmen, 10 Taſten, offener Nickelklaviatur mit Zfach 11 faltigem Doppelbalg, 
Feinſte Kaſtlebay⸗ 


See vernickelt. Stahlblechſchutzecken, 2 Regiſtern und Doppelbäjen à Stück Mart 5,50 
4 M 1 * 
atjes - Heringe 


a Ziehung 2,14,0,16 October 
Königsberg 


Geld- Lotterie | 


Uniformen Bun 


dieselbe Harmonk a - 
Mk. 7,50 mit 19 Klapp. 4 echt. Reg. 100 Stimmen M. 12,50 


= * U 
; i Reg. 70 Stimmen 
ll. Zivilbekleidung i Loose à 3.4 88 PE orma pii 16 otp. : ae a“ 90 =. 5 „ 9,50] „ 21 „ 2 „ „ 116 " u - — Stück 25 und 30 Pfg. — 
von = AU 00 " n 20.— [„ 21 „ 6 „ „ 154 1 „ 28.— z 


empfiehlt Carl Sakriss. 


„5000 0 a ln E, E 40,— $ 
E Glodenipiel M.—,60 mehr. Tremolandozug wird mit M. 1.—extra berechnet. Glockenſpiel M. 1,00 mehr. 
i Reich illuſtrirte Preiskataloge über Jug e ue Zithern, Violinen, mech. Muſikwerke ] 
und allen anderen Muſikinſtrumenten, ſowie Kopie vieler unverlangt eingegangener Dant- und Anerkennungs⸗ 
ſchreiben werden gratis und franko verſandt. Umtauſch in gutem Zuſtand bei ſofortiger Retournirung geſtattet. 
sss Zeugnis s. eee. 
: Theile Ihnen ergebenſt mit, daß die Harmonika gut angekommen und meine Wünſche bei weitem über⸗ 
troffen hat, ſowohl in Eleganz des Baues wie Solidität, als vornehmlich in vollen reinen Tönen der Stimmen, 


welches ich Ihnen der Wahrheit gemäß hiermit atteſtire. 
2 Windesheim bei Kreuznach. Johann Orthenberger. 


AY 


6240 Geldgew 


Reimann, 


Cerechtestrasse 16, 
bei Herrn Murzynski. 
Prämiirt: Berlin, Dresden. 


Seeezesgsase 


&ülte: u. Zugluft | ; 
für Sorhlieher . Infolge der Erhöhung des Reichsb ank: Fe 
J. Selliner. iskonts ſetzen wir unſere Zinsſätze für Mi 
Fapekenhandlang. Depoſitengelder wie folgt feſt: 15 
ie Bei dreimonatlich. Kündigung 3°. het, 


E 
g> 
2 


arantirt reinen 


Bienenhonig 


a 0,70 Mark pro Pfund 
empfiehlt 


| 8. Simon, 
Elisabethstr. 9. 


Lud. Müller & Co. 


in Berlin, Breitestr. ö. 


B. Kaminski, 


Brückenstr. 27 THORN Brückenstr. 27. 


C 


— Pfd. 13 Pfg. 
empfiehlt Carl Sakriss. 


Filiale Thorn. 


me : í Maassgeschäft r 
Nihmas EINEN. „ Aale | MAAE a Jun 
billiger ats die Konkurrenz, da i 7 >... Militär-Effekten. >» 3 „ ie, 10 Big — 

* * Haren ga Aorddeukſche Creditanftalt, Viktoria Shi en 


EESEESESSESSFSEESESSESTSEETSESEESETSTEETT, 


Beſte, geinnde 


|? Hótel Coppernikus fe Mena 


A (keine Auftionswaare) 
Coppernikus-Strasse 20. 


Z 
-< 


E. A. Kühn 


Pfund 40 Pfg., bei Kiſten billiger. 


Thorn i 
(vis-à-vis dem Café „Kaiserkrone“) > Meine freundlich ausgestatteten Restaurationsräume bringe Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
zeigt den einem geehrten Publikum ergebenst in Erinnerung. FTagiich 15 Seer 


friſche Milch 


zum Wiederverkauf geſucht. Wer, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ureißelbeeren, 
hieſige, verſendet billigſt 
Ed. Müller, Danzig, 
Melzergaſſe 17. Fernſpr. 661. 


Mohrrüben 


verkauft Block, Schönwalde. 


MG. Kling, Breitestr, 7, jlöebinin u. Som 


Felobahn u. Lowrys 
Uniformmützen, Licterng in 2 Stunden. 


zu Kauf u. Miethe, 
Uniformen, tadellose Ausführung. 


Radſätze, Räder, Lager, 
R Lagermetall, Laſchen, Bolzen, 
oe! Militär - Effekten, untangreiches Lager 
. S Umtausoh und Renovirung von Effekten. 


Münchener Löwerhräu u. Königsberger Ponarther 


stets frisch vom Fass. 


Gutgepflegte Weine und Liqueure. 


Aufmerksame Bedienung. 


W. Zablottny. 
— 


Eingang sämmilicher 


Neuheiten 
für Herbst und Winter an. 


0 
tanie ge gz unter 3 jähriger Ga- 


us u. Unterricht für nur 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle 
40 ben a Wheler & Wilson ` 
zu den billigſten Preisen 80 


s S8 


NEE 


nSSTscessegessisigeeeee 


Der große Erfolg, welchen ich im vorigen Jahre mit meinen 


, Eohten Platin- und Platin-Bronid-Vergrösserungen“ f 


j erzielte, veranlaßt mich, auch in dieſem Jahre Vergrößerungen zu den- 
Tbeilzahg ~ monatl. von] ſeiben niedrigen Preiſen nach jeder Photographie oder Aufnahme, welche 
R tari an, gratis herſtelle, zu liefern, ſodaß eine faſt lebensgroße Ber- 

eparaturen ſchnell, ſauber q, billig. größerung (Bruſtbild) auf ca. uur 10 Mark zu ſtehen kommt. Ele- É 
8. Landsber er, ar Karton gratis; hochfeine Einrahmungen zum Selbſt⸗ 
Heiligegeiſtſtr. 18. 


koſtenpreiſe. ER 1 ; ; 
Da ſämmtliche Vergrößerungen zc. in eigener, in vorigem K 
Sana; Praktiſchen, ſparſamen 
ausfrau empfehle angelegentlichſt 


Jahre errichteter Vergrößerungsanſtalt hergeſtellt werden, fo kann 


für künſtleriſche, tadelloſe Ausführung garantirt werden, und bildet 
der Suppen, S 


MAS Too 


Schienennägel 
iſtets auf Lager. 


eine ſolche Vergrößerung ; 


„Dasſchönſte Weihnadtsgefhenk.“ 


2 Oelgemälde, direkt auf Leinwand, von 60 Mark an. 
8 Uebermalungen in Oel, Paſtell und Aquarell. u! 


Franz Zährer. 
Viele, höchst ehrenvolle Anerkennungen! 


Kohlen 
Dieſe Preiſe haben nur bis einſchl. 1. Jannar 1902 Giltigkeit, und K | Wem y er in 3 > 1 í EL f ! gy Ep p a 5 — 8 
bitte Beſtellungen für Weihnachten ſchon jetzt zu machen. Me ++ 2 3 8 Fohnung Brome? 
Hochachtungsvoll, ergebenſt —. e 5 y 5 W Sang e 15, 38 3 


Carl Bonath, Photographiſches Atelier, b — R 


ift ein aus gezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung jr Kran e Schulſtraße 15, 
Gerechteſtraße 2, T HORN, am Neuſt. Markt. 


u. ſ. w., ebenfo Mag bg le Salate 


Ref: 
ſich vorzüglich als Linderung bei Melzzufänden der Atmungsorgane, i M. ruhige Miether ſofort zu vermiethen. 


> 2 2 G. Soppart, Bacheſtraße 17. 
Malz ⸗Extrakt mit Eifen 


t( Puh ebes l S 112, 2 Wohnungen, Tuhmaderftr. 577, 
$ wird mi ung k | 
Malz⸗Extrakt mit Kalk ane de Segen aden . nb von je 3 Zimm. und Zubehör, 


Kapſeln. 
Paul Wal 
Nenſtädtiſcher Markt = 
a te . . EEE S Te 7 ˖— — ik — FETTE BERNER x 
Ele k ir ische Anlagen Schöner großer Laden, | Bra herrſchaftl. Wohnungen, Bromb. ſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Rindern: Fi N. 1,— n 


; Er z i i Í 3 : Berlin N. G. Soppart, Bacheſtraße 17 
eparatuten an d 9 zum Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft mi thell. | 4) Vorſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. Srhering’s Grüne Apotheke, e z . OORO 
gut und ausgeführſe ben werden] Werkſtätte, in guter en. | Zubeh., ſowie Pferdeſt. verſetzungs⸗[[ Niederlagen in 15 ſämtlichen Ale — 15 1 $ art. Wohnung, Strobaudſtr. 4, 


Bonillon⸗ 


Er < 


— 


Nauck, Heiligegeiſtſtr. ay ſofork zu vermiethen. Wo, fagt i halber fof. od. ſpäter z. vermiethen für 230 Mark zu vermiethen. 


ie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 6. Soppart, Bacheſtraße 17. J Zu haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Moder; Schwanenapothele Albert Schultz. 


* N re nag NA, RN EN 1 Sr Kon FR 3 Fe n RER, FR ER BRIT E ON g 775 ESCHER AN 8 SE S n 


Streng feste Preise. | 
Waarenhaus 


| Georg Guttſeld & Co., Thorn. 


REEL 


Die Abtheilungen es Ctabliſements And für die Herbst- und Wintersaison mit allen 
Neuheiten reichlich ausgeſtattet. Durch die geneinſchaftlicen Abſchlüſſe, deren jährlicher Umſatz 


mehrere Millionen Mark “E 
Benn a wir im Stande, u en hohes et! 1 3 an e 


Gardinen, Portiören. Teppiche, Steppdecken. 


Engl. Tüllgardinen, zwei Seiten Band, Mtr. 27 Pf. ; Plüsch-Teppiche in gang nenen Deffing l 

Rellef-Gardinen, hochfeine, appretfreie Waare, f von 4.75 Mk. an. $ 

das Mtr. von 48 Pf. bis 1,50. S ber Auswahl 00 25 2 2 an. 

Congress-Gardinen, glatt und geſtreift, in weiß u. ersme. e Ut LOBEL Auswa on an. 
bDamast-Vorhangstoff in gold, roth, crême und weiß. Buntfarbige Tischdecken mit Schuur und Quaſten 


, von 1,65 Mk. an. 
Möbel-Kattun in ſchönen modernen Deſſins, Plüscl 
das Mtr. von 30 Pf. an. sch-Tischdecken in allen Größen und Farben 


0 von 4 bis 30 Mk. 
Woll-Portièren, Plüsch-Portièren in den modernſten M Läuferstoffe das Mtr. von 36 Pf. an. 
1 


Linoleum-Läufer in sii a 


Nur gegen haar. 


Abtheilung für Normal- 
Unterkleider. GB 


Normal-Hemden von 78 Pf. au. 
Normal-Hemden, extra ſchwer, von 98 Pf. bis 6,00. 
Normal-Hemden mit pelzartigem Sutter 

von 1,40 Mk. an. 
Normal-Hosen von 78 Pf. au. 
Normal-IHosen, extra ſchwer von 98 Pf. an. 
Normal-Hosen mit pelzartigem Futter von 1,25 Mk. au. 
eee extra gute Qualitäten am 9 


E = Spezial- Abtheilung fir Herren-Konfektion fertig und nach Maass., = 
1 Wirthschaftsartikel, 


4 9 


ER 


Wirthschaftsartikel.. 


Gardinenstangen 48, 58, 65, 95 Pf. Waschservice, 5 Theile, von 1,95 bis 15 Mk. 
Portièrenstangen, komplett, 3,00, 3,25, 4,50 Mk. Tafelservice für 6 Perſonen 19 Mk. 
Ä Neue Winterkleiderstoffe in den ſchönſten Deſſins, M Zugvorriehtungen 48, 73, 145 Pf. Waschständer das Stück 98 Pf. 


Mtr. 28, 35, 45, 58, 75, 98 Pf. bis 4 Mk. Bauerntische in ſauberer Ausführung 2,95 Mk. Waschtische, ſehr praktiſch in neublau oder bronce, 


Damentuche, doppeltbreit, Mtr. 45, 58, 85, 120 Pj. Bauerntische mit gravirter Platte 4,25 Mk. das Stück 3,75 Mk. 
Bauerntische mit Majolika⸗Einlage 4,25 Mk. Brief kästen von 48 Pf. au. 

A Cheviots, reine Wolle, doppelbreit, Vogelbauerhalter 48, 98 Pf. Handtuchhalter von 48 Pf. an. 
Mtr. me 75, 90, 98 Pf., — bis — Mk. — in — — — Mk. au. — - von 33 — bis 3,90 Mk. 


>a Sitobanditrape, Cde Eliſthethſttaße 16, TH O = H Fernſprech⸗Anſchluß 101, 


offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 
Culmer Höcherlbräu: 


105 Lagerbier z Flaſchen ki Mark, im Syphon à > Liter 150 Mark, in À Liter⸗Glaskrügen 0 1 Mark. 
Vöhmiſch Märzen 30 0 3.0 5 S 7 a5 5 fi 5 5 1 2 x 0,40 5 
Münchener (à i Spaten) 30 re 800.1, e = a5 „ 230 „ „ 1 „ n 040 „ 

” 3,00 * ” ” à 5 * 2,25 * * 1 * ” 0,45 * 


Export (à la Culmbacher) . 25 


; Echt böhmisches Bier: 
Bilfener Urquell, a. d. Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. ME. 5,00, im Syphon à 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Ltr.-Glaskrigen 60 Pf. 


Echt bayerische Biere: 
Mlinchener S 18 * un Mark, im Syphon à 5 Liter 250 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen o Mark. 
ürgerbrän .. Ə, „ " ” „ 2550 " ” ” n A ” 
Culmbacher Erportbier . . 3,00 WA y 2 0,50 „ 
Eugl. Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3.50 Mk. Grätzer Vier 30 Fl. 3 Mk. 


Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50. 
Sauerstoffwasser 1 Soiden it. 81.340 ME 


e uten Bier⸗Glas⸗Sh lige unter Kohlenſäuredruck ewührleiſten . er größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im 
Haushalt u fer nt y Pier friſch rn | 5 gabel aller Unbequemlichkeiten. In gleicher Weiſe zeichnen fih auch die 1 Liter⸗G gskrüge, 


Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck. 


Eine Wohnung Wilhelmsſtadt. ] Epeider, Kloſterſtr. , wilheimsiindg, Hochbertſchaftl. Wobuung, | 


Die von Herrn Hauptmann Crohn 
innegehabte 


von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, e ee 10/12, zu verm.: ſeit ca. 25 Jahren von der Firma H. Friedrichſtraße 10112 1. Etage, mit Zentralheizung, Wil- Wohnung 
i X emiethe Abk. helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 9 
per ſogleich ee 2 Wohnungen je 3 Zimmer und Safian beuntzt, vermiethen iſt wegen ommandirung bie Woh⸗ ie Ena bewohnt, vom 1. Oktober] Brombergerftr. 52, II. Etage, be⸗ 


7 
A. Stephan. tog eini im Hinterhauſe; daſelbſt find Hugo Hesse & Co., nung des Herrn Leutnant Zastrow, ſtehend aus 5 Zimmern ze. ift vom 1. 


2ü2ü;üöÄX5ĩ ich einige Pferdeſtände abzugeben. term Lahe. 3. Etage, 6 Zimmer, und ſämmtl.] zn vermiethen. 
2 rare; 8 Rei: 8 N Näheres durch ben Portier Donner. | 74777 Te Zar Eg | Bubehr, ' auch mit Pferdeſtall und n e e * Komptoir des] Oktober zu hehe Fa tr. 50 
ndigem Haufe zu miethen g Ki. b , Phlloſephenweg Burſchenzimmer von fofort oder fpäter | Herrn J. G. Adolph. Närhees rombergerſtr. 50, 


, mr meine |B denion: "She Dura, ve Sehr Wohnung, Eine Hofwohnung, 


die Geſchäftsſtelle erbeten 
Wohnungen Pa I. und III. Etage per 1. Oktober zu Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 


NPD IR TR = Et beſtehend aus 5 Zimmern, [3 große Zimmer, uebſt allem Zubehör, 

3. Etage, je 4 u. 2 Zimmer nebſt reich- | vermiethen. . Julius Cohn. fragen Sebillevfte. 12, part, l Altſtädt. Markt D, Luche und Zubehör vom 5 Oktober Dom 1. Ottober 1901 zu vermiethen. 
lichem Zubehör, vom 1. Oktober d. Is. zu Mob. Wohnung mit auch ohne Pferdeſtälle von ſofort zu ver⸗ 3. Et für 600 Mark, Ende Sep zu vermiethen. Zu erfragen Briickenſtr. 14, J. 

FF 2 zu F Fe 1 Eoppernitugite. II. None e . Glückmann-Kaliski. 33 Dimmer 05, . 2. Bram 

Eine größere S rnit a V Emil Golembiewskl öl. Zimmer nebit Kabinet zu] P dergerſtr. 98, 1 Tr., für 250 

Parterre⸗ Wohnung Eine 5 re 5 A Binnen 1 altonwohnung, m Barrer Ahat i M deen Slifabethiir 14. ee Nee 

und Zubehör zu vermiethen e⸗ I. Etage, NNCL gabiner und zu:: ũ nee rm eroaeege} F 7 4 

zum 1. Oktober zu verm. Zu erfr.] ſichtigung von 10—12 Uhr. behör, zum 1. Oktober zu vermiethen Eis möbl. Zimmer zu vermiethen 6% PM Wohn. m. Burſchengel. Kleines möbl. 1 7 2 
Baderſtraßſe 26, 2 Treppen hoch. Manerſtraße 52,1 Katharinenſtr. 3, pt., r. Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus II, l. Friedrichſtr. 7, Reitbahn. miethen. Strobandſtr. 16, pt., 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


welche hermetiſch TA find, durch bequeme Handlichkeit und praktijche Brauchbarkeit, fowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufs boriheilbaiteite als. 


Extrablatt der „Thorner Preſſe“. 


Sonnabend den 28. September 1901. 


Geſtern Nachmittag 3, Uhr entſchlief nach längerem Leiden mein 
guter Mann, unſer geliebter Vater, Schivieger: und Großvater, Schwager 
und Onkel 


Otto Barnim Boyislav von Sodenstjern 


im 78. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 


die Hinterbliebenen. 


Thorn den 28. September 1901. 


Brombergerſtr. Nr. 29. 


Die Trauerfeier findet am Dienſtag den 1. Oktober vormittags 10", Uhr im Trauer: 
hauſe, die Beerdigung nachmittags 3 Uhr auf dem evangel. Kirchhofe zu Culmſee ſtatt. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombtowiki. 


> x 2 en er. u 
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Kunſtausſtellung in Thorn 
d | vom 1. bis 13. Oktober 1901 
in der Aula und dem Zeichenjaale der Bürgermädchen-Schule 


Gerechten- und Gerstenstrassen-Ecke, (Aufgang von der Gerstenstrasse,) 


Verzeiehniss der angemeldeten Kunstwerke. 


Die mit Preisangabe versehenen Kunstwerke sind verkäuflich. 


| I Oelgemälde 79. Italienische Landschaft von A. Flamant-Dresden 144. In Partschius (Tirol) von P. Huth-Woermlitz. M. 200 
F 8 Mk. 200145. Bei Pane veggio (Tirol) von P. Huth-Woermlitz. M. 300 
1. Waldbach von Flicke] Aus den Be- 80. Aus dem botanischen Garten von Alexander Flamant-|146. Mühlwiese bei Schierke von P. Huth-Woermlitz. 
2. Ziehende Viehherde von V. Weisshaupt | ständen der Dresden. Mk. 300|147. An der Amper (Herbst) von P. Huth-Woermlitz. M. 175 
3. Ein ruhiges Stündchen von L. Noster. Kgl. National- 81- Mühle im Thale von A. Flamant-Dresden. 148. Niederländische Madonna auf Kupfer gemalt v.? 
4. Töpfer dei den Arbet von K. v. Merda Galerie 82. Landschaft mit Tannen (Sächsische Schweiz) von Flamant- | 149. Leipziger Brezelmann auf Holz gemalt von? 
5. Danzi E e ee i Dresden. Mk. 300150. Polnische Hütte auf Holz gemalt von? 
i > Yanzıger Rhede von F. Huth-Danzig. ? s 8 
| 6. Bei Bingen von F. Seple 83. Morgenstimmung von A. Flamant-Dresden. 151. Dorflandschaft auf Holz gemalt von ? 
7. An der Theiss von m Sanio 84. Abendstimmung von A. Flamant-Dresden. 152. Dorflandschaft auf Holz gemalt von ? 
8. Zigeunerlager von Fr. Jetel Berlin 85. Mondscheinlandschaft (Auf Flügeln d. Gesanges) von |153. Thierbild auf Holz von ? 
9. Mondnacht von r Flamant-Dresden. 154. Thierbild auf Holz von? ; 
10. An der eben Küste von nn Mer chen 86. Schloss Bernburg von A. Flamant-Dresden. 155. Schweizer Landschaft (in Wasserfarben) von Louis E 
11. Wellenschlag i f 87. Partie aus dem Selke-Thal von A. Flamant-Dresden. Blaner-Schaffhausen. $ | 
12. Schiff in der. Brandung von A. Finke. ERSP i ? Mk. 300156. Das Atlaskleid von W. Kiese. 
18. Gefangnentransport im Winter von Christoph Sell- | 88- Thüringische Landschaft mit Schloss von A. Flamant- | 157. Waldinneres, Copie nach Fahrbach von Hans Repp-Thorn. 
| München. Dresden. 158. Weichsellandschaft (Abendstimmung) von Emil Kindscher- 
14. Landsknecht von Passori. 89. Landschaft mit Jägerhütte von A. Flamant-Dresden. Bromberg. : Ba * 
| 15. Amsterdam von K. Wagner-Düsseldorf. Mk. 400/159. Ein ruhiges Stadtviertel von Emil Kindscher-Bromberg. 
16. Venedig er Kaufmann-Disseldorf, 90. Landschaft aus Oliva von A. Flamant-Dresden. Mk. 300 | 160. Studienkopf von E. Kindscher-Bromberg. 
17. Herbststimmun Rare J. Poyer 91. Partie mit Buchen von A. Flamant-Dresden. Mk. 300 |161. Waldinterieur (Herbst) von Emil Kindscher-Bromberg. 
18. Frühlingsstimmu dà 11 Boa 92. Weintraube von A. Flamant-Dresden. 162. Waldinterieur 8 5 
19. Holländische nacht en Tash v. Ruysdael. 93. Pfirsiche von A. Flamant-Dresden. 163. Waldinterieur 2 y 
20. Holländische Landschaft von 7 ý Ruysdael 94. Aepfel und Trauben von A. Flamant-Dresden. 164. Waldinterieur j 3 
21. Holländische Bommesiemischäft voi A Mans 95. Aus dem Rabenauer Grund von A. Flamant-Dresden.|165. Waldinterieur ó » ? 
| 22. Holländische Winterlandschaft von A le F Mk. 100|166. Zum Junkerhof von Frl. G. v. Loebell-Thorn. N 
3 Strand von Rügen von Rettig ; 5 96. Tharandt von ee (ohne Batina = = tor: 120 Ui n Re 1 1 A 
i 5 ; : 97. Sonnenstein bei Pirna von Flamant-Dresden (ohne R. 3 erhof v rl. H. Splett-Thorn. 
2 A Krakau am Morgen von Wittkowski-Krakau a ” FR 1 55 150 169. Mondaufgang am Meer (Bretagne) Maurice a 
| -D i Kr i 1— 98. Heinrichsburg im Harz von Flamant-Dresden. Mk. 400. 
3 C 99. Auf dem Wasser von Flamant-Dresden. 170. Bretonischer Fischer Mk. 500. 
26 olfsjagd von Stoiloff-Petersburg. 100. Mondscheinlandschaft mit Kirche von Flamant-Dresden. |171. Talmudstreit von Schleicher. ; 
f 27 ebirgslandschaft von Carlo Dolei. 101. Wegstudie aus Glettkau von Frl. Camilla Lampe-Zoppot. |172. Letzte Begegnung von Max Fabian-Berlin. 
j 28 interlandschaft von Giovanni Alberti Mk. 250173. Im Vorzimmer von Max Fabian-Berlin. 
ç C — . 3 ò 
29. Niclaus Huebner Thorner Schöff v 102. Sommervergnügen von Frl. C. Lampe-Zoppot Mk. 200 174. Am Junkerhof von v. Hoewel. 
er Schöffe 1644 von Bartholom. or 
Strobel-Danzig. 103. Motiv aus Oliva von Frl. C. Lampe-Zoppot Mk. 200 |175. Kopf eines Offiziers 17. Jahrh. 
D üsebändlerin auf Capri von Fr. Lippisch-Berlin. 104. Der Spülsteg von Frl Lisbeth v. Moorstein-Danzig |176. Holländisches Allerlei 170 ? 5 
32. Studienkopf „ern, B. von Manreie Berg. 3 i Mk. 200 
33. Landscha (Kis Professor H, Fechner. Mk. 300 |105. Birken im Herbst von Frl. v. Moorstein-Danzig Mk. 50 ; 
84. Alt- Ataa un von Fenner-Behmer-Berlin. 106. Mittagsruhe von Frl. v. Moorstein-Danzig Mk. 200 II. Stiche Radirungen 
München. em Dachstein von Robert Asmus- 107. Rosengasse in Oliva von Frl. v. ge ? 3 4 
35. Karna 75 100 e 4 
gi von Asmus (Rahmen von Pigtkiewiez-|108. Alte Weiden von Frl, v. Moorstein-Danzig Mk. 300 P hotographien, Glasbilder etc. A 


36. Frühlingsmor 109. Gemälde auf Kupferplatte von ? 


| en an der : N k 5 Tostain der Galerie de 1 1. a) Trompeter von Säckingen Photographien nach 
München. 4 der Weichsel von Robert EA ZUBE: 3 8 ay ( ane a 2 Mk. 150 D Trompete von Säckingen { A. Die Minden, 
* Hafen von Neufahrwasser von Robert Asmus-München.|111. Landschaft von Tostain (Aus der Galerie de la 2. Kirchengelehrter Glasbild von ? 
805 — bei Hela von Huhn- Danzig. Madelaine) i 8 Mk. 150 3. Sie transit gloria mundi Glasbild von ? 
40 erfall von Flamant + -Dresden. Mk. 400112. Alte Liebe rostet nicht, Copie von Alberti. 4. Capri (Aquarell) von Feyrer. 
40. Kinsames Haus von Flamant-Dresden. 113. Landschaft auf Rügen von Mahokian- Armenien. 5. Aus Rom (Aquarell) von Gutscher-Rom. 
41. Aus dem Naere-Fjord von Hlamant-Dresden. 114. Waldpartie Laacher-See von v. Poorten-Düsseldorf. 6. Aus Rom (Aquarell) von Gutscher-Rom 
42. Am Weiher von Flamant-Dresden. 115. Spanierin von Valero-Wien. 7. Landschaft (Puschezeichnung) von I. Wentscher-Berlin 
ee Studienkopf von Flamant-Dresden. a ; 116. Messingkessel mit Citronen von Fr. Gessel-Thorn M. 95 8 Büssende Magdalena Kupferstich nach Battoni geschabt 
4. Studienkopf (Alter Mann) von Fr. Elise Lutkemüller - 117. Elster im Schnee von Fr. Gessel-Thorn, M. 60 von T. Pichler, herausgegeben von der graph. Gesell- 
43 Bon. wi i 118. Schale mit matten und rosa Päonien von Frau schaft in Dessau 1797. 
2 rn (Junge Dame) von Fr. Lütkemüller-Thorn. | Gessel-Thorn i ; M. 200| 9. Bogenschütz Originalradirung von Richard Mueller-Berlin. 
47 P Birkenwalde von Fr. Lütkemüller-Thorn. 119. Weisser und farbiger Flieder v. Fr. Gessel-Thorn M. 10010. Studienmappe. Professor Hans Fechner-Berlin. Mk. 100 
48. Sinn talen von Fr. Lütkemüller-Thorn. 120. Veilchen im Korbe von Fr. Gessel-Thorn M. 6011. Herkules tödtet den nemäischen Löwen nach Rubens von 
49. Hi lleben von ‚Fr. Lütkemüller-Thorn. 121. Kirchhof in Dalem bei Berlin von Fr. Gessel- R. Rhein gest. Mk. 150 
50. Inter dem Ziegelei-Park von Fr. Lütkemüller. Thorn. Thorn M. 5012. Weisse Azaleen und Flieder (Aquarell) von Fr. Gessel- s 
| 51 Waldinneres von Fr. Lütkemüller-Thorn. 122. Rothe Geranientöpfe von Fr. Gessel-Thorn. M. 75 Thorn. Mk. 100 5 
| 8 ` Bauernhaus am Waldesrand von Goetting-Thorn Mk. 50|123. Hühnerhof von L. Mineur. 13. Lila und weisser Flieder (Aquarell) von Fr. Gessel- E 
| 52, Kinderkopf angeblich von Rembrandt van Ryn. 124. Ausflug im Pfingstfest von Karl v. Hoewel- Thorn. Mk. 80 
“ Der Räuber von 2 Mk. 150 Anklam. 14. Rothe und rosa Nelken (Aquarell) von Fr. Gessel-Thorn. 
En Hafen von Antwerpen von August Siegen-München. 125. Ueberfall durch Indianer von Karl v. Hoewel- Mk. 50 
| 4 Rubenssches Selbstporträt, Copie von Gutscher-Rom. Anklam. 15. Studienkopf (alter Mann, Kohlenzeichnung nach Modell) 
6. Landschaft am schwarzen Meer von Mahokian-Armenien. 126. Ein Bergpfad bei Rotenburg a/Fulda von von Fr. Gessel-Thorn. Mk. 25 
Š Strasse in Constantinopel von Mahokian-Armenien. v. Hoewel-Thorn. 16. Weiblicher Kopf nach Menzelscher Büste von Fr. Gessel- 
59. Frauenbildniss von L de Grimberghe-Paris. 127. Küste am schwarzen Meer, Copie nach v. Aiwa- Thorn. Mk. 40 a 
60 Candschaft von Eilers-München. a sowski von v. Hoewel-Thorn. 17. Zehn Aquarelle: Scenen aus der Belagerung Danzigs E 
4 61. —endienkopf (Pastell-Skizze) von C. Conadam-München. 128. Weibliches Bildnis, Copie nach v. Greuze im 1806—1812 von Carl v. Hoewel-Anklam. Re 
| RT wnäschaft (Mark) von Paul Söborg-Berlin. Berliner Museum von v. Hoewel-Thorn. 18. Palamons-Eiche (Stahlstich) von C. W. Kolbe. * 
188 2 im Frühjahr von Heinz-München (Hofmaler 129. Ostseeküste von Rud. Hellwag-Karlsruhe. ; 19. Pastellbilder (Porträts) von ? ; . 
| 68, neang d. 19. Jahrh.) 130. Herbstlandschaft von Frl. M. Steiner-Thorn. M. 45020. 16 Pastelbilder Landschaften. Originale von Lundberg- I 
` 64. Ba bstlaub von Heinz-München. 131. Landschaft am Wege von Frl. M. Steiner-Thorn M. 200 Stockholm. Š 
4 65. Kais o uppe von Heinz-München. 132. Waldpartie von Frl. M. Steiner-Thorn M. 35021. Rathhaus in Breslau (Originalradirung) von Bernhard- 
66. Eremit birge von Heinz-München. 133. Flucht nach Egypten, Copie nach Claude Lorrain Mansfeld. 
67. M en ? von A. Flamant-Dresden. M. 1000 22. Langer Markt und Artushof in Danzig (Originalradirung) 34 
68. Die V. kopf von 2 (Ausschnitt aus einem alten Gemälde?) 134. Madonna dela sedia, Copie nach Raffael Santi von Bernhard-Mansfeld. Be 
69— 72. Di, elscheuche von Professor W. Stroyowski-Danzig. von A. Flamant-Dresden. 23. The Road to the sea Originalradirung von C. W. Rost. E 
von Prop ler Jahreszeiten in westpreussischem Charakter |135. Amor mit dem Pfeil, Copie nach Raffael Mengs 24. A. Glimpse of the village do do FERN 
72 b. Die cor W. Stroyowski-Danzig. von A. Flamont-Dresden. 25. The old Elm Road do do 
73. Die Jagd, Probe von Max Kaufmann-München . 136. Betende Magdalena, Copie nach Guido Reni 26. Cottage by the sea do do 
Dresden. ` Copie nach J. v. Ruysdael von Flamant- v. A. Flamant-Dresden. 5 27. The village church do do 
74. Durchblick 6 137. Norwegischer Fjord von P. Huth-Woermlitz. M. 200 28. Bay Shore 3 do do 
75. Landschaft 5 75 nach Ruysdael von Flamant Mk. 400138. Bei Sandoig (Bornholm) v. P. Huth-Woermlitz 29. [Am Morgen | Radirungen nach Wollenberg 
Flamant ! Pannen, Copie nach Ruysdael von bei Halle 9 M. 30030. | Am Abend j von Max Horte. 
n. Landschaft mit Mk. 400139. Englische Cottage (Südengland) von P. Huth- 32. Malicieuse Gravuren Aquarelle. Mate: 
TA mit Berg, Copie nach Ruysdael von F lamant Woermlitz. ; . M. 150|33. Charmant 5 en Aquarelle, Facsi- 
T Kloster : ` Mk. 300|140. Bodefälle bei Schirke von P. Huth-Woermlitz. M. 45034. Gebrochene Herzen f Mlle. nach Loeffler von BE 
ke 1 » Copie nach Ruysdael von Flamant gern 15 2 N 117 5 n M. 375135. Schwere Wahl | Czeiger-Wien. 4 
Raug ; . . £erschthal (Tiroh von P. Huth-Woermlitz. M. 60036. Trauerndes Königspaar 'ersti ilde- 
hender Mann von Rieper Mk. 3001143. Herbst (bei Dachau) von P. Huth-Woermlitz. M. 250 brandt. e 
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51. Originalradirung 
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Zwei chinesische ] Bleistiftzeichnungen von chi- 
Landschaften nesischen Offizieren. 

Geschenk für den Instrukteur. 
Ruine Zlotterie, übermalte Photographie. 
Damenbildniss Pastell. 


. Genrebild Photographie in Aquarell. 

. Brandung (Platinotypie). 

. Zigeunerlager (Platinotypie). 

. Nach der Kirchweih (Platinotypie). 

. Ein Tag im Manöver (Platinotypie). 

. Bauerngruppe (Platinotypie). 

. Daphne (Pigmentdruck nach einer Kohlenzeichnung von 


Hahn-Haln-Thorn. 


Luzifer (Kohlenskizze von Hahn-Haln-Thorn.) 
. 2 Kalenderentwürfe von Hahn-Haln-Thorn. 
. Originalradirung von Raffael, Aus dem Carton Vertrei- 


bung Adam und Evas aus dem Paradies. 
von B. Candinelli. Aus dem Carton 


Kriegerscene. 


. Kinderkopf Aquarell von Carl Bonath-Thorn. 
. Damenbildniss halb aquarell halb Oel von Carl Bonath- 


Thorn. 


54. Studienkopf lebensgross alter Männerkopf schwarz von Carl 


Bonath-Thorn. 


5. Entwurf für ein Stadttheater in Thorn von R. Uebrick- 


Thorn Blatt 2. 
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III. Bildhauerarbeiten. 


1. Borghesischer Fechter. 

2. Nordischer Fischer (Passauer-Porzellan-Manufaktur). 

3. Copie der Vaticianischen Thalia (Mormor) von Vita-Rom. 
4. Eva (Gyps) von Jacobi-Berlin. 

5. Brunnenentwurf für den Martin-Brunnen in Berlin von 


Frl. Steiner-Thorn. 
6. Studienkopf in Gyps (Porträt-Büste) von Frl. Steiner-Thorn. 
7. Venus von Nacera, Bronzenachbildung des in Neapel be- 
findlichen Originals. 


IV. Gegenstände d. Kunsigewerbes. 


1. Stickereien a) Russischer Gebetsteppich, b) 2 gestickte 
türkische Shawls (Salonik), c) gestickter türkischer Shawl 
(Krimm), d) 1 Paar serbische Strümpfe, e) 1 Paar serbi- 
sche Frauenschuhe, f) Feine gestickte rumänische Frauen- 
bluse. 


2. 1 Leuchter v. Riemerschmidt. | ausgeführt von den kunst- 
3. 1 Leuchter v. Ringer. en Werkstätten 


in München. 
4. Kleiderhalter von Pankok. 
5. Palmenständer von Filmit Schlossermeister in Stewken. 
6. Vase a. d. Königl. Porzellan-Manufaktur Kopenhagen. 


. Vase Manufaktur Kronoch. 1 
. Kupfervase v. Keller ausgeführt von den kunstgewerb- 


Lilie. 
. Merteilige astronomische Uhr. 16. Jahrhundert Elfenbein- 
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lichen Werkstätten in München. 


. b. ) Zwei moderne Vasen. f 


. Leuchter (Schmiedeeisen). 

. Ein stilisirter Hahn mit 2 Eierbechern aus Kupfer. 

. Waffen. 

Chinesischer seidner Wandschmuck. (Geschenk von Chi- 


nesen an ihren Instruktionsoffizier). 


Kuchenkorb. | 
. Pfeffer- und Salzfass. 2 | 
Lichtputzscheere. 

. Zuckerstreubüchse, 
. Säule von Borkowski-Thorn. | | 
. Schmiedeeiserner Portierenhalter. 


Entwurf von Goetting- 


Thorn. Ausführung von Schlossermeister Filmit-Stewken. 


. Seidner persischer Gebetsteppich. 
. Rahmen. 


Farbige Brandschnitzerei v. Frl. Gertrud Schulz- 
Thorn. 
Nadelmalerei. Frl. Pigtkowski-Thorn. | 


sehnitzerei. 


. Wanduhr aus dem 18. Jahrhundert. 
.3 Pokale. 


Zwei Rahmen entworfen von Hahn-Haln-T horn. 


